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Ashlrechtsöebstte im Hbgeordnetechsus .
Starke englische Angriffe an der Ancre

— Nahkämpfe südlich Serre — Neue

Erfolge im Mestecanesci - Abschnitt —

Italienische Angriffe bei Paralovo .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 14 . Fr -

bruar 1917 . « W. T. B' >

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf de « Nordufer der Auere führte der Feiud nach
sehr deftiger Artillerie - Borbcreituag und mtter Einsah starler
Jusouterir - Krästc friur Angriffe fort . BorwittagS griff er zwei -

mal südlich von Serre au . Beide Angriffe wurden im Nahkamps
abgewiesen , vor der Front sich festsehende Teile durch Borstoß mit
der blaulen Waffe vertrieben .

Erkannte Bereitstellungen weiterer Berstärkunge » nördlich
und am Nochmittag auch südlich der Aacre wurden von unserer
Artillerie unter wirkungsvolles Vernichtungsfeuer genommen .

Bis zur I « m m r war auch in anderen Abschnitten und

während der Nacht der Feuerkampf stark .

Heeresgruppe Kronprinz .

Eigene ErkundungSvorstöße im Bogen von St . M ih iel n « d
am Wrpabhang der B o g e f e n waren erfolgreich .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front de » Generalfeldmarfchall « Bris ,

Leopold von Bayer » .
Keine besondere » Ereigaiff ».

Front deö Generaloberst Erzherzog Joseph .

I « MesteeaneSri - Adfchnitt errangen unsere
Truppen gestern neue Erfolge . Mehrere Stellungen der Ruffen
wurden gestürmt und gegen heftige Gegenstöße gehalten . Die

Gefangencnzahl hat sich auf 23 Offiziere und über lLOO Mann ,
die Beute auf 3 Geschütze , 12 Maschinengewehre und 6 Minen -
wrrfer erhöht .

Heeresgruppe de » Generalfeldmarschall »
von Mackense »

Längs Sereth und D o u a n Artilleriefener und Posten -
scharmützel .

Mazedonische ftront .
I « Cerua - Bogeu blieben Augriff « der Italiener zur

Wiedernahwe der Höhen östlich von Paralov « trotz lebhafter
Feuerwirkung ohne jeden Erfolg .

Der Erste Generalauartiermrister .
Ludendorff .

o

�. benübericht .
Amtlich . Berlin , den 14 . Februar .
Bon keiner Front find größere

Handlungen gemeldet .

Abends .

Gefechts -

der österreichische öericht .
W i e » , 14 . Februar 1917 . sW. T. B. ) Amtlich wird

»erlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .

HeereSfront des Generalfeldmarschall «
von Mackensen .

Seme besonderen Ereigniffc .

HeereSfront de » Generaloberst Erzherzog
I » s » p h.

Südlich von BelaS wiesen wir mehrere rnsfi ' che Vorstöße
zurück . An der Kalepurna - Straße erstürmte » unsere
Truppen eine rnsfische Stellung , zu deren Wirdergewinnung der

Feind nachher starte Gegenstöße führte . ES wurden 23 Offiziere
und 1200 Man » gefangen und 12 Maschinengrweher , 6 Minen -

Werfer nnd 3 Geschütze erbeutet .

Front de ? Generalfeldmarfchall » Prinz
Leopold von vayer « .

« ich » , » melde » .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Stellvertreter de » Ehef » de » Generalstabe » .
v. H » e f e r . Feldmarfchallrutnant .

Ein allbritifcher Zollring .
London , 14 . Februar . ( Rentermeldung . ) Die stom -

Mission , unter dem Borfitz Lord Balfours , die letzte » Sommer

von Asquith ernannt wurde , um über die nach dem Krieg ein -

zuschlagende Handelspolitik zu beraten , schlägt in ihre « Bericht
als znkSnstige britische Wirtschaftspolitik ein System von

BorzugSzölleufür das b r i ti s ch e R e i ch vor .
•

Damit ist der Freihandel noch nicht in die Gruft gesenkt ; aber
der Zug formiert sich schon , der ihn zu Grabe tragen will .

Borzugszölle für das britische Reich ! Das will sagen ,
daß die sich selbst verwaltenden Kolonien Kanada . Australien ,
Südafrika . Neuseeland , die im flammenden Feuer des Welt -

krieges zu höherer Einheit mit dem Mutterland verschmolzen ,
aus dem losen politischen in einen festen staatlichen und Wirt -

schaktlichen Verband mit AU- Englond treten . England war ,
Größer - Britannien soll werden . Essoll ! Tausend Hinder «
nisse , eines schwerer als das andere zu nehmen , türmen sich
den Reichsbaumeistern Lloyd George und Balfour entgegen .

Lorzugszölle für die Kolonien bedingen höhere Zölle für
das übrige Ausland . Sie werden Deutschlands Außen -
Handel treffen und sollen ihn treffen . Das britische Welt -

reich war unser bester Kunde — es kaufte ein Füstftel der

deutschen Ausfuhr , Klein - England allein mehr als vierzehn
vom Hundert . _

Seruhigungsreüen im Gberhaus .
Vor einigen Tagen hat die „ Morning Post " in kurzer

Rechnung den Faktizr U- Boot - Krieg in seiner Rolle für den

Ausgang des Krieges geprüft . Sie nahm ihn schwer ernst
und sah eine Möglichkeit , er könne dazu führen , daß Deutsch -
land den Krieg gewinne . Wenn ein Blatt wie dieses in

kritischer Stunde für angebracht hält , solche Einsichten vorzu -
tragen , so wird man nicht annehmen können , daß das übrige
England kühl bis ans Herz hinein in die Zukunft blickt .

DaS merkt man auch den Reden an . die am Montag im

englischen Oberhause gehalten worden sind . Ihr Kennzeichen
war der Eifer , mit dem sie die Bedeutung des U- Boot - Krieges
bestritten . Der Eifer war so groß , daß er durchaus verdächtig
wirkt . Diesen Eindruck kann der Bericht deö Reuterschen
Bureaus nicht verhindern . Er drängt sich schon bei den Fragen
auf . die Lord B e r e s f o r d an die Regierung richtete , um

von ihr für die Oeffentlichkeit zu hören , was alles geschehen
sei , um die Wirkungen des U- Boot - Krieges auszugleichen , und

er wird noch stärker bei den Ausführungen , die der Lord an

seine Frage schloß . Darin heißt es ;

Seit Beginn des Krieges haben wir über vier Millionen
Tonnen an Schiffen verloren , da « ist aber nicht
annähernd so ernst , als es scheint . Wir bpben diesen
Verlust zum großen Teil ausgeglichen , drei Millionen
Tonnen , die verloren gingen , sind in Anbetracht der Umstände .
in denen wir uns befinden , mehr oder weniger ausreichend
ersetzt worden . ES besteht nicht der gering st e Grund
für eine Panik . Wir haben uns gut gehalten und werden in

Zukunft noch bester dastehen . Anfang August 1915 wurde der Oeffent¬
lichkeit mitgeteilt , daß wir der Unterseebootgefahr Herr
würden . Soweit ich ersehen kann , find wir beute diesem Zu -
stände näher als je zuvor . Dies ist auf die neuen Ideen
zurückzuführen , die die Admiralität von Seeleuten erhallen hat .
die jetzt an Land zurückgekehrt find und Erfahrung in dieser Art von
Kriegführung befitzen .

Für die Admiralität erwiderte Lord L y t t o n ganz in
dem Tone , den Lord Beresford angeschlagen hatte . England ,
sagte er , sei lfo Seepolizei für die ganze Welt , und Deutsch -
land spiele die Rolle des RäuberS .

Man sei überzeugt , daß man auch in Zukuust ebenso wie in
der Vergangenheit nickt nur die englischen Armeen an der Front
mit Munition und Vorräten versehen und die Verpflicktungen
gegenüber den Alliierten erfüllen könne , sondern auch einen de -

stimmten Weg für den neutralen Handel freihalten und die not -

wendigen Vorräte für da » eigene Volk werte erlangen können ?
obwohl der llnterseebootfeldzng noch keine vierzehn Tage im Gange
sei , hätten die vorgesehenen Maßregeln bereits erhebliche Erfolge
gezeitigt .

Auch Lord C u r z o n stimmte in diese beruhigende Musik
ein . Der Gesamtgehalt der britischen Handelsmarine sei am
3l . Januar 1917 nur um 5 oder 6 Proz . geringer ( dies
Wort fehlt im Telegramms als im Juli 1914 , wo die

Handelsmarine 3899 Schiffe mit 16,86 Millionen Brutto -

tonnen zählte .
Werden diese Reden stärker sein als die Verlustziffern ,

die von Lloyds in Umlauf gesetzt werden und die für Eng -
land allein schon jetzt auf 17590 ( 1 Tonnen seit dem 1. Februar
beziffert worden sind ?

Trostpreise unü Trostprämien
öie Neutralen .für

Amsterdam , 14 . Februar . DaS „ Algemen Handelsblad "
melde » auS London : In den gestrigen U- Boot - Debatten im Oberhause
sagte Lord L y t t o n noch mit Rücksicht auf die Tatsache , daß die
neutrale Schiffahrt ernster betroffen werde a l S die

englische , werde die britische Regierung dafür höhere
Frachten bezahlen und die Versicherungsprämien
auf sich « ehmen sowie Prämien für dir Besatzungen
der neutrale » Schiffe aussetzen . Soweit als möglich « erde

sie auch » eutrale Schiffe anlaufen .

Nichts gelernt !
Aus den Beratungen des preußiscken Abgeordneten¬

hauses zum Etat des Ministeriums des Innern ist gestern
nach langer Zeit wieder einmal eine Debatte über das

Preußische Wahlrecht emporgewachsen . Wenn ihr

Inhalt auch alles andere als erfreulich war , so begrüßen wir
die Tatsache doch : denn jede Gelegenheit , bei der überhaupt
vom preußischen Dreittassenwahlreclst öffentlich geredet wird ,
liat Zur automatischen Folge , daß die Unhaltborkeit und Un -

Würdigkeit des heutigen Zustandes Millionen erneut ins Gc -

dächtnis kommt .

Dazu werden Reden Mc die des konservativen Abgeord -
neten von d e r O st e n ihr besonderes Test beitragen . Seine
Worte werden namentlich draußen in den «chiitzcngräbcn mit

Gefühlen . gelesen werden , die nicht gerade zur Erhaltung der

Kampffreudigkeit und Begeisterung beitragen . Wer seit
21/l Jahren mit Blut und Opfern das Vaterland verteidigt ,
der ist ja gewohnt , vieles schweigend hinzunebnieii und ohne
Klage zu dulden . Aber er will sich doch schließlich wegen
seiner Aufopferung für das Ganze nicht noch am Ende ' b c -

leidigen lassen , daß man ihm erklärt : Dn hast nichts für
den Staat geleistet , der Mann , der mehr Steuern zahlt als

Du , ist ein zehnfach wertvolleres Individuum .
Der Minister v. Loebell , der eine Wahlrcöhtsrcfonn

nach Beendigung des Krieges ankündigte , ohne über ihren
materiellen Inhalt mehr als dehnbare Ar- deutu . . ge . v zu
geben , sprach »viedcr einmal das Wort Meuorientteruntz "
aus . Dieses Wort enthakte die Wahrheit , daß ein Erlebm - z
wie dieser Weltkrieg auch unserem inneren , nationalen Leben
neue Ziele vorschreibe . Derartige Redewendungen kann sich
frestich ein jeder auslegen wie er will , der ärgste Reaktionär

behauptet ebensogut unter den neuen Zielen seine Ziele zu
verstehen , wie der radikalste Umstürzler die seinen . Im Volke
aber ist das Wort „ Neuorientierung " in einem ganz be °

stimmten Sinne aufgefaßt worden , und die Regierung
sollte nicht leugnen , daß dieser Sinn der einzig mögliche ist .

Im Volke versteht man unter „ Neuorientierung " , daß die

Regierung gewillt sei , mit der bisherigen Mißtrauenspolitit
gegenüber den breiten Massen der werktätigen Bevölkerung

zu brechen und an ihre Stelle eine Politik des Vertrauens .
d. h. praktisch der demokratischen Zugeständnisse zu setzen .
Wenn Herr v. Loebell von dem großen Erleben dieses Welt -

krieges redet , das die „ Neuorientierung " bedinge , worin an -
ders soll dieses Erleben bestehen , als in der Erkennt -

nis , daß die mißachteten und verkannten

MassendesVolkesinWirklichkeitdic stärkste
und unentbehrliche Stütze des Staates bil -
den und sich in derStunde der äußersten Ge -

fahr aus eigenem Willen als solche erwiesen
haben !

Wenn die Regierung in diesem Sinne nicht nur von

„ Neuorientierung " redet , sondern ernsthaft „ Neuorientie -

rung " schafft , so wird man ihr zugestehen , daß sie etwas aus
den Tatsachen gelernt hat . Nicht so gilt das freilich von
Herrn von der Osten und von denen , in deren Namen
er sprach .

Man muß wirklich mit ausgesuchter Blindheit gegen das
Empsinden der Zeit geschlagen sein , um in der jetzigen Stunde
von den „ hohen Vorzügen des preußischen Wahlrechts " und
der „ Suggestion des allgemeinen gleichen Wahlrechts " reden
z » können . Und daß das große Erleben , von dem Herr von
Loebell sprach , Herrn von der Osten ganz und gar noch nicht
eingegangen ist , das beweist die Richtung , nach der bin er
Wahlreformen wünscht . Er erkennt „ gewisse Mängel " des

Dreiklassenwashlrcchts an , aber seine Wahlrechtsschmerzen be -

treffen allein bessere Berücksichtigung des M i t t e ! st a n -

des . der Intelligenz und des Groß - und Klein -

gewerbes , also derjenigen Schichten , die unter dem

beutigen Wahlrecht nochlangenichtam schlechtesten
dastanden . Für die breiten Massen der werktätigen Bevölke -

rung , die unter dem heutigen Zustand fast gänzlich von der

Vertretung ausgeschlossen sind , hat Herr von der Osten nicht
den leisesten Wunsch ; er hat nicht das mindeste Gefühl , daß
diesen gegenüber vor allem ein Unrecht gutzumachen ist .
Ganz der Geist der Leute , von denen man schon vor hultdert
Jahren sagte : sie haben nichts gelernt und nichts vergessen !

Herr von ' der Osten verlangt ein Wahlrecht nach dem

Grundsatz : „ Wahlrecht n a ch L e i st u n g" . Wenn er mit

diesem Motto das Dreiklaffenwahlrccht verteidigen will , dann
habe er auch den Mut , den Millionen besitzloser Proletarier
draußen , die das Land mit ihrem Blute und ihren Opfern
verteidigen , ins Gesicht zu erklären : „ Eure Leistung
gilt nichts . Tausend Mari Steuern , das ist eine Leistung
für den Staat , aber Hingabe des ganzen Menschen für un -

zählige Leiden und Mühen , das zählt nichts . "
Die meisten Kämpfer draußen haben während der Jabre

ihres Feldzugsdaseins keine Steuern entrichtet . Nach dem

gellenden Wahlrecht gehören sie also allesamt bei der nächste «



WaU an das letzte ( ynk der dritten WWerklasfe init dent bc -
rüHmten „fiktiven Steuersatz " von 6 M. Wer fordert :
„ Wahlrecht nach Leistung " und dabei gleichzeitig ein Wahl -
recht gutheißt , daß die Helden eines dreijährigen Woltvcrtei -

digungskrieges an das letzte Ende der Wählerliste fetzt , der

fügt den Kämpfern draußen die denkbar

schwerste Beleidigung zu , denn er erklärt damit

offen ihre Leistung für die allergeringste und allerminder -

wertigste . Die Konservativen mögen nur recht oft den Ruf
„ Wahlrecht und Leistung " erheben , um so deutlicher wird allen

werden , daß das , was sie fordern , in Wirklichkeit ein W a h l -

recht in umgekehrtem Verhältnis zur Lei

stung ist !
Und genau so hinfällig ist die Beschwerde des Herrn von

der Elsten darüber , daß man den Soldaten nach dem Kriege
das Rcichstagswahlrecht für Preußen gleichsam als B e
! o h n u n g , als Geschenk darbringen wolle . Wenn man

jemandem gibt , was man ihm seit langem schuldet , so ist das

wahrlich alles andere als ein Geschenk . Ein klassischer Satz
aber verdient festgehalten zu werden : „ Es wäre für uns —

sagt Herr von der Osten — direkt ein unerträglicher
Gedanke , wenn unsere Krieger ihr Blut und ihr Bestes

nicht für höhere Ziele geopfert haben sollten , als für die

Einführung des Reichstagswahlrcchts in Preußen . "
Nein , Herr von der Osten , das heißt die gesunde Logik

auf den Kopf stellen . Für jeden logisch , vernünftig und ge -

recht denkenden Menschen lautet der Satz : Es wäre für uns

ein unerträglicher Gedanke , wenn unsere Krieger , die ihr
Blut und ihr Bestes für die Landesverteidigung geopfert
haben , nun wieder eins Degradierung durch das Dreiklassem
Wahlrecht auf sich nehmen müßten .

Aber die Konservativen wissen Wahl selber , daß sie auf
verlorenem Posten kämpfen . Denn nach dem Kriege wird

aanz anders noch als vordem das geschlossene Volks -

empfinde n gegen die stehen , welche am Dreiklassenwahl -

>echt festhalten . Der klügere Freikonservative O k t a v i o

von Zedlitz hat die Konservatwcn gewarnt , sich bei der

Wahlrechtsreform auszuschalten , da sie dann am allerwenigsten
auf eine Erfüllung ihrer Wünsche rechnen könnten und das

Wahlrecht nur radikaler würde . Herr von Zedlitz lehnt frei¬
lich selber das gleiche Wahlrecht für Preußen ab , seine
Wünsche und die anderer Kompromißsüchtiger zielen auf ein

Pluralwahlrecht hin .
Wir sind überzeugt , daß die Wahlrechtsfroge , einmal ins

Rollen gekommen , erst bei dem gleichen und direkten Wahl -
recht anhalten wird , mögen gescheite Leute auch glauben , vor -

ber bremsen zu können . In diesem Punkt wird sich der Welt -

krieg als die Kraft erweisen , als die schon Lassalle die

Kriege erkannt hat : ein riesenstarker Motor der Ent -

iv i ck e l u n g. _

Kein Zurück !
Offiziös wird folgendes mitgeteilt :

l ' u» dem AnSland kommen neuerdings Nachrichten , denen zu -

folge man dort glaubt , die Seesperre gegen England mit

U- Booten und Minen wäre mit Rücksicht ans Amerika oder aus

irgend Uielchrn anderen Gründen abgeschwächt worde » oder

sollte abgeschwächt werden . Die Rücksicht auf die Rentralen gibt

dährr « cranlasiung . nochmals mit aller Deutlichkeit zu erklären ,

daß der onclngeschrärrkte Sricg gegen de » gesamten See

„ erkebr in den erklärten Sperrgediekc » jetzt in vollem Gange ist

unp unter keinen Umständen riogeschräkt werden

wird .

Wir .schließen daran folgende Meldung , die nur rn einem

Teil unserer gestrigen Auflage enthalten war :

In der neutralen Presse wird eine Meutern ? eldmrg verbreitet ,

wonach Teutschland die Schiociz ersucht haben soll , der omerikani -

ichcn Regierung mitzuteilen , wir seien nach wie vor dereit , mit
den ' Vereinigten Staaten über die mit dem U- Boot - Krieg zu -
iammcnhängende Sperrgebieterklärung zu unterhandeln , sofern die

dandelSsperrc gegen England dadurch nicht berührt werde . Die Regie -

rung der Vereinigten Staaten habe dein schweizerischen Gesandten
Ritter daraufhin mitteilen lassen , daß sie nicht in Unterhandlungen
eintreten könne , ehe Deutschland sein nach der Sussex - Angelegenheit
gegebenes Versprechen wieder in Kraft gesetzt und seine Ankün -

digung über die Verschärfung d « S Tauchbootkricges zurückgezogen
habe .

Dieser Meldung liegt folgender Sachverhalt zugrunde :
Ter deutschen Regierung war durch die Schweiz ein Tele -

gramm des schweizerischen Gesandten in Washing -
ton übermittelt worden , in dem der Gesandte sich erbot , falls
Deutschland eiiiverstanden sei , Verhandlungen mit der

amerikanischen Regierung über die Sperrgebieterklä -
rung zu vermitteln , weil dadurch die Gefahr eines Krieges zwischen
Deutschland und Amerika verhindert werden könne .

Die schweizerische Regierung ist daraufhin gebeten worden ,

ihren Gesandten in Washington dahin zu verständigen , daß

Teutschland nach wie vor zu Verhandlungen mit Amerika bereit

sei . falls die Handelssperre gegen unsere Feinde , also nicht nur

gegen England , dadurch unberührt bliebe .
Wie sich von selbst versteht , hätte sich Deutschland auf der -

artige Verhandlungen nur unter der Bedingung einlassen können ,

daß zunächst die diplomatischen Beziehungen zwischen
Amerika und uns wiederhergestellt wordei , wären . Als Gegenstand
der Verhandlungen wären ferner lediglich gewisse Zugeständnisse
auf dem Gebiete d« L amerikanischen Personenver¬
kehrs in Betracht gekommen . Die durch den unbeschränkten

U- Boot - Krieg über unsere Feinde verhängte Sperre der über -

seeischcn Zufuhr würde mithin , selbst wenn die diplomatischen Be -

ziebungen mit Amerika wiederhergestellt worden wären , unter keinen

Ilmständen irgendwie gelockert worden seien . In der Antwort an
den schweizerischen Gesandten in Washington ist dieS ja auch mit

aller Deutlichkeit zum Ausdruck gekommen . Wie schon wiederholt

auch von amtlicher Stelle erklärt worden ist , gibt es in der ent -

ichlossenen Durchführung unseres U- Boot - Krieges gegen die ge -
samte überseeische Zufuhr unserer Feinds für uns lein Zurück .

Daraus ersieht man , daß die deutsche Regierung einer »

seits die diplomatischen Beziehungen zu Amerika gern

wiederhergestellt sehen und daß sie auch zu diesem Zwecke Zu -
geständnisse auf dem Gebiet des Personenverkehrs machen

möchte , daß sie sich aber andererseits an ihre neuen Ent -

schlüsse gebunden fühlt , von denen sie die Entscheidung des

Krieges erwartet .

Inzwischen wird — einstweilen amtlich nicht bestätigt ,
nun durch den „ Verl . Lokalanz . " dieAntworftLansings
folgendermaßen wiedergegeben :

„ Der Präsident bittet mich unter Bestätigung deS Empfanges
des Memorandums , das Sie die Güte hatten , mir am 11. d. M. zu

senden , Ihnen mitzuteilen , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten mit der deutschen Regierung über irgendwelche Fragen ,

die Sie zur Beratung vorschlagen würden , gerne beraten will , wenn

sie ihre Proklamation vom 31 . Januar zurücknimmt , worin sie

plötzlich alle vorhergehenden Mitteilungen und die Versicherungen

widerrief , welche sie der Regierung der Vereinigren Staaten am

4, Mai 1918 gegeben hatte , daß aber die amerikanische Regierung

der Ansicht sei , daß sie sich nicht in eine Beratung mit der beul
schen Regierung über die Politik der U - Boot - Krieg
führung gegenüber Neutralen , welche sie jetzt befolge
einlassen kann , es sei denn , daß die deutsche Regierung sich ihrer
Versicherungen vom 4. Mai erinnert und nach jenen Ver
sicherungen verfährt . "

Also auch von jenseits der Atlantis hallt es zu uns her
über : „ Kein Z u r ü ck ! " So fangen alle Kriege an !

Amerikanische . Hafenfreiheit für feindliche Kriegsschiffe ?
Washington , 13. Februar . ( Reuter . ) ■ Der amtierende Präsi

dent des Senats Salisbury hat eine Vorlage eingebracht , au f

Grund welcher , falls sie in Kraft treten würde , die Häfen der
Vereinigten Staaten denjenigen Kriegsschiffen
der Alliierten geöffnet werden würden , die Kauffahrtei
schiffe zum Schutze gegen die Angriffe deutscher Unterseeboote be -

gleiten , und solche Kriegsschiffe die Möglichkeit erhalten würden ,
die Gewässer der Vereinigten Staaten nach deutschen Streifschiffcn
zu durchsuchen . Man glaubt , daß die Vorlage der Regierung an
nehmbar erscheinen mag , als eine Maßnahme , die die deutsche
Unterseekriegführung einschränken könnte . Salisbury erklärte ,
diese Maßnahme könne sich auch in der jetzigen Krise wirksam
zeigen , ohne daß die Vereinigten Staaten gegenwärtig den Krieg
zu erklären brauchten .

Amerikas Vorbereitung .
Washington , 13. Februar . ( Reuter . ) Das Repräsentanten -

Haus hat eine Marinevorlage angenommen , in der Zlredite im Ge

samtbetrage von 369 Millionen Dollar gefordert werden . Die

Borlage enthält NotamendemcnsS für die Requirierung von Werf
ten und Munitionsfabriken und für die Erwerbung von Patenten
für Luftfahrzeuge . — Im Augenblick sind in den Vereinigten
Staaten 682 Schiffe im Bau mit einem Gesamtinbolt von
2 998 761 Tonnen .

Gelüst nach neutralem Schiffsraum .
Sriftiania , IT Februar . ( „Frkf . Ztg . ) Aus New Jork

kommt die Meldung , daß dem Kongreß der Vorschlag ge
macht wurde , die gesamte für ausländische Rechnung bestellte
neue Tonnage auf amerikaoische » Werften zu beschlagnahmen .
Der Vorschlag lautet : Amerikanische Neubauten für nicht
amerikanische Rechnung dürfen nicht einer stemden Flagge zu
geführt werden . Nicht amerikanischen Reedern ist verboten ,
amerikanische Neubauten unter anierikanischcr Flagge fahren
zu lassen . Für die beschlagnahmte Tonnage soll eine Ent

schädigung unter Berücksichtigung des vollen Marktpreises be

zahlt werden . Für norwegische Rechnung befinden
sich Neubauten für insgesamt 809 Millionen Kronen auf
amerikanischen Werften .

Der Krieg aus den Meeren .
Ueber 30 Versenkungen in 24 Stunden .

Amsterdam , 14 . Februar . < W. T . B. ) Bis zum
6. Februar abends waren bei Lloyds seit dem 1. Februar
Meldungen über den Verlust von 95 versenkten Schiffen ein

gegangen . Am folgenden Tage abends hatte die Zahl bereits

135 überschritten .
- » . . . . . .

Berlin , 14 . Februar . Van den am 12 . Februar als

versenkt gemeldeten sieben Dampfern und drei

Segelschiffe « mit einem Gesamttanmgehalt von

SÄ 00V Brutto Registertonnen

hatte » fünf Schiffe von 13100 Brntto - Registertonnen Ge -

treibe , zwei von 1700 Brntto - Registertounen Pyrit ,
eins von 1700 Touneu Grubenholz und zwei von
5500 Brutto - Rcgistertounen Kohlen geladen . — Anßcrdcm
wurde auf derselben Unternehmung noch ei « Dampfer von
3000 Brntto - Registertonue « mit 4000 Tonnen Kohlen für
Italien versenkt . _ _ _

Ein U' 6oot im Siscapischen Golf :
Pariö , 13 . Februar . Das Marineministerium gibt bekannt -

Gestern , am 12 . Februar , um 5 Uhr nachmittags , tauchte nahe der

Mündung des Adour ein feindliches Unterseeboot auf und gab
sechs Kanonenschusse auf die Küste ab . Die Küstengeschütze eröffneten
sofort daS Feuer auf das feindliche Fahrzeug , das von unserer
Artillerie mit dem erste » Schuß getroffen , schnell tauchte . Fünf
Personen sind verwundet , eine davon schwer ; die Sachschäden find
»nbedeuteud .

Riesenprämie zur U- Goot - vernichtung .
Paris , 13 . Februar . ( Havasmeldung . ) AndrS Lefevre

brachte in der Kammer einen Gesetzentwurf ein , in
dem er die Regierung auffordert , die notwendigen Maß -
nahmen zu treffen , um der Besatzung eines .jeden
französischen , alliierten oder neutralen

SchiffeSy das ein Unterseeboot , von ' dem es an -
gegriffen wird , vernichtet , eine Prämie von
500 000 Frank zu bewilligen .

U- Soot - Nachrichten - Zensur in Spanien .
Bern , 13. Februar . „ TempS * meldet aus Madrid : Der Minister

deS Innern hat die Presse dringend aufgefordert , fich jeder
Stellungnahme gegen Kriegführende zu ent -
holten . Alle tendenziösen Nachrichten müssen zuvor dem Minister
deS Innern unterbreitet werden . Der Marineminister wird ledig -
lich amtlich beglaubigte Torpedierungen mit -
teilen , um einen falschen Alarm zu verhindern .

Versenkt .
London , 13 . Februar . ( Reuter . ) Der englische Dampfer

J o r e l a n d ( 1969 Tonnen ) und der Fischdampfer BrissonS find
versenkt worden .

Rotterdam , 14. Februar . Der italienische Dampfer F r i -
d a n i a ( 3171 Br . - R. To . ) sowie die englischen Dampfer
Shakespaere und I r e I a n d wurden versenkt .

Bern , 13. Februar . Wie „ Temps " meldet , find 17 Mann von
der Besatzung des versenkten italienischen Dampfers F a m i g I i a
2942 Br . - Reg . - To . ) in Barcelona eingetroffen .

Lugano , 14. Februar . Im vorigen Monat wurden die

italienischen Dampfer A v a n t i ( 1723 Br . - Reg . - To . ) und

Luigi Chiampa ( 3988 Br . - Reg . - To . ) versenkt , außerdem der

italienische Segler D o r i d e ( 1269 Br - Reg . - To. ) .
Kopenhagen , 14 Februar . ( Ritzaumeldung . ) Der norwegische

Dampfer B e l l a x , von Fredkrikstad nach Frankreich mit Bauholz

unterwegs , ist am 9. 2. in der Nordsee von einem Unterseeboot

versenkt worden . Ein Boot mit acht Mann landete gestern in Agger

an ber Westküste JütlanbZ . Ein zweites Boot mit dem Kapitän und
sieben Mann wird vermißt .

London , 14. Februar . Reuter meldet , daß der britische
Dampfer Lambert und die britischen Fischdampfer Barns -
l e y ( 144 Br . - Reg . - To . ) und D u l e ( 198 Br . - Reg . - To . ) versenkt
wurde » .

*

die tzerrßhast der Seesperre .
Tie Abreise des Dampfers Frederik Vlll .

Kopenhagen , 14. Februar . „ Nationaltidende " zufolge erhielt die
Skandinavien —Amerika - Linie von ihrem New Dorker Vertreter die
drahtliche Mitteilung , daß nach vielen Verhandlungen die Abreise
des Dampfers Frederik VIII . nunmehr beschlossen ist . Der Dampfer
erhält die Erlaubnis , die schon früher angemeldeten Reisenden und
die Ladung mitzunehmen . Im ganzen werden mit dem Botschafter
Grafen Berns ! orfs und seinem Gefolge gegen tausend Reisende
an Bord sein . DaS Schiff verläßt New Jork vermutlich am
14. Februar , fährt zunächst nach Halifax , wo die englische Durch -
suchung vorgenommen wird , und nimmt dann Kurs nach der nor -
wegischen Küste , wo Kristiansund angelaufen wird .

Bezüglich der Abreise der Dampfer H e l l i g O l a v von New
Dork und United State ? von Kopenhagm ist noch keine
Bestimmung getroffen . Tie bereinigte DampschiffahrtSgesellschast
stößt auf

Schwierigkeiten bei der Anmusterung
der Besatzung für den Dampfer United StateS , da die Seeleute
angesichts der mit den Fahrten verbundenen Gefahr
fich weigern , zu den allen Bedingungen fich anheuern zu lassen .
Sie fordern namentlich höhere Löhne .

Die Verhandlungen , die zwischen der vereinigten Dampfschiffnhrts -
gescllschast » nd de » Exportkreisc « wegen

Wiederaufnahme der Lebcnsmittelausfnhr
geführt wurden , haben nach „ Nation - ltid - nde " zu dem Ergebnis ge -
führt , daß vorläufig der Versuch gemacht werden soll , die Ausfuhr
in der Weise wieder aufzunehmen , daß die Waren von K o p e » -
Hagen nach Bergen gebracht werden , wo sie von eng -
tischen Dampfern abgeholt werde » sollen . Die iu
Kopenhagen » nd AarhuS aufgelagerten , für England be¬
stimmten Waren stellen bereits einen Wert von 10 Millionen
Kronen dar . Sic bestehe » aus Schweinefleisch , Butter und Eiern .
Borläusig werden drei Dampfer mit Ladung nach Bergen abgehen .
Gelingt r-Z den englischen Dampfern die Nordsee glücklich auf beiden
Fahrten z « Passieren , so sollen weitere dänische Dampfer mit Leben : - -
mittel « nach Bergen abgehen .

Kopenhagen , 14. Februar . ( T. U. ) Der dänisch » Dampfer
Rosenberg , der vor 22 Tagen Norfolk mit einer Ladung Mais
verlassen hatte und als erster dänischer Dampfer ohne KennMiS der
deutschen Note daS Sperrgebiet dmchqnerte , ist gestern in Kopenhagen
eingetroffen .

die norwegijchen Seeleute unü öie

U- Soot - Gefahr .
D r o u t h e i m , 12 . Februar . ( J . S. ) Der Führer der

norwegischen Seemanns - » ud Heizernnion erklärte einem Mit -
arbeiter des Parteiblattes „ Ny Tid " , daß die Seeleute wog -
licherwcise wieder aoszufahreu gewillt sei » würden , es müßten
dann aber Rcttuugswaßnahmen p e r sch re d e ,i e r
Art , unter Bcrückfichtignug möglicher Torpedierungeu ohp�
Warnung , getroffen werden . Die Mannschaften müßten
Mittelschiffs » möglichst in einem Raum , untergebracht
werden , so daß sie sofort die Boote erreichen können . Eine

genügende Zahl Rettungsboote , in zweckmäßigster
Weise angebracht , «äffe beschafft werden . Es sei selbst .
verständlich , daß Löhnung nnd Versicherungen i »

gerechtem Verhältnis zu den erheblich gesteigerten Lebens -

gefahren stehen müßten . Sollten die Reeder die nötigen
Sicherheitsmaßnahmen nicht treffen wolle « , müßte die R e

gierung eingreifen . Auch sollten Schiffe , auf denen
die nötigen Bestimmungen nicht eingehalten werden , von der

KriegSversichcruog ausgeschlossen werden .

die Verhaftung rujftscber Arbeiterführer .
London , 14. Februar . ( T. U ) Zu der Berhaftung von

15 russischen Arbeiterführern , von denen 11 dem Zentral -
komitee für Munition » « rzeugung angehStte «, meldet
der „ TimtS " - Korresp » ndrnt » daß bis vor wenige » Tage » im
Ministerräte über die Frage der Zulassung von Arbeitervrrtretern zu
den , genannten Komitee Meinungsvrrschirdrnheiten bestanden hätte ».
Die Mehrzahl der Minister , darunter auch der Premierminister Fürst
Golitzyn . seien der Meinung gewesen , daß die Arbeitervertrctcr
offiziell anerkannt werden sollten , wahrend Protopopow dagegen
war . Dieser lieh um Mitternacht in verschiedenen Häusern Durch -

üchungen vornehme « , wobei angeblich Dokumente zutage gefördert
worden seien , auS denen hervorginge , daß eine geheime Organisation
an der Arbeit wäre . Ausstände und Kundgebungen anzuregen . Der
Widerstand der Arbeiter habe nach Ansicht des Korrespondent » » bisher
i « Rußland keine gefährlichen Formen angenommen , und dir

Munitionserzeugung sei dort nicht in höherem Maß « behindert wor¬
de » alS in andere » E« te « teländern . Die gegen die AusstS » bige « ge -
troffenen Mahnahmen , namentlich ihre Verschickung an die Front ,
habe die Tätigkeit in den MunitionSwcrkcn gelähmt .

Deutsch - ruftisther tzanöel nach öem Kriege .
Die „ Birschewija Wjedomosti " teilt mit , daß in der letzten

Sitzung des Budgetausschusses der Duma über die deutsche
Wareneinfuhr nach Rußland beraten wurde . Man kam zu der

Ansicht , daß auch zukünftig ein Teil der russischen Wareneinfuhr
aus Deutschland bezogen werden müsse .

Die westeuropäischen Wirtschaftspolitiker . die den Weltkrieg
in einen rigorosen Handelsboykott gegen Deutschland aus -
münden lassen wollen , haben sich in letzter Zeit Hoffnungen
gemacht auf die Beteiligung Rußlands an ihren Versuchen .
dem kommenden Frieden vorweg den Boden zu vergiften .
Sie hatten sogar einen gewissen Erfolg zu verzeichnen , da ein
an wichtiger Stelle im russischen Wirtschaftsleben stehender
Handelspolitiker , der ihre Ziele als illusorisch hinstellte , bc -

eitigt und durch Sasonow , der ihre Stange zu hallen sich
bereit erklärte , ersetzt wurde . Die Haltung des Duma -

ausschusses zeigt , daß ihre Bäume nicht mit jener Sicherheit
n den Himmel wachsen werden .

Die russische Wittschast kann die deutsche Zufuhr nicht
entbehren , wenn sie bestehen und auskommen will . Die

rabiatesten Deutschenhetzer haben das mitten im Kriege zu -
geben müssen . Sic tvollen zum Beispiel fortan Gesellschaften
deutscher Kapitalstätigkett in Rußland nicht mehr dulden ,
aber deutsches Kapital soll die Grenzen gern offen finden .



die rusilschen Munitionsexploftonen .
Zu den wiederbolten �plosionen an der Murmanbahn schreibt

der militärische Xpr . - Mitarbeiter : Rußland hal mit seiner
Munition entschieden Pech . Zahlreiche Explosionen in der russi -
scheu Marine wie bei MunitionStranSporten zu Lande oder in
russischen Häfen zeigen , wie unzuverlässig das in Rußland der »
wendete Munitionsmaterial ist . Von den durch schlechtes Pulver
veranlaßten Katastrophen in der russischen Marine ist jene die furcht -
barste , der einst doS neueste russische Großkompfschiff , die Jmpera
lrice Maria zum Opfer fiel . ES war dies im Herbst vorigen JahreS
als der Untergang des Sch ' ffeS vor der Sulinamündung im
Schwarzen Meere zufolge einer Minenexplosion gemeldet wurde . In
zwischen ist freitick diese Meldung längst berichtigt , insofern als nicht eine
Minenexplosion , sondern Selbstentzündung des Pulvers
nn Hajen von Sewastopol das fast nagelneue Schiff vernichtet hat . Ein
groxer Teil der Besatzung kam damals bei den RettungSarbeitcn zu
Tode .

Auch die russischen Munitionslager find wiederholt von Kata «
sirophen heimgesucht worden . Bei der Riesenexplosion im Vor -
winler , die die Zerstörung deö größten Teils der Hafen -
anlagen von Archangelsk zur Folge halte , flogen nicht
weniger als sieben große MunitionSdampser wenige Stunden nach
ihrer Ankunft im Hasen in die Luft . Durch die Gewalt der
Explosion wurden 37 Munitionsspeicher und die gesamten Hoch
bautenanlagen in Mitleidenschaft gezogen und dem Erdboden gleich -
gemacht . Hunderte von Millionen betrug der Umfang des
Schadens , während die Verluste an Menschenleben von der
russischen Regierung niemals zuverlässig angegeben worden
sind . Die ungeheure Zahl von nahezu 8<X> Schwervcrwundeten
läßt darauf schließe », daß auch in dieser Beziehung die
Explosion im Hafen von Archangelsk eine der furchtbarsten Ka ! a
strophen gewesen ist , die die Kriegsgeschichte oller Zeiten zu ver
zeichnen hat . Eine weitere sehr umfangreiche Explosion fand in
Archangelsk am 26 . Januar bei der Entladung " des Eisbrechers
„ Tscheljuskin� bei einem der Ausladeplätze statt , die sich sofort
in den Gebieten dieses Löschplatzes verbreitete . Der Brand nahm
ein « große Ausdehnung an , er erstreckte sich auf Gebäude , Bahnhofs
anlagen . Lager . Schuppen und Baracken . Von den Schiffen wurde
außer dem TscheljuSkin ein Schlepper zerstört . Außerdem erlitten
sünf Dampfer Beschädigungen , drei nur leichte . Unter den 344 Ver
letzten waren drei Offiziere und VS Soldaten . 59 Personen wurden
schwer verletzt . Die Zahl der Toten bat man bis heute noch nicht
jcstgestellt , sicher aber rst sie sehr bedeutend .

Und nun kommt auS Haparanda neuerdings die Meldung von
einer großen Mnnitionsexplosion in Finnland . Auf der
Strecke Nowaniemi —Kantalahti —Kola - Halbinsel war ein Mu
nitionStronSport vorbereitet , zu dem die russische Regierung 6000
Pferde und mehrere 1000 Gefährte versommelt hatte . Um Weih
nachten herum flog die ganze MunitionSmengc , die bei Kantalahti
aufgestopell war und einen Wert von 60 Millionen Rubel reprä -
sentierte , in die Luft . Auch die Murmanbahn selbst soll schwer
gelitten haben . Da sich der Brand auch aus die Vorräte für die
Lebensmittelversorgung erstreckte , so gehört diese Explosion
auch ihrerseits zu den bedeutendsten Katastrophen deS jetzigen
Krieges . Durch diese neueste Explosion ist die Auflösung de » ge -
tarnten gevtanten Transports veranlaßt worden ; abermals erreichen
also gewaltige Mengen von Munition die russische Regierung nicht .
Aus den Zusammenhang zwischen allen diesen Unglücksfällen auf
russischem Boden und den Explosionen , die sich im Laufe der letzten
Zeit auf französischen wie auf italienischen Schiffen ereigneten , ist
wiederholt hingewiesen worden . Rußlands MunitionSIreferanten
nnd hauptsächlich Frankreich , England und Amerika , und der
>' pe - Korrespondent ist der Ansicht , es unterliege keinem Zweifel ,
daß man sich der den Westmächlen nicht gerade des besten Teiles
feiner Munitionsbestände begeben habe .

politische Lebersicht .
Neue KriegSkredite .

Ter Reichstag wird sich nach seinem Zusammentritt außer mit
neuen Steucrvorlagen — cS soll ein LOprozentiger Zu -
schlag zur KriegSgewinnsteuer , eine noch Qualität gestaffelte
Kohlensteuer und eine Steuer auf Eisenbahn - , Binnenschiffahrts
und Strahenbahnverkehr geplant sein — auch mit einer neuen
Kreditvorlage zu beschäftigen haben . Man geht kaum fehl mit
der Annahme , daß die neue Forderung »och etwas höher sein wird als
die zuletzt bewilligte , die bekanntlich 12 Milliarden Mark betrug .

Betstman » au die Landwirte .

Tor Reichskanzler bat aus Anlaß bor Pcstaubsaufilahnie
kür Öetreibe am 15 . Februar und der für Kartoffeln und
Lieh am 1. März ein Schreiben an die Bundesregierungen
gerickstet , in dem es heißt :

Acußerste Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit aller Beteiligten ist
bei ihrer Durchführung aber vaterländische Pflicht . ES gilt da -
durch die Versorgung unseres . Heeres und der zum großen Teil
mit Arbeiten für die Rüstung de » Heeres beschäftigten städtischen
Bevölkerung zu sichern . Ihre Arbeitskraft mutz durch richtige Ein -

teilung und geregelte Zuführung der notwendigen Lebensmittel
weiter erhalten werden , damit unsere tapferen Truppen mit allem

» ersehen werde » , was zum Siege nötig ist . Vorbedingung für das

Gelingen . des Werke « der Sicherung unserer BolkSernfihrung ist
eine möglichst genaue und zutreffende Uebersicht
über alle jetzt vorhandenen Vorräte . Millionen von

landwirtschaftlichen Betrieben müssen an der Ablieferling des Rot -

ivendigen mitwirken . Auf jeden einzelnen Betrieb , mag er noch
so klein sein , kommt eS an .

Die deutschen Landwirte und Landwirt - froucn luerdeu auch
tu diesem Falle ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllen , jjy :
werden dafür sorgen , daß ihr « Bestände so genau als mag -
l i ch aufgenommen werden , daß sodann die ihnen obliegenden Ab -

lieferungen voll und rechtzeitig geschehen und daß auch die Bc -

stellung zur neuen Ernte trotz aller Schwierigkeiten so
gut und sorgsam wie irgend möglich erfolgt . Kein Soldat ,
kein Rüstungsarbeiter , keine Krieg er familie
darf Mangel leiden durch eine Versäumnis des

Sandmannes . Er hat die hohe und heilige Pflicht, - dein beut -

scheu Volke sein tägliches Brot zu liefer » und es dadurch unüber -

windlich zu machen gegenüber dem Aushungerungsplan unserer
Feinde , der sich jetzt an ihnen selber rächt .

Schöne Aufrufe wie dieser erreichen in Stadt und Land
ihren Zweck am besten dann , wenn eine umsichtige und tat -

kräftige Verwaltungsbehörde für genaue Danachochtung sorgt .

kriegsgewinne der Munitionsindustrie .
In der Kommission zur Prüfung von Verträgen über Kriegs -

liefcrungen gab am Dienstag ein Vertreter des KriegSminifteriumS
Aufklärungen über die Entwicklung und die Grundsätze im Bereiche
de » Waffen « und MunitionSbeschaffungtwesenS . Eike längere
Erörterung erfolgte über die Heranziehung von Zwischen -
h ä n d l e rn und Agenten . Die Frage der Nachprüfung
der Arbeiterlöhne und der wenigen noch bestehenden M o -

nopole einzelner Fabriken wurde erörtert . Ueber die Gewinne ,
die einzelne Firmen durch Weitergabe der ihnen von der Heeres -

Verwaltung erteilten Aufträge erzielt haben , fand eine längere

Aussprache statt . Es wurde als erforderlich bezeichnet , dieser An »

gelegenheit besondere Aufmerksamkeit zu schenken und zu versuchen ,

unberechtigte Gewinns dem Reiche wieder zuzu - I

führen . Auch wurde angeregt , Firmen , die eine genaue Nach -

Prüfung ihrer Geschäftsgcwinne verweigern , künftighin von der

Vergebung von Aufträgen auszuschließen .
Vertreter des Kriegsministeriums beantworteten die über

Materialbeschaffungen für Pionierwescn und auf dem Gebiete des

Luftfahrwesens gestellten Anfragen . ES wurde mitgeteilt , daß die

Heeresverwaltung von Firmen , die nachweisbar übermäßige
Gewinne gemacht haben , erhebliche Beträge , meist im Vergleichs -

ivege , zurückcrlangt habe .

Was folgt daraus ?

Graf Reventlow schreibt in der « Deutschen TageSztg " einen

ausgewachsenen Leitartikel über unsere Bemerkung ( Nr . 43 d. „ V. " )

daß Japan an seinem Sieg über Rußland bis zum Weltkrieg zu
würgen hatte , da es zur Dürchsetzung einer KriegScntschädi
g u n g nicht stark genug war . Daraus bemüht er sich nun . . zwin -
gend " zu folgern , daß Deutschland eine kräftige Kriegsentschädigung
brauche/um dem Los Japans zu entgehen .

Aber Graf Reventlow zitiert schlecht und täuscht auf diese
schlichte Art seine Leser . Wir schrieben auch — und das ist
wesentlich :

« Rußland batte sich von den Folgen des
verlorenen Krieges trotz der Revolution viel
rascher und gründlicher erholt als Japan von
den Folgen des gewonnenen Krieges . "

Dieser kurze Satz wirft die ganze langatmige Beweisführung
Reventlows über den Haufen . Wenn sich das geschlagene Rußland
vom Kriege rascher und gründlicher als Japan erholte ( eine Tat

fache , die auch Graf Reventlow sicher gelten läßt ) , so folgt daraus

eben , daß sich eine Volkswirtschaft ohne Kriegsentschädigung auch
nach einem Kriege erholen kann . Rußland konnte es , Japan konnte
es nicht , weil seine noch feudale Wirtschaft kapitalistischen An

strengungcn nicht gewachsen war . 1

Deutschland wird die wirtschaftlichen Kriegsfolgen , die niemand

überschätzen kann , nicht mit einer Kriegsentschädigung heilen . ES
vor wirtschaftlicher Schwindsucht nach dem Krieg bcpvahrcn
das können nur seine Ingenieure , Kaufleute . Chemiker und Ar -
bcitcr durch Erhöhung der Produktivität der Arbeit .

Kriegswucher , Juden und Landwirte .

Die antisemitische Zeitschrift „ Auf Vorposten " vcröffent
licht zwei Rundschreiben des „ Zentralvereins deutscher Staats

bürgcr jüdischen Glaubens " , in denen die Sammlung von
Material über die Bestrafung von Nichtjudcn , insbesondere
von Landwirten , ivegen KriegswucherL angeregt wird . In
einem dieser Rundschreiben heißt es :

Aus den Benachrichtigungen , die un ? aus allen Teilen Deutsch
landS täglich zugehen , sowie auS den Zeitungsnotizen haben wir
die feste Ueberzeugung gewonnen , daß nach dem Kriege einer der
Haupivorwllrfe , der gegen die Juden erhoben werden wird , der
deS Kriegswuchers sein wird . Diesem entgegenzutreten , ist eine
unserer wichtigsten Aufgaben .

Tie „ Deutsche Tageszeitung ' schlägt über diese Ver -

öffentlichung großen Lärm und erklärt , daß die geplanten
Feststellungen nicht der Verteidigung dienten , sondern daß es

darauf abgesehen sei . die Landwirtschaft zum Angriffs�
objekt zu wählen . Sie findet also die schönste Gelegen
heit . sich als berufsmäßige Verteidigerin der Landwirtschaft
zu betätigen .

Wie bei allen Kriegen ist es auch in diesem inneren
Rassen oder Rcligionskrieg so, daß jeder der Angegriffene
sein will . Tic Antisemiten sainmeln Material über den kriegS -
wuchernden Juden . Die Juden sammeln nun wieder Material
über den kriegSwucherndcn Nichtjuden . Dir meinen , daß
beide Teile mit ihrer Arbeit munter fortfahren sollen , sie ar
besten ja beide im letzten Grunde nicht für sich selbst ,
sondern für die Sozialdemokratie , die den Kriegswucher als
eine Erscheinung der kapitalistischen Gesellschaft bekämpft und
sich blutwenig darum flimmert , ob die wegen Kriegswuchers
Bestraften Levi oder Schulze heißen . Listen und Gegenlisten
werden den klaren Beweis dafür erbringen , daß die Geld -

macherei — im Kriege wie im Frieden — mit Rassen - und

Rcligionsfragcn nicht das mindeste zu tun hat . daß sie viel

mehr als eine wirtschaftliche Erscheinung betrachtet und
als solche bekämpft werden niuß .

Gemäkel .

Unser Bericht über die erfolgreiche Vortragsreise des Ge -

nossen Scheidemann hat es der « Deutschen Tageszeitung " angetan .
Sic bezeichnet unsere Bemerkung , daß Scheidemann überall leb

hafte Zustimmung fand , auf Grund eigener Berichte als «völlig
irreführend " . Irgendwelche alldeutsche Horchpostcn sind nämlich
auf der Lauer gewesen und haben es sich getreulich notiert , wenn

nach irgend einem Satz Scheidcinanns , der ihnen besonder » miß -
fiel , nicht sofort rauschender Beifall einsetzte . Daraus soll dann
der Schluß gezogen werden , daß die Hörer mit Scheidemann »
Rede nicht einverstanden gewesen seien ! ES erübrigt sich , auf
solche kindliche Manöver zu antworten , zumal der « Deutschen
Tageszeitung " , welche erst unlängst für ihre Bchoiiptung . daß die

Arbeiterschaft in der Friedensfrage nicht hinter Scheidemann ,

sondern hinter Reventlow stände , keinen besseren Beweis anzu -
führen wußte , als — die Sozialdcnwkratische Arbeitsgemein fchaft l

Reichstagsabgeordneter Roland - Lücke ist gestorben . Er war
62 Jahre alt , gehörte feit 1912 dem Reichstag an und war Mitglied
der nationalliberalen Fraktion . Besonders trat er bei Beratung
von Steuervorlagen hervor , wozu er als BerwaltungSmitglied der
Deutschen Bank ernste Vorkenntnisse mitbrachte . In seinem Wahl -
krciS , Mecklenburg - Strelitz , standen 1912 7733 Reichspartcflcrn , 6899
Nationalliberale und 6492 Sozialdemokraten gegenüber . In der
Stichwahl siegte Roland - Lücke mit sozialdemokratischer Hilfe ( 12 682
stimmen gegen 7568 ) . Jetzt wird wohl sein hart umstrittener
Kreis burgfricdlich auf einen nationallibcralen Nachfolger über -

gehen . _

Lettte Nachrichten .
Gcsangrnenbehandlung .

Amtlich . Berlin , 14 . Februar . Von den Geld send un -

genankriegsgefangeneundzivilinternierte
DeutscheinFrankreich wurden bis zum 1. Dezember
1916 von der französischen Regierung zwanzig Prozent ein -
beholten . — Von diesem Tage an werden die Geldsendungen
überall wieder zum Postkurse voll ausbezahlt . Die

einbehaltenen Beträge werden dein Gefangenen , wie die fron -
zösische Regierung anitlich mitgeteilt bat , nachträglich vergütet .

Wien , 14. Februar . Die Blätter melden : Die verläßlichen Nach -
richten , die unserer Regierung über die völkerrechtswidrige und un -

menschliche Behandlung unserer Staatsbürger in Rumänien zu -
gekommen sind , halten die Mitteilung an die rumänische Regierung

zur Folge , daß im Falle der Fortdauer dieser Zustände auch bei uns

Vergcltungsmaßregeln ergriffen werden . Da bis zum ö. Februar
Nachrichten über eine Besserung des Loose » unserer Zivilgefangenen
in Rumänien nicht erlangt werden konnten , wurden alle rumänischen ,

[ Staatsangehörigen unserer Monarchie im Aller von 17 bis 55 Jahre «
in das Jnterniertenlager Linz gebracht .

Feindliche Kriegsberichte .
Englischer Bericht auS Mesopotamien öDm_13 . Februar . Am

10. Februar wurde eine feindliche Brigade bei Shumram beschossen .
Durch einen Volltreffer wurden einige feindliche Boote versenkt . Am
11. Februar nahmen wir unser Vorrücken auf dem rechten Ufer des
Tigris wieder auf . Der Feind ivurde auf die letzte Linie seiner
Gräben im Dahra - Knic westlich von Kut el Amara zurückgetrieben .
Am Abend erstreckte sich unsere Front quer über das Knie von Ufer
zu Ufer über eine Entfernung von 6500 UardS , und der Feind war

vollständig eingeschlossen . Die Entfernung , die wir bei unserem Vor -
gehen durchmessen hatten , betrug von 800 KardS auf unserem rechten
Flügel bi » zu 2000 Dards auf dem linken Flügel .

Honvedminister Hazai in anderem Wirkungskreis .
Budapest , 14. Februar . Honvsd - ( Landwehr - ) Minister Hazai

hat zeitweilig einen militärischen Wirkungskreis erhalten , der für
die nächste Zeit seine Arbeitskraft in dem Maße in Anspruch
nimmt , daß es notwendig ist , ihn für die Dauer dieser dienstlichen

Verwendung von der Leitung des Honvedministe -
riums zu entheben . Ob diese » Ressort neubesetzt oder von
einem anderen Minister provisorisch verwaltet werden wird , ist noch

nicht bestimmt .

Friedensbewegung gegen Wilson .
Bern , 14. Februar . » Matin " meldet aus New Dort : Hier haben

Friedenskundgebungen stattgefunden , wobei deutsche
Lieder gesungen wurden . Am 12. Februar wurden in Washington
verschiedene Friedenskundgebungen von Deutsch - Ameri -
kauern abgehalten . Der sozialistische Bürgermeister von

Minneapolis tadelte Wilson wegen des Abbruches der Beziehungen
und forderte die Arbeiter auf , sich im Kriegsfall zu weigern , die

Waffen zu ergreifen .

Die Bewaffnung der amerikanischen Handelsschiffe .
Amsterdam , 14. Februar . Aus Philadelphia wird gemeldet ,

daß die Regierung der Bereinigten Staaten binnen kurzem eine

Entscheidung über die Bewaffnung und das Auslaufen amcrika -

nischer Schiffe treffen wird , die jetzt im Zusammenhang mit der

Ankündigung der deutschen Sperre in den Häfen zurückgehalten
werden . Man ist der Ansicht , daß die Regierung alles der Jnitia -
tive der einzelnen SchiffSgesellschaften und SchiffSeigentümcr
überlassen , weder Kanonen noch Kanoniere beschaffen und ebenso -
wenig einen direkten und formellen Rat für die Bewaffnung dcp

Schiffe erteilen wird . Andererseits wird die Regierung sich jedoch
nicht der Bewaffnung der Schiff « widersetzen und den Reedern

Gelegenheit geben , sich mit Kanonen und Mannschaften zu ver -

sehen .

Amcrikauischer Segler verseilkt !
C a g I i a r i , 14 . Februar . Nach einer Reutermrldung ist das

amerikanische Segelschisf Lyman Law ( 1396 Br . - Reg . - To . )
versenkt wsrden . Tie Besatzung wnrde in Cagliari g r -
landet .

HaigS Prophezeiung .
Haag , 14 . Februar . Nach einer Havasmeldung gab der

englische Generalissimus H a i g französischen Journalisten
Erläuterunacn zur Kriegslage , in denen er sagte :

Wir mußten IN den letzten paar Monaten hinter unserer Front
über 369 Kilometer Eisenbahnen anlegen . Augenblick -
( ich lönnci ) die Alliierten mehr Munition fabrizieren , als der

Bedarf beträgt . Wir müssen jedoch mehr Artillerie haben , vox
allem schwerere . ES handelt sich nicht nur darum , auf gleicher
Höhe mit dem Feinde zu stehen , sondern ihn mit unserer ganzen
Macht zu übertreffen . Sie fragen mich , ob wir die deutsche
Front durchbrechen werden . Das werden wir sicherlich
zu wiederholten Malen und an verschiedenen Stellen . Die Deut -

scheu verfügen bei der Verteidigung über ein sehr kräftig cnt -
wickcltcs Eisenbahnnetz hinter ihrer Front . Die ersten Angriffe
der großen Offensive können also aus einige Punkte beschränkt
bleiben und . ihr Resultat kann unsicher sein , aber wir werden ohne

Rast zuschlagen , bis die totale Vernichtung der deut »

fchcn Armee erreicht ist . Auf die Frage , ob diese Vernich -
tung noch in diesem Jahre erfolgen werde , antwortete der Gene -

ralisfimus : Dieses Jahr wird entscheidend sein in dem Sinne , daß
man auf den Schlachtfeldern die Entscheidung des Krieges sehen
wirii , das heißt , es wird jenes Ereignis eintreten , nach dem

Deutschland sich militärisch als besiegt ansehen
muß . Wenn Deutschland den Frieden anbietet , so tut es dos ,
um neue Vorbereitungen für den folgenden Krieg treffen zu
können . Wenn wir unglücklicherweise Deuffchlands Vorschlägen
Gehör geschenkt hätten , so würde daS Drama nach drei Jahren von

neuem beginnen . Die Soldaten verstehen das . Was den Frieden

betrifft , so besteht unter un « ein unbezähmbarer Wille , bis zum
Ende durchzuhalten .

Keine englischen Zeitungen .
Stockholm , 14 . Februar . Infolge des ungehemmten

Unterseebootkrieges sind seit dein zweiten Februar hier keine

englischen Zeitungen eingetroffen .
Auch zwischen Ncwcastle und Bergen ist die Schiffahrt

gleichfalls eingestellt .

Türkische Finanzen .
Konstau tinopel , 44 . Februar . Ter Senat hat iik seiner

gestrigen Sitzung das bereits von der Kammer bewilligte
Gesetz angenommen , wodurch die Rogiening ermächtigt wird ,
mit der deutschen Regierung eine Vorschuß -
an leihe im Betrage von 42y2 Millionen Pfund abzu¬
schließen und Geldnöten im Betrage von ' 62 Millionen aus¬

zugeben . Im Laufe der Verhandlungen zählte der Finanz -
minister in einein längeren Exposä die seit Beginn des

Krieges in Deutschland und Oesterreich - Ungarn auf¬

genommenen Vorschüsse auf , die sich im ganzen auf 79 Mil -
lioncn belaufen , alle rückzahlbar spätestens 11 Jcchre nach dem

Kriege . Der Minister führte aus . er glaube , daß das Bündnis
und die Waffenbrüderschaft , die sich mit Deutschland wäh -
rend des Krieges herausgebildet hatten , auch nach dem Kriege
fortdauern würden . Damit nun das von der deutschen Regie -
rung im Laufe des Krieges mit der Türkei abgeschlossene
Bündnis auckl nachher fortdauern könne , dazu sei zweifellos
nötig , daß Deutschland der Türkei die Mittel

liefere , um im Lande Verbesserungen durchzuführen , und

daß es der Türkei Zeit lasse , die ganzen Summen zu bezahlen ,
die sie schulde .

Ten Kapitalbedarf der Türkei nach dem Kriege gab der

Minister auf 100 bis 150 Millionen Pfund an . Ueber die

Währung sagte der Minister , die ausgegebenen Geldnoten
eicn kein Papiergeld , sondern Noten , die von Deutsch -

I a n d, das seine Verpflichtungen erfüllen werde , in Gold ein -

gelöst werden . Aus diesem Grunde sei eS erstaunlich , daß
her Wert dieser Noten sinke und die Bevölkerung drei Papier ,
Pfunde für ein Goldpfund hergebe ,



Gewerkschaftliches .
Deutsches Reich .

Die Lohnerhöhung in der Herren - und Knabenkonfektion .
Zu unserer gestrigen kurzen Meldung über die SSprozentige

Lohnerböhung im genannten Gewerbe teilen wir heute noch
ergänzend mit . ES wurde vereinbart :

1. Auf den Gesamilohn wird ab 1. April 1917 ein Zuschlag von
3S Proz . gezahlt .

2. Alle noch nicht geregelten Teil - , Akkord - und Zeitlöhne der
Werkstatlarbeiier werden zwischen den Ortsgruppen der beiderseitigen
Verbände tariflich vereinbart .

3. Einer etwaigen Serienverschiebung nach unten soll seitens
der vertragschließenden Parteien mit allen Mitteln entgegengewirkt
werden .

4. Die aus den , Heeresdienst Entlassenen sollen wieder in der -
selben Serie beschäftigt werden , in der sie voiher gearbeitet haben .

3. Zur Beilegung aller aus dem Tarisvertrag etwa entstehenden
Streitigkeiten wird ein Hauplschiedsgericht gebildet , das spätestens
am 1. Juni 1917 in Kraft treten soll . Bis dahin entscheiden die
örtlichen Vertrauenspersonen eventuell unter Hinzuziehung eines Un
parteiischen .

ö. Die aus dem Heeresdienst zurückkehrenden Zuschneider sollen
bezüglich ihrer Entlohnung zeitgemäß aufgebessert werden .

Zu bemeiken ist . daß , solange die SlreckungSverordnung vom
i . April 1916 besteht , die Lohnerhöhung 2ö Proz . beträgt . Der
Streckungszuschlag beträgt 16 Proz . . für Zwischenmeister 7 Proz . .
dazu komnien die 2ö Proz . Erhöhung . Wenn die Streckung « -
Verordnung fällt , tritt die allgemeine Erhöhung von 35 Proz . auch für
Zwischenmeister in Ktast . Diese Vereinbarungen haben Gültigkeit
bis ein Jahr nach Friedensschluß , von da ab besteht beiderseitige
viermonatiqe Kündigung . Die Vereinbarungen haben Gültigkeit
für sämtliche Orte und Bezirke der Engros - Koiifeklion im ganzen
Reiche , auch dort , wo die Tarise nickt gekündigt sind , mit Ausnahme
von Aschoffenburg . Der Arbeitgeberverband wird sich jedoch be -
mühen , daß die Ortsgruppe Ajchaffenburg sich den Vereinbarungen
anschließt .

An der Verhandlung nahmen außer Vertretern des Schneider -
Verbandes auch solche des christlichen Verbandes und des Gewerk -
Vereins teil .

Serlin unü Umgegenü .
Der Jahresbericht der Schuhmacher

wurde eiiier Generalversammlung am Dienstag unter -
breitet . Wenn auch die Befürchtungen , die die Knappheit des Roh -
Materials auslöste , im vergangenen Jahre noch nickt in voller
Schärfe eintraten , so wurde die gewerk ' chartliche Tätigkeit durch die
Begleiterscheinungen des Ledermangels doch gehemmt . Eine erfreu -
licke Erscheinung war dagegen im verfloffenen Jahr die allgemein
günstige Lage des Arbeitsmarktes . Selbst die ungeheure Knappheit
der Rohstoffe im Beruf hat infolge dieser allgemeinen Lage des
Arbeitsmarkles und der besonderen gesetzlichen Maßnahmen der
Verkürzung der Arbeitszeit und der Entschädigung der Erwerbs -
beschränkten keine große Arbeitslosigkeit erzeugt . Durch die gesetz -
kicken Bestimmungen konnte ziemlich der alte Arbeiterstamm der
Schuhindustrie erhalten werden ; nur ein kleiner Teil wurde arbeits -
los , fand aber bald in anderen Industrien Unterkunft . So war die
Summe der ausgezahlten Arbeitslosenunlerstützung fast um die
Hälfte gesunken . — Insgesamt wurden im Berichtsjahr au Unter -
stützungen ausgezahlt aus der Hauptkaffe 10 386 M. , aus der Lokal -
lasse 442 M. und aus der Zuschußkasse 242 M. Immerhin war die

ganze Lage des Gewerbes ungewiß , was dazu führte , daß für die
gewerkschaftliche Werbearbeit der Boden ungünstig war .

Wegen der Zahlung der Zuschüffe , die mit der vierzigstündrgen
Arbeitszeit zusammenhingen , kam es mehrfach zu Differenzen , die

erkedsgt werden mußten . — Ferner wurden durch Verelnvarnng
die Teuerungszulagen erhöht . — Der Vorsitzende Hamacher , der
den Jahresbericht erstaltete , wleS zum Schluß darauf hin , daß nach
Friedensschluß neue , noch ungekannte Schwierigkeiten sich auftürmen
werden . Ihnen wird die Organisation nur gewachsen sein .
wenn jeder in dieser unbeilickwangeren Zeit seine Schuldig -
keil tut . Nach dem Bericht des Kassierers B e n d i g
bilanzierte die H auptka ise im verflossenen Geschäftsjahr in Ein -
nähme und Ausgabe mit 27 515 M. — Die L o k a l k a s s e wies
zu Beginn des Jahres 1916 einen Bestand von 26 173 M. auf . Ein -
schließlich dieses Bestandes betrug die gesamte Jahrcscinnabme
36 423 M. Ihr stand eine Gesamtausgabe von 11824 M. gegen¬
über . Es verblieb am Jahresschluß in der L kalkasse ein Bestand
von 24 599 M. — In der lokalen Zuschußkasse verblieb am Jahres -
schluß ein Bestand von 5488 M.

Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluß des Jahre ? 1200 .
Zum ersten Bevollmächtigten wurde � der im Felde weilende

Hamann wieder gewählt , um ihm das Amt für den Tag seiner
Rückkunft zu sichern . Ferner wurden gewählt zum zweiten Bevoll -
mächugten P l a f f e r t , zum ersten Kassierer B e n d i g , zum
zweiten Kassierer Dalli und zum Schriftführer Draspa .

Hamacher mochte darauf einige Mitteilungen über die schon
festgelegten Grundlagen für die Stillegung von Betrieben in der
Schuhindustrie . Die Zahl der jetzt in der Schuhindustrie
beschäftigten Arbeiter soll in die bestehen bleibenden Betriebe
fast restlos übernommen werden . Der Plan der Stillegung
wurde den Arbeitervertretern vorgelegt . Ihre Einwendungen
fanden Berücksichtigung . Entschädigungen der Arbeiter für beim
Stellenwechsel eintretenden Zeitverlust und tür andere Fälle wurden
zugesichert . Die ganze Frage wird wahrscheinlich durck eine Bundes -
ratsvcrordnung geregelt werden , die die Schuhindustrie aus dem
Hilfsdienstgesetz sozusagen herausheben dürfte . Zur Beunruhigung
für die Arbeiter liegt kein Anlaß vor .

Rue der Partei .
Die sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands gegen die

geplante Konferenz der Enteutesozialisten .
Das Auswärtige Sekretariat der Sozialdemokratischen Ar -

beiterpartei Rußlands , vertreten durch die Genoffen P . Axelrod
und L. Martoff , hat die Einladung der französischen sozialistischen
Partei zu der geplanten Konferenz der Sozialisten der Entente -

mächte abschlägig beschieden . Zur Begründung dieser Entscheidung
wird unter anderem angeführt , daß es nach Auffassung der sozial -

demokratischen Arbeiterpartei Rußlands prinzipiell unzu -

lässig sei , während des Krieges solche Konferen -

zeu einzuberufen , welche o priori aus ihrer Mitte die so -
zialistischen Parteien der sogenannten feindlichen Nationen sowie
der Neutralen ausschließen .

Ferner habe die französische sozialistische Partei
die Einberufung dieser Konferenz einseitig , ohne

vorher mit allen anderen sozialistischen Parteien der Entente -
länder Fühlung zu nehmen , beschlossen und etne d e f i n i -

tive Tagesordnung vorgeschrieben . Die von der

Mehrheit der französischen Partei eigenmächtig dekretierte Tages -

ordnung schließe von vornherein aus der Diskus -

sion diejenige Frage , deren Aufwerfung und deren

Lösung einzig und allein die partiellen Beratungen
der einzelnen Glieder der gespaltenen Jnter -
nationale rechtfertigen könnte : die Frage der

Wiederherstellung derselben .

fCfe währen ? See Debatte auf dem Eonserl National am
6. August 1916 die Mehrheit der französischen sozialistische » Partei
den Antrag der Minderheit , es solle der Konferenz selbst das Recht
eingeräumt werden , ihre Tagesordnung zu bestimmen , ablehnte ,
habe der Führer der Partei Rcnaudel die Ablehnung dieses
den elementarsten Forderungen der Demokratie entsprechenden An -

träges folgendermaßen begründet : Die Annahme desselben würde
einen unerlaubten Versuch zur Ablenkung der sozialistischen Partei
Frankreichs von ihrer bisherigen politischen Richtlinie bedeuten ,
einen Versuch , der darauf hinausginge , sie zu zwingen , die

Frage der Wiederanknüpfung der intcrnatio -
nalcn Bande wieder aufs Tapet zu bringen , nach -
dem die Partei sie schon im negativen Sinne gelöst habe . Die
von der französischen sozialistischen Partei einberufene Kon -
f e r c n z bedeute somit , nach der Meinung ihrer Jnitianten , nicht
nur keinen neuen , es sei auch schüchternen Schritt zur Wieder -
Herstellung der Internationale , sondern erhalte im Gegenteil schon
im voraus den Charakter einer neuen Demonstratio «
gegen die Internationale .

Fortschritte der Parteiprrffr . Unter den wenigen Partei -
blättern , die ihren Bezieherstand während des Krieges nicht nur
zu halten , sondern noch zu vermehren wußten , ist auch die Magdc -
burger „ Voltsstimme " zu nennen . Ihre Abonncntenzahl sank bei
Kriegsausbruch von 28 153 auf 26 028 im August 1914 , um von
da ab unaufhaltsam wieder zu steigen , so daß sie gegenwärtig
33 094 beträgt , wozu noch täglich rund 1000 Exemplare kommen ,
die im Straßenverkaus abgesetzt werden . Der jetzige Abonnenten -
stand der Magdeburger „ Volksstimme " ist der höchste , den
sie seit ihrem B - stehen erreicht hat . Die Zahl ihrer
Feldpostabonnenten beläuft sich zurzeit auf 2636 . Das Magde -
burger Parteidlatt vertritt cntjchieden den Standpunkt der Partei -
Mehrheit . — Solche Erfolge beweisen , daß die Werbearbeit für oie
Parteiprcsse auch während des Krieges nicht vergeblich zu sein
braucht , und sollten auch bei uns jedem Genossen ein Ansporn
sein , für di « Verbreitung des „ Vorwärts " zu wirken .

Gerichtszeitung .
Ein Jahr Zuchthans ! Wegen Hehlerei sta�d vor der ersten

Strafkammer des Landgerichts l die Obsthändlerin F. B r o e ck -
scher . Die bisher völlig unbescholtene Angeklagte hatte in
mehreren Fällen Fleischtonserven , die ihr von vier halbwüchsigen
Burschen angeboten wurden , angekauft , ohne sie zu fragen , wie
sie in den Besitz der Ware gekommen waren . Die Jungen waren
Arbeitsburschen in einem großen Konservengeschäst und hatten die
von ihnen verkauften Büchsen , die sie an Kunden auszufahren
hatten , gestohlen . Die Angeklagte hatte für jede Büchse , die einen
Wert von 7 bis 9 M. hatte , nur 3 M. bezahlt . Das Gericht hielt
gewerbsmäßige Hehlerei für vorliegend und erkannte auf das

niedrigste Strafmaß von 1 Jahr Zuchthaus . Die Angeklagte
sank unter lautem Aufschrei zusammen und jammerte verzweifelti
„ Meine armen Kinder ! Meine Kinderl " Der Vorsitzende konnte

ihr nur anheimgeben , ein Gnadengesuch einzureichen .

> «
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Frühjahrs -
Neuheiten

70 . 00

96 . 00

Jacken - Kleid

179 Mk .

Jacken - Kleid

70 Mk .

Jacken - Kleid

96 Mk .

Svort - Kleid

136 Mk *

Jacken - Kleid lose Form , mit

Gürtel , Melton - Cheviot , offen und

geschlossen zu tragen . Jacke mit

Halbseide gefüttert

. . . . . . . . . . .

Jacken " Klleid aus dunkei -

gestreiftem Stoff , offen und geschlossen
zu tragen . Jacke mit Seide gefüttert

Sport - Kleid mit Beinkleid aus

guten Loden , hellgrün und lUa , Jacke 1 flA
mit Halbseide gefütiert . . . . . . . .AOV » vU

( Nur Leipzlgerstraße )

Jacken - Kleid vornehmeFora

aus covertcoatfarbigem Wollstoff ,
Rock mit Tasche , Jacke mit Seide ■( 70 rtA

gefüttert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

I/7 . WU

Regenschirme
Damen - oder Herren -

Schirme OlorU mit Taflet - Hülle 8 . 75

Damen - oder Herren -

Schirme Halbseide , gute Qualität 10 . 75

Damen - oder Herren -

Schirme reine Seid

. . . . . . . .

12 . 50

Damen - oder Herren -

Schirme reine Seide , extra dünn 14 . 75

Damen - Schirme reine Seide
( a

in dunklen uni Farben mit Ooldspitzen l� . OU

Damen - oder Herren -

Schirme halbseidener Küper . . , 15,50
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Zur Kriegslage .
Von RichardGädke .

Wir dürfen nicht daran zweifeln , daß der verschärfte
U - Boot - Krieg die Verlegenheiten unserer Feinde erheb -
lich steigern wird . Schon in den ersten acht Togen hat er
einen Verlust von 200 OOO Tonnen feindlicher Ladung bewirkt ,
ungerechnet derjenigen neutralen Schiffe , die das Eindringen
in das Sperrgebiet vermieden , und damit der Versorgung
des Gegners ebenfalls entgingen . Aber erst in der Nacht vom
12. /13 . Februar ist die letzte Schonzeit vorübergegangen . Wir

dürfen also mit einer großen Steigerung des feindlichen
Schiffsverlustes rechnen , der bereits während der letzten drei
Monate 400 000 Tonnen monatlich betrug .

Daß damit auch an Großbritannien Nahrungssorgen
herantreten werden ist sicher ; der Bestand an Verpflcgungs -
Mitteln , der gegenwärtig im Lande ist , soll nur für acht
Wochen und also jedenfalls nicht bis zur nächsten
Ernte reichen . Freilich werden wir annehmen müssen , daß
nicht alle Handelsschiffe im Sperrgebiet versenkt werden
können , eine bestimmte Menge an Zufuhr wird also fort -
dauernd nach England gelangen . Andererseits wird die

völlig unzureichende eigene Ernte des Landes kaum vor dem
l . August verfügbar werden . Auch Frankreich und besonders
Italien werden schlver leiden .

Gewiß werden die Heere selbst zunächst vor dem

Mangel beschützt werden ; wollen wir kühl und besonnen ur -
teilen , so müssen wir viel niehr davon ausgehen , daß hinter
der Front der Streitkräfte in Nordfrankreich schon gegen -
wärtig gewaltige Vorräte an Verpflegungsmitteln zur Ver -
fügung stehen . Das Gegenteil würde einen derart schweren
Fehler der feindlichen Heeresleitungen bedeuten , daß nur
zuverlässigste Nachrichten uns erlauben würden damit zu
rechnen . Ein gleiches gilt von der Versorgung mit Waffen
und Schießbedarf : doch wird man vielleicht hoffen dürfen ,
daß im Verlauf einer monatelangen Schlacht , wie die Somme -
schlacht es war . die Hinüberführung der geradezu ungeheuer -
lrchen Ma s se . n von Geschossen , selbst über den engen
Kanal hinüber , manchen Schwierigkeiten und Verzögerungen
unterliegen wirk

Wenn die Gegner schon jetzt prahlen , daß sie der U- Boot -
Gefahr durch wirksame A b w e h r ni i t t e l begegnen wer -
den , so folgen sie weit mehr ihren Wünschen und Hoffnungen
als sicheren Unterlagen . Tatsächlich ist die Lage für sie gegen -
tvärtig sehr ernst geworden ; und auch die Bewaffnung aller

Handelsdampftr , auf die sie so großes Vertrauen setzen , wird
ihnen nach dem 1. Februar weit geringeren Schutz verleihen
als vordem .

Wir dürfen aus diesen Gründen ohne weiteres annehmen
— und dürfen daraus Zuversicht für unsere eigenen Aus -
sichten schöpfen — , daß die Stimmung in England eine weit

besorgtere ist , als aus den Reden der Lloyd George , Bonar
Law , Carson hervorgeht . Wenn sie jetzt nicht feste Sieges -
zuversicht bekennen würden , dann wäre das Spiel ja schon
verloren , und sie müßten sich zu Friedensverhandlungen bc -
reit erklaren . Daher dürfen wir in diesem Falle den verein -

zelten Stimmen , die mit der Möglichkeit einer Niederlage
rechnen , höheren Wert beilegen , als den großsprecherischen
Ministerrcden , die unsere Niederlage und unsere „ Bestra -
fung " verkünden . Selbst ein Bonar Law muß doch zugeben ,
daß England jetzt erst vor die furchtbarste Gefahr im ganzen
Verlaufe des schweren Krieges gestellt sei .

Der U- Boot - Krieg wird jedenfalls die Führung des

Landkrieges zu unseren Gunsten beeinflussen : die letzte
Entscheidung dieses Krieges werden aber dennoch die Waffen
selbst geben .

Alle Nachrichten aus dem gegnerischen Lager stimmen
. darin überein , daß dort mit aller Macht gerüstet wird , nicht
nur zur Verteidigung , sondern zum großen , zum letzten
Angriff , der die Gewalt der Sommeschlacht bei weitem

übertreffen und wie eine Sturmflut über uns hcrbrausen
soll . Und hätten wir gar keine Nachrichten , wir müßten
solchen Versuch dennoch als sicher voraussetzen , denn er liegt
in der Natur der Dinge selbst , ist eine zwingend « Folge des

Standpunktes , den der Zehnverband unserem Friedensange -
bot gegenüber angenommen hat . Strafen , zerstückeln , ver -

nichten kann nur der , der den anderen niedergeworfen hat
und dazu muß man der Angreifer sein .

Wenn unsere Feinde freilich erklären , daß sie uns dies -

mal den Vorteil der inneren Linie , das Hin - und Herwerfen
der Truppen von einer Front zur anderen , unterbinden wür -

den , dann ist das eine Versicherung von Laien Laien gegen -
über . Sie rechnen dabei nicht mit der freien Entschlußkraft
der anderen , die sich nicht unter das Gesetz des Gegners zu
beugen braucht , wenn er Hilfsmittel und Voraussicht findet ,
ihm zu begnen . Bisher waren wir es . die das Gebot des

Handelns vorschrieben , und ich kann keinen Grund entdecken ,
warum sieb das in Zukunft ändern sollte .

Der Höhepunkt des Winters scheint überschritten zu sein ,
nur noch einige Wochen trennen uns von dem Frühlings -
beginn , der auf den Anfang März anzusetzen ist . Bisher aber

ist an dem größten Teil unserer Fronten kein Zeichen be -

ginnender Offensive zu entdecken . Die Kämpfe a n d e r A a

sind beendet , nacktem wir unsere alte Stellung wieder -

gewonnen hatten . Nur Gefechte geringen Umfanges und ge -
ringer Bedeutung haben seitdem . in den weiten Gefilden von

der Ostsee bis zum Schwarzen Meere stattgefunden . Größere
Unruhe hat in den letzten Tagen an der mazedonischen
Front geherrscht , hvo Vorstöße der Sarailarmee mehrfach
abgewiesen wurden . Am 10 . Februar haben die Engländer bei
einem etwas stärkeren Angriffe in der Mitte , südwestlich des

Toiransecs , sich blutige Verluste geholt . Im ganzen bleibt der
Ebarakter des Stellungskrieges hier ebenso gewahrt , wie an
der italienischen Grenze , wo dix Oesterreichcr und Ungarn meh -
rere glückliche Einbrüche in die feindliche Stellung gemacht
und ansehnliche Beute zurückgeführt haben .

Zweifelhaft kann man nur sein , ob an der W e st f r o n t
die Winterruhe bereits vorüber ist und die Zeit neuer Kämpfe
wieder begonnen Hot . Die Erkundungsvorstöße beider Seiten

haben sich mehr und mehr gemehrt , die Feuertätigkeit der

großen gegeneinander aufgehäuften Geschützmassen ist leb -

hafter geworden , die Luftkämpfe haben sich vervielfältigt . Auf
deutscher Seite besonders sind die Streiken der Flugzeug -
geschwader ausgedehnt worden , seit dem 27 . Januar befindet
sich die feindliche Front und ihre rückwärtigen Verbindungen
täglich unter der Aufsicht unserer Flieger .

Tic Engländer aber sind auf ihrem Frontteil allmählich
zu ausgedehnteren Angriffen übergegangen , die nicht mehr
einfachen Aufklärungszwecken dienen , sondern dem Versuche ,
ihre vordere Stellung auf Kosten der unirigcn zu verbessern
und vorzuschieben . Sie hänfen ihre Stöße , die mit großer
Zähigkeit wiederholt werden , besonders auf dem Nordflüael
des Sommegebietes zu beiden Seiten der Ancre ,
anscheinend , um hier die Angriffslinie allmählich zu erweitern .
Nennenswerte Fortschritte haben sie bisher nicht gemacht , wohl
aber schwere Verluste erlitten : wiederholt wurden sie im

Gegenstöße aus Grabenlinien wieder hinausgeworfen , in die

sie beim ersten Anlaufe eingedrungen waren .

Doch haben sie auch an anderen Teilen ihrer Front , von

ApernbisgegenArras hin , an verschiedenen Punkten
ernstliche Stürme gegen unsere Linien versucht , ohne daß man
bereits eine bestimmtere Vermutung über weitergehende Ziele
aufstellen könnte . Sicher wissen wir nur . daß sie ihre Front
immer mehr auf Kosten der französischen ausgedehnt haben
und nunmehr auch südlich der Somme auftreten . Es wäre

voreilig , daraus auf eine schwäche des französischen Heeres
schließen zu wollen , erlaubt ist es nur , die wachsende Stärke
des englischen festzustellen , die den Franzosen gestattet , ihre
eigenen Truppen wehr nach der Mitte und nach dem rechten
Flügel zusammenzudrängen und zu verdichten . Daß dies « mit
aller Wucht versuchen werden , ihr Feldheer auf alte Höhe zu
verstärken , wenn nicht anders durch Heranschleppcn möglichst
vieler Farbiger , werden wir der Vorficht wegen annehmen
müssen . Doch haben sie sich auf keinen neuen Angriff auf
H ö h e 3 0 4 , tvestlich der Maas , entschließen können , nachdem
ihr letzter Versuch am 9. Februar bereits durch das Vernich -
tungsfcuer unserer Batterien unterdrückt worden war .

/ibgeorönetenhaus .
57 . Sitzung . Mittwoch , den 14 . Februar ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministsrtisch : v. Loebell .
Zunächst wird entsprechend dem

'
gestrigen Vorschlage des

Präsidenten das älteste Mitglied des Hauses Abg . Freiherr
v. Zedlitz (fl . ) zum Ersatzpräsidenten erwählt

Die zweite Lesung des Etats wird hierauf fort -
gesetzt beim

Etat deS Ministeriums des Innern .
Der AuSswutz beantragt , die Petition deS Reichsverbandes der

deutschen Presse um Beschränkung der Zensur von politischen
Meinungsäußerungen und Nachrichten der StaatSrcgierung als
Material zu überweisen .

Ein Antoag aller Parteien will bei den Ausgaben für
Ermittlung von Verbrechern , Beförderung von Gefangenen mit
Sammelwagen usw . 100 ( KX) M. absetzen , bei der Jugendfürsorge
100 000 M. zusetzen .

Abg . Linz ( Z. ) :
Wir begrüßen die Aufforderung deS Ministers an die Land

Wirte , mit den KriegSwiitschaflen einträchtig zusammen zu
arbeilen . Die Polizei müßte eine bessere Handhabe zum Ein -
schreiten gegen die Auswüchse im Theater « und
it i ii o w - s e » haben . Die Fürforgepslego muß noch mehr als bis -
her gefördert werden . Dem Spar erlaß für die Jugend -
l i ch e n können wir nur zustimmen . Die Katholiken werden
bei der Besetzung der Beamtenstellen lange nicht genügend berück -
si - btigt . Wir verlangen gerechte Berücksichtigung der

'
Katholiken .

( Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Lohmauo ( natl . )
bespricht die in Hesien - Nasiau gemachten großen Fehler bei der
Kartosfelschätzung . Eine Beseitigung nicht einwand -
freier Kinovorstellungen würden wir begrüßen . — Die
zuerst ergriffenen Maßnahmen zur Beschränkung drS Nachtverkehrs
in Berlin haben sich als unhaltbar erwiesen . Bei der An -
stellung von Beamten darf ein Hemmnis aus der Treue zum
R e l i g i o n S b e I e n n t ii i S nickt bestehen . Wir wünschen
möglichst bald nach dem Kriege

eine Wahlreform .

Im Ausschuß hat der Minister eine Antwort gegeben , woraus
hervorzugehen scheint , daß die Vorarbeiten als zu schwierig nocb
nicht in Angriff genommen worden sind . Wir müssen um Klarheit
darüber bitten , denn nur unter der Bornuösetzung , daß die Sache
nicht ruht , könnten wir darauf verzichten , sie jetzt weiter zu erörtern .
( Beifall bei den Nationallibcralen . )

Abg . v. d. Osten (k. ) :

Wir müssen jetzt alles Trennende zurückstellen . ( Abg. Adolf
Hoffmann ( Soz . Arbg . j : Fideikommiß !) Tie Tätigkeit der Kr i eg ö°
wucherämter müßte stark gesteigert werden , denn die Preis -
treibereien und die Bolksauswucherung in den
Städten schreien zum Himmel . ( Sehr wahrl ) AuS
Theatern und Kinos sollte alles Unwürdige verschwinden , aber hier
imiß mit allem Takt und vorsichtig vorgegangen werden . Der Krieg
bat unsere Beamtenschaft vor ganz neue Ausgaben gestellt und trotz
aller Mißerfolge im einzelnen muß im ganzen dem preußischen
Beamtentum für die Bewältigung der gewaltigen Kriegsausgaben
der Dank des Landes ausgesprochen werden . ( Beifall . ) Ein preußi -
sches LandeSernäbrungSami ballen wir nicht für notwendig . Wir in
Preußen haben alle Funktionen , die ein solches Amt haben müßte ,
in wundervoller Harmonie vereinigt im Landwirtschaits -
Ministerium und im Ministerium deS Innern . ( Zustimmung reckt ?. )
Die Schaffung eines solchen Amtes würde daher nur neue Kom -
plikationen im Gefolge haben .

Nun zur WahlrcchtSfmgc . Wir haben niemals einen Zweifel
darüber geloffen , daß auch wir gewisse Mängel in unserem
Wahlrecht anerkennen . Wir haben allerding « im Gegensatz zu
anderen Parteien uns auch für verpflichtet geholten , auf

die hohen Borzüge des preußischen Wahlrechts
immer wieder hinzuweisen . ( Sehr richtig ! recht «. Unruhe links . )
Wir leben gegenwärtig politisch in einer Suggestion deS aN -
gemeinen gleichen und geheimen Wahlrechts . ( Sehr
richtig I rechts . ) Ein solches Wahlrecht wird aber unserem Bolle für die
Zuluust nicht zum Segen gereichen . ( Sehr wahr ! rechtS . Unruhe links . )
Wir halten es für wünschenswert , unser Wahlrecht in der Richtung
zu ändern , daß der Mittelstand , gewisse Kreil « der - J n -
t e l l i g e n z und de « Groß - und Kleingewerbes mehr
als bisher an den Verhandlungen des Landtages teilnehmen können .
Meine politischen Freunde sind bereit , in diesem Sinne nach dem
Kriege mit allem Ernst an dieser Frage mitzuarbeiten . Wir meinen .
daß der Grundsatz : Wahlrecht nach Leistung in dem neuen
WahlrechtSgesetzemwuri eine eingehende Vertretung finden muß
( Sehr richtig ! rechlö . Hörr ! hört ! links . ) Wir glauben aber nicht ,
daß die mechanische Staaisausfassung , au « der heraus
die Anhänger de « gleichen Wahlrechts die Einführung dieses Wahl -
reckt « auch in Preußen verlangen , richtig ist . Wir sind im Gegen -
teil der Meinung , daß alle Zeichen der Zeit auf den Zusammen -
bruch dieser Aufiaisung hindeuten . ( Lebh . Zust . reckt «.
Große Unruhe links . ) Man braucht nur nach Frankreich zu blicken ,
um zu finden , daß die Verhältnisse dort doch nicht ganz so
rosig find , wie mancher hier glaubt . Wir halten die GleichheitS -

idcen eines Rousseau für längst überwunden , wir lehnen es ab , mit

hypnotischem Blick an diesen überwundenen Ideen scstzuhalten und

halten eS für besser , neue Formen zu suchen , als an den über -

lieferten Schlagworten zu kleben . ( Beifall rechts . —

Unruhe und Zurufe links . ) Wir haben die Pflicht , an eine Ent -

Wickelung in unserem Sinne zu glauben , und wir lasten uns

durch das
Schlagwort vom allgemeine » Wahlrecht

nickt täuschen . ( Sebrwohr ! rechts — Abg . A. Hoffmann ( S. A. s : « Hörl l -

hört I In den Schützengräben !") Herr Hoffmann scheint zu memen ,

daß nach dem Kriege unseren Soldaten gewissern , atzen als Be -

lobnung . als Geschenk das allgemeine , geheime , gleiche und

direkte Wahlrecht gegeben werden müßte . ( Abg . A. Hoffmann sS . A. ) :

Geschenk ? Verdammte Pflicht und Schuldigkeit !> Wir lehnen eine

derartige Auffassung im Namen unseres Volkes� ab . ( Beifall
rechts . ) Es ist kerne würdige A u f f a ff u n g , wenn

man glaubt , daß unsere Krieger für nichts Besseres in das Feld ge -

» ogen sind , als für das gleiche Wahlrecht . ( Sehr richtig ! recht «. )
Es wäre für « nS direkt ein unerträglicher Gedankc , wenn unscre

Krieger ihr Blut und ihr Bestes nicht für höhere Ziele geopfert haben

sollten , als für die Einführung deö RcichstagswahlrechtS in Preußen .
( Sehr richtig ! rechts . ) Deutschlands Krieger find ins Feld gezogen
zur Wahrung von Deutschlands Ehre und zum Kampf für Deutsch -
lands Leben . Sie wissen alle genau , daß jetzt nicht das allgemeine
Wahlrecht zur Entscheidung steht , sondern die Frage , ob Deutschland
den englische » Aspirationen gegenüber fernerhin am Leben bleiben

soll oder nicht . Sie wissen auch ganz genau , daß ein Friede , der
dem deutschen zukünftigen Leben nickt gerecht wird , bei dem

vielleicht jeder seine Lasten selber trägt und unter dieser Last

zusammenbricht , ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Deutschlands

zukünftiges Leben nicht sichert . ( Erneute Zustimmung rechts . ) Un -

vergeßlich wird unS allen der große nationale Aufschwung in den

herrlichen Augusttagen deS Jahres 1S14 bleiben , der alle Deutschen
einte bis in die Reihen der Sozialdemokratie hinein . Es ist nur

natürlich , daß auf solche Tage hoher Begeisterung Zeiten der Er -

nüchierung folgen . Aber dankbar wollen wir stet « anerkennen , wie
in diesen schweren Zeiten der Ernüchterung unser Boll standgehalten
hat . ( Beifall . ) Wir wollen auch lobend de « Sturms der Entrüstung
gedenken , der im letzten Jahr aus Anlaß der bekannten Note des

Präsidenten Wilson durch unser Volk ging und der nur äußerlich
nicht io sebr i » die Erscheinung getreten ist . ( Sehr richtig ! recht «. )

Unser Volt fühlte , daß es damals in feiner Ehre verletzt wurde
und dg ? ganze Volk atmete aus , als am 4. Februar 1017 das Wort
des KRsers diesem unerträglichen Zustand ein Ende machte . ( Leb -
hafte Zustimmung rechts und bei den Nalionalliberalen . ) Das Volk

bat sich dankbar dafür erwiesen und wir wollen auch von dieser
Stelle anerkennen , wie es in den letzten Wochen die schweren

ErnährungSsorgcn in Berlin und anderen Groß -
ftädten mit stillem Heldenmut und unvergleichlicher Aufopferung

getragen hat . ( Beifall . — Zuruf bei der Soz . A. : Sie irren

sich !) Wir müssen aber auch ein Wort an die Regierung richten .
Sic muß sich stets dessen bewußt sein . waS ein Volk , das um der
nationalen Ehre willen so Großes leistet , von ähr verlangen kann .
Das deutsche Volk ist in diesem Pitnkle

außerordentlich kitzlig
und wehe dem Staatsmann , der dem hochgespannten Begiff von

preußischer und deutscher Ehre in der gegenwärtigen Zeil nicht voll

gerecht wird . ( Beifall rechts . ) Aber auch heil dem Staatsbeamten ,
dem es gelingt , über die Schwierigkeiten der Stunde hinaus mit

festem , unbeirrbaren Blick Preußens und Deutschlands Ehre zu
wahren und mit aller Energie dem Volke den Endsieg zu bringe, ! .
auf den es nach all den Opfern an Gut und Blut einen Anspruch
hat . ( Lebh . Beifall . ) Diesem Staatsmatzir wird es auch gelingen .
dös hohe Gut zu erwerben , nach dem manchmal bisher vergeblich
gesucht worden ist , das Vertrauen des Volke «. ( Lebhafter Beifall
rechts . )

Minister des Innern v. Loebell :

Unsere Arbeit im abgelaufenen Jahr war Kriegsarbeit , sie wird

KriegSarbcit bleiben .
DaS öffentliche V erg ' n ü gu n g S w c f c n hat auch stark unter

dem Kriegszustand gestanden , ilcberall haben wir versucht , den Ver -

Hältnissen der beiciligten Erwerbsstände Rechnung zu tragen . Wir
haben aber auch der Erhaltung und Bewahrung der öffentlichen
Stimmung Aufmerksamkeit geschenkt . Beim Theater - und
Kinowesen hat die Polizei den augenblicklichen ernsten Zeit «
läufen Rechnung zu tragen und für die Erfordernisse der öffentlichen
Ordnung einzutreten . Aber eine erzieherische Aufgabe zu lösen und

insbesondere auf die Geschmacksrichtung in der Bevölkerung erziehe -
risch einzuwirken , bat sie nicht . Die Bundesratsverordnungen zu -
gunsten des H a u S b e s i tz c s müssen unbedingt auch nach dem Kriege
aufrechterhalten werden . Denn eine allgemeine Stundung der Hnpo -
thekcn auf ein oder zwei Jahre auszusprechen , dürste sich nicht cmp -
fehlen , weil dadurch zu viel Hypotheken auf einmal fällig würden . Die
Gewährung der Mirtsunterstützungen haben die Gemeinden im all -

gemeinen abhängig gemacht von einein Mieisnachlaß durch die

Hausbesitzer . Eine solche Bedingung zu verbieten , würde ein er -
beblicher Eingriff in die Selbstverwaltung sein . Die

Belaftiing der Gemeinden durch die MictSbeihilfen ist ganz außer¬
ordentlich hock. . ES wird aber doch bei der langen Dauer des Krieges
und der fortgesetzten Verschlechterung der Lage des Hausbesitzes viel -

leicht an der Zeit sein , den Gemeinden nahezulegen , von den Miets -
nachlassen Abstand zu nehmen . Ruf die EntWickelung der Spar -
lassen können wir stolz sein . 8,7 Milliarden sind bei den Spar -
kassen ans Kriegsanleihe bisher gezeichnet . Das belvcist am besten
die unerschütterte Siegeszuversicht des ganzen Volkes . ( Sehr wahr ! )
Auf Einzelheiten der inneren Politik einzugehen ,
scheint mir der gegenwärtige Augenblick nicht ge -
eignet . In der

Wahlrechtsfrage

smd wir einig , daß sie während d«ö Krieges nicht kommt . Aach
dem Kriege wird sie kommen . ( Zuruf bei den Soz . : Wie ? ! ) Die Vor -
arbeiten haben seit 1008 nie geruht , sie sind soivcit wie möglich gc -
fördert worden . Die Voraussetzung für den Ausbau und Sieubau un -
fereS inneren Hauses ist , daß wir zunächst den Krieg ge -
Winnen . DaS Wort „ Reuorientierung " , als halbes Fremdwort kein
schöner Ausdruck , entspricht der Wahrheit , daß ein Erlebnis wie dieser
Weltkrieg , der so tief einschneidet in alle privaten und öffentlichen
Verhältnisse , auch unserem inucren nationalen Leben neue Be¬
dingungen vorschreibi . Der Wahrheit dieser Auffassung wird sich
die Regierung nicht verschließen . Nach dem Kriege werde » wir zu¬
nächst genug zu tun haben * mit dem Wiederaufbau des Staates . Es
wird nicht die Aufgabe der Regierung sein , dann eine Fülle
neuer Gesetze über das Land zu ergieße ». Wir Häven in
Preußen gute und freiheitliche Gesetze . Preußen ist
nie im Rückstand geblieben , sondern stets fortgeschritten .
Die Blüte und Kraft , zu der Preußen gekommen ist . beweist , welche
gute Arbeit in Preußen geleistet Ivorden ist . ( Bravo ! rechts . ) Und
daran Hi t die preußische Volksvertretung hervorragenden
Anteil . Der Geist der preußischen Verwaltung muß in des Wortes
bester Bedeutung freiheitlich sein . Die warme Anerkennung , die
unsere Beamtenschaft gefunden hat , verdient sie im vollsten Maße .
Trotzdem werden wir eine Reform des Betriebes und des Aufbaues
der Verwaltung nach dem Kriege vornehmen müssen . Die Beamten
müssen sich immer bewußt bleiben , daß die Gesetze zum Wohle der
Bevölkerung gemacht sind . Bureaukratischc Engherzig¬
keit , schroffe Form , kleinliche , unnötige Polizei -
l i ch c Maßregeln wirken verärgernd und verletzend
und lassen es vielfach der Bevölkerung nicht zum Bewußtsein kommen ,
Bürger eines in Gesetzgebung und Verwaltung freien Staates zu sein .
Für die



Auswahl bft Beamte »

dürfe » nur Jüdiiipfcü , Leistung und Bewährung , d. 6. Beweglichkeit
des Geistes und Zeftigkeit des Lharalters mnhgebend sein . Daß un -
bedingte Parität dabei gewahrt wird , ist eine selbstverständliche Staats -
Notwendigkeit . iVfi gebe zu , dost es verhältniSmätzig zu wenig
Igt höllische Beamte gibt und werde dafür sorgen , dost die Ver -
bältniste sich bester ?, . �Lebhaftes Bravo ! im Zentrum . ) Ich vcrmiste
bei den Erörterungen über unsere innere Politik vielfach den Tank
dafür , daß die preußischen Staatscinrichtungeu uns in der Vergangen -
hcit zu so glänzenden Leistungen befähigt haben . Dieselben Kräfte
werden verschärft und vertieft auch unsere größere Zukunft nach dem
Kriege tragen . Vor allem hat sich das monarchische Vcgimrnt als un -
vcräusterlicher Besitz erwiesen , den wir uns ungeschmälert erhalten
»nisten . Tie Wohlfahrt von Staat und Volk können nirgends besser
gedeihen , als unter dem Schutz des durch seine versastungsmätzigen

»Rechte mächtigen Königs . ( Bravo ! rechts . ) Zunächst gilr es jetzt , alle
Kräfte für den Endsieg einzusetzen . Unser hochherziges Friedens -
angebot ist in unerhörter Form und in unglaublicher Verblendung
von unseren Feinden abgelehnt tvordcn . Ter Kaiser hat daraus in
einer Sprache geantwortet , die uns allen tief zu Herzen gegangen ist .
Das deutsche Volk wird ihm folgen und zu Stahl werden . Unsere
Feinde werden das zu spüren bekommen . lLebhastcr Beifall . ) »

Atzg . Freiherr von Zedlitz ( fk . ) :
Diese Etatverainng darf nicht vorübergehen , ohne daß wir gegen

Bestrebungen Stellung nehmen , die die Einmütigkeit des deutschen
Volkes zu stören geeignet find , das sind die Bestrebungen , die im Reiche
ein parlamentarisches System schaffen und den B u n -
desrat in seiner setzigen Gestalt beseitigen wollen .
Wir sollten uns davor hüten , au unserer Reichsverfastung . den ? Erbe
Bismarcks , zu rütteln . Eine Neuordnung des Wahlrechts
während des Krieges ist nicht möglich . Sie muß aber unmittel¬
bar nach F r i evensschluß erft >Ige?i . Das gleich « Wahlrecht ist
für Preußen ungeeignet . ( Widerspruch Ii ??ls . ) Tie großen Macht -
fragen werden im Reiche entschieden , da mag das gleiche Stimmrecht
an , Platze sein . Preußen mit seinen Kulturausgaben braucht ein ab -
gestufte » Wahlrecht nach dem wirklichen Gewicht der einzelnen Stim -
?iicn . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Wie man die Abstufung macht ,
hängt wesentlich davon ah . welche Parteien posstiv an der Neuordnung
des Wahlrechts uistarbeiten werden . Beteiligt sich die konservative
Partoi an dieser Arbeit , dann wird es uns noch leichter sein ,
die nötige Rücksicht aus die geschichtliche Eigenart des preußischen
Staates zu nehulen . ( Beifall bei den Freikonserva tiven . )

Tie weitere Debatte wird auf Tonnerstag 11 Uhr vertagt
( vorher Antrag bezüglich Fürsorgeerziehung ) .

Schluß 4 Vi Uhr . _

Parlamentarisches .
Dci » Fleck in den Personalakten . *

Seit langen Jahren kämpfen die preußischen Beaniteu um eine

Aenderung in der Handhabung deS beute bestehenden Disziplinar -
siraiwesens . Schon früher war im ReichSwg eingehend über diese
Dinge verhandelt worden und ein von allen Parteien unter »
stütz' ler Antrag angenommen worden , der die auch für die Reichs -
beamlen gellenden und den in Preußen ähnlichen Bestimmungen
umgestalten sollte . Vor einiger Zeit hatte daraufhin auch daS

Preußische Abgeordnetenhaus einen entsprechenden
Antrag seiner P e t i t i o n s k o ,n m i s s i o n überwiesen . ES
handelt sich im wesentlichen darum , daß die Disziplinar -
st r a f e ii . die im Laufe der Jvhre über die Beamten verhängt
werden , heute samt und sonderS und

für dir ganze Daner ihrer Dirnstzrit

i » den Personalakten aufbewahrt werden . Sehr drastische
und teilweise tief tragische Beispiele dafür , wie diese Bestimmung
einzelne Beamte zu schädigen vermag , wurden in der Petition ' -
kommission , die sich jetzt ?nit den Dingen befaßte , von den ver -
schiedensten Seiten mitgeteilt . Warm wurde von der Linken und
vom Zentrum der Antrag befürwortet , nach bestimmten Fristen ,
seien das . nun zwei , drei » der vier Jahre .

die Strasvrrmerke ans de « Akten zu entserneu

und völlig zu vernichten , wenn der Beamte sich während dieser

Karenzzeil tadellos geführt habe . Es war bezeichnend , daß nicht

weniger als fünf Regierungsvertreter sich nacheinander

erhoben und sich in der schärfst «! Weise gegen den Antrag
wandten , und daß sie auch in der Diskussion noch mehrfach das

Wort ergriffen , um die Kommission zu beschwören , es aus Gründen

der . preußiichen Beamtendisziplin ' auch künftig bei dem alten Zu -
stände zu belassen . Die sehr ausgedehnte Debatte , in deren Verlauf

miudeslenö ein halbes Dutzend AbänderungS - und ErgänzungS -
antrage eingebracht wurden , endete schließlich mit der Annahme deS

Antrages in der Formuliermrg . daß die Strafvermerke . nach
einer angemoheneu Frist ' aus den Personalakten zu ent¬

fernen seien . Die konservativen Vertreter hatten sich in der

Erörterung im wesentlichen , wenn auch - �nicht unbedingt , auf den

Standpunkt der Regierung gestellt .
Ein weitergehender Antrag des ZentrumSabgeordneteu Bartscher .

daß den Beamten aus ihr Verlangen Einsicht in ihre Per »
sonalaktcn gewährt werden müsse , war vorläufig zurückgezogen
worden , nachdem die Regierung erklärt hatte , daß sie von dem An -

trage völlig überrascht worden und noch nicht in der Lage gewesen
sei , zu ihm Stellung zu nehmen .

Mus Industrie und Handel .
Jmperator - Motoreu - Werkr , A. - G.

Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , fand am

14. d. M. in Berlin eine Vereinigung der Stodawerke , Aktien -

gcsellsthast in Pilsen , und der Dcsterrcichischen Daimler - Motoren -

A. - G. in Wiener Neustadt ?nit einer Reihe deutscher Großindu -

striclleu zur Errichtung eines Werkes für den Bau der Skoda -

Zugwagcii und Motoren statt . Ter Gruppe der deutschen Jnter -

esseilten gehören die H a m b u r g - A m c r i k a - L i n i e , die

Allgemciize Elektrizsttäts - Gcsellschaft . Berlin , die

Firma Hugo Stinnes . Mühlhcim a. Ruhr , die Firma C. W.

Julius B l a n ck e u. Co. , Merseburg , und die Firma F. C.

Glaser u. Erbpslaum an . Zum Vorsitzenden des Auffichts -

rats wurde Dr . Freiherr von Skoda gewählt . Das neue Unter -

nehmen hat die neue Fabrik der Maschinenfabrik Cyklop ,

Mehlis u. Behrens . Berlin - Wittenau . angekauft

und wird schon in der allernächsten Zeit den Betrieb aufnehmen .

Der Dabakmangel in tvesterreich .

In einer Darstellung der k. k. Tabakregie wird ausgeführt , daß

der Tabakverbrauch , insbesondere auch bei den arbeitenden

Frauen , - gewaltig gestiegen sei . Dem Ausfall der Produktion in

vier galt zischen Fabriken stand der Verlust des dortigen Ab -

satzgevieiS ausgleichend gegenüber . In den anderen Fabriken

wurde die Euseugung durch Uebcrstuudcn und Prämien für Mehr -

leistung gesteigert . Ter Mangel an Rohtabal�ufuhren wurde ver -

schärst durch den zeitweisen Verlust des ostgalizischen Anbau -

gebiots . wo 1913 noch 22550 Doppelzentner geerntet worden

waren . Der Anbau in Ungarn , Bosnien , Dalmatien ging zurück .

die dalmatinische Ernte I8lK wurde nur auf ein Zehntel der¬

jenigen von 1913 geschätzt . Auch in Bulgarien und der Türkei

ging die Ernte zurück . Die ungarischen Pflanzer waren mit den

von den staatlichen Einlösungsämtern gezahlten Preisen nicht zu -

frieden . Es kam schließlich zu der Streckung des besonders

nötigen Pfeifentabaks mit präparierten Baum -

blättern , fedoch ist weiter mit zunebinendent Tabakmangcl zu
rechnen .

Optimismus an der Börse .
An der Börse stiegen die Montamvcrle . Besonders

wurden im Kurse die Aktien der Vereinigten Lagra - und Königs -
hüttc , der Obcrschlcsisckcn Eisenindustrie Gescllscyaft . des Phönix
und des Bochumer Gußstahlvereins hinaufgesetzt . Die Börse glaubt
guten Grund zu ihrem Optimismus zu baden . A e h n l i ct> wie
der Phönix so l l der BochumerGuß st ahlverein in
dem ei ii ei , Halbjahr Juli - Dczember 1916 nur
einige Millionen weniger als im ganzen Ge -
schäftsjahr Juli 191 5 / Juni 1916 verdient haben .
Dabei wurde der letzie Abschluß mit seinen Rekordzahlen schon
viel bestaunt . Welche ungeheuren Gewinne erzielt werden , zeigt
am besten das neueste Geschäft der Daimler - Motorcit -
gesc lisch oft mit der Stadt Stuttgart . Die Daimlerwerke . die
der Stadt schon früher einige Millionen Darlehen gewährt haben ,
außerdem ein großes Bankgutbabeti besitzen und für viele Millio -
neu Mark Kriegsanleih « gezeichnet haben . Haben der Stadt ein
neues Darlehen gewährt . Stuttgart scbuldet den Daimlerwerkeit
gegenwärtig 5000 900 M. , das sind % des Aktienkapitals der
Daimlerwerke !

Goldagio .
Gold wird von der Reichsbank zum festen Preis von 2790 M.

für das Kilo fein , abzüglich von 6 M. für Ausprägung und
Prüfung des Feingehalts , gekauft . Im freien Verkehr wurden von
der Golv verarbeitenden Industrie , die jetzt — Kriegsgewinne ! —

Hochkonjunktur hat . sebr viel höhere Preise gezahlt , so daß die
Goldsammlungen der Reichsbant gefährdet wurden . Daher ist
jetzt ein Höchstpreis für eü , Kilo Feingold aP 2790 M. festgesetzt
und seine Ucbrrschreitung unter schwere Strafe gestellt worden .

Ein absonderliches Urteil .
Das „ Berliner Tageblatt " teilt ein absonderliches Urteil eines

Amtsgerichts in der Mark mit . Eine Gemeinde hatte rückständige
Steuern und Gebühren im Betrage von 97 M. eingeklagt . Ob -
wohl das Grundstück , von dem die Steuern zu entrichten waren ,
erst kürzlich von dem Gericht auf 8300 M. tariert wurde und ob -
wohl es eine hohe Hypothek trug , gab das Gericht dem Antrage
trotz Widerspruchs des Hypothekengläubigers nach . Bei der
Zwangsversteigerung wurde der Zuschlag gegen ein Gebot von
100 M. erteilt .

Weder die Durchsetzung der Steuerforderung , noch dos richtcr -
liche Urteil verraten die Rucksicht , die den Kriegsverhältnissen gc -
schuldet werden muß .

JSie Vcrlin - Anhaltisckie Maschinenbau - Aktiengesellschaft und
die Stettincr Chamolte - Fadrik vorm . Didier haben ihre Beteiligung
an der amerikanischen Lehigh Coke - Compagnie an die Bethlehem
Steel Works , welche die bekannte Munitionslieferontin des Zehn -
Verbandes ist . für siebe » Millionen Dollar verkauft . Tie Lebigh
Coke - Compagnie war der ' Versuch der beiden deutschen Gesell -
schaften , die in Teutschland so hoch entwickelte Gewinnung von
Nebenprodukten bei der Verkokung der Kohle auch nach Nord -
amerika zu übertragen . Da aber die deutschen Gcsiülscbaften mit
ihrer Lieferung im Rückstände blieben , wurden sie in kostspielige
Prozesse verwickelt und zur Leistnng erheblichen Schadenersatzes
verurteilt . Sic baden jetzt ihre Beteiligung unter solchen Be -
dingungen abgestoßen , daß ihre ehemaligen Verluste ausgeglichen
werden .

Zum japanischen Staatsbudget . Das Rechnungsjahr 1916/1917
des japanischen Etats schließt in Einnahme uird Ausgabe mit
604 Millionen Acn ab . Was die ordentlichen Einnahmen und AuS -

gaben aubetrifft , so übersteigt die Einnahme die Ausgabe um
110 Millionen Zen . 50 Millionen �eu sind zur Tilgung der Staats -
schulden vorgesehen — um 20 Millionen mehr als im Borjahre .
Abgesehen davon sind mebrere innere Anleihen in Ausficht ge -
nominell , teilweise , um ausländische Schulden zu tilgen , teilweise
aber auch , um den Geldmarkt zu regeln . Außerdem ist eine bc -
sondere Kreditvorlage für die Flotte im Umfange von 14 Millionen
Aen in Vorbereitung .

Roheisen - und Stahlerzeugung Teutschlands im Jahre 1916 .

Nach provisorischen Erbebungcn bat die deutsche Roheisenerzeugung
im Jahre 1916 rund 13,2 Millionen Tonnen betragen . Diese
Menge übertrifft das Quantum des in ? Borjahre erzeugte ? , Roh¬
eisens . um 1,9 Millioiren Tonnen . Noch günstiger ist die Flußstahl -
erzougung Deutschlands . Man schätzt sie in Fachkreisen auf
1b Millionen Tonnen , was gegen das Vorjahr 1915 cincn Zuwachs
um 2. 7 Millionen Tonnen bedeutet .

Mus Groß - öerlin .
Der geprellte Ketzermeister .

In diesem Jahre kan ? i Berlin das 100 . Jubiläum einer

historisch denkwürdigen Visite begehen , die in seinen Mauern

abgestattet wurde . Es war 1517 , als Bruder Johannes
T e tz c l , . . Baccalaurnls der Heilige ?, Schrift und Ketzer -
meister " , auf seiner berühmten Ablaßtournee die Mark heim -

suchte und auch unsere Stadt mit seinem Besuche beehrte .
Von den zahlreichen Ablaßbriefen , die er am da ? nals noch sehr
grünen Strand der Spree verhökert hat . ist uns nur einer

im Wortlaut erhalten geblieben . TaS interessante Doku -

ment ward ausgestellt für den „ Geliebten in Christo "
Tilemann aus Köpenick , der einen Totschlag begangen und

dem Ketzermeistcr erzählt hatte , er habe „ nach seiner Sau

schlagen " wollen und dabei sei ihni ein Junge in den Weg
gelaufen , so daß er diesen wider Willen getötet habe . Nach -
dem er eine „ nach seinem Vermögen bemessene " Geldsmnme

gezahlt hatte , tvurdc der Köpenicker von Tetzel „ aus Barm -

Herzigkeit absolvieret " .
Mit reicher Beute beladen verließ der fromme Bruder

die Stadt Berlin , nicht ahnend , welches fatale Abenteuer

ihn vor den . Toren erwartete . Wie nämlich der alte

märkische Chronist Angelus berichtet , erschien hier bei dem

Ablaßkrämcr ein Edelmann — wahrscheinlich war es einer

derer von Hake , die noch heute in der Teltower Gegend
wohnen — und gestand ihm im Vertrauen , er habe einen

Feind , den er gerne „ dermaßen schlagen wolle , daß er eine

Weile daran denken sollte ", falls ihn Tetzel ini voraus

von dem Verbrechen absolvierte . Ter Kctzcrmeister ging
mit Freuden auf das Geschäft ein und stellte gegen tms

Versprechen einer großen Geldsumme den Ablaßbrief ans .

Kaum war er jedoch ein Stück WegcS weitergezogen , so

wurST er nächtlicher Weile „ auf der Heidc� zwischen Jüterbog
und Trebbin " von . Hake und seinen Gesellen überfallen ,
windelweich geprügelt und seiner esckätze bis auf den letzten

Heller beraubt . Der sittlichen Entrüstung des Ketzermeisters
aber begegnete der rechtgläubige Missetäter , wie der Ehronist

erzählt , mit dem unwiderleglichen Einwand : „ Weil ich cincn

Ablaßbrief von Dir selber darüber empfangen habe , nehme

ich das Geld , mache mir kein Gewissen daraus , bedanke mich

gegen Dir wegen der Absolution und scheide von danncn . Ade ,

zu guter Nacht 1"

Drei Wochen nach diesem Begebnis schlug Martin Luther
an die Schloßkirche zu Wittenberg seine 95 Thesen gegen den

Ablaßhandel an .

Ein Liter Milch 44 Pf . !
Alles wird teurer : Brot . Kohle , Schuhsohlen — und jetzt ist die

Milch an der Reihe ! Sie ist freilich leider längst kein allgemeines
Volkseniährungsmiltcl mcbr , ober sie soll den N a ch lo u ch S der Bc «
völkerung erhallen . Tie Erlivhuiig trifft in erster Linie Familien
mit kleinen Kindern , in denen der Vater , wenn er nicht im Felde ist ,
meist der einzige Ernährer ist . da die Muller nur wenig oder gar
nichts zum Lebensmiterhalt beitragen kann . Von dieien Familien
wird die Verteuerung eines der notwendigsten Nahrungsm , tlel natur »
gemäß viel schwerer empfunden als von den Familien , in denen
mehrere zum Lebensimtcrball bellragel ! .

Bekannt ist , daß die Mllchiusuhr nach Groß - Berlin immer ge -
ringer� geworden ist . Dieser Rückgang i » der Milchproduktion ist
hauptsächlich aus die Knappheit der Futtermittel , daneben auf er »
höhten Verbrauch der Milch und ihrer Produkte beim Produzenten
und außerdem noch auf eine erhöhte Buttcrproduklion für de » Handel
zurückzuführcii .

Diese erhöhte Buttermenge gelangt aber nicht dmchweg an die All -
gemeinheit zur Verteilung , soiidern zum Teil nur au » dem Wege deS
SchleichbandelS an die Bcfferzablenden . Nacb den Feflstellungen des
Berliner Maglstrois beträgt die Zufuhr an Milch jetzt nur noch ll3 der
Friedensmenge . Die Folge dieser verminderten Einsubr war Herab »
tetzung der Milchration auch für Kinder . Als die Sache zu arg
wurde , sahen sich die Zenlralste ! >«»' vcranlaßr , eine Neuregelung der
Milchversorgung anzukünden . Diese Neuregelung beginnr jetzt iür
Groß - Berlin durch Verhandlungen der Fetlstelle Groß - Berlin niil
dem LandeSfetramt feste Formen anzunehmen . �Man glaubt durch
eine Erböhung deS Produzentenpreiies für Milcb von 24 auf 26
oder 29 Pf . einen größeren Anreiz auf die Produktion auszuüben .
Diese zwei oder vier Pfennige Erböhung waren aber zur Nor noch
zu ertragen , wenn sie die hauptsächlichste Erhöhung in sich schlösse .
Aber das ist nicht der Fall . Die hauptsächlichste Erhöhung tritt erst
auf dem Wege vom Produzenten bis zum Verbraucher ein . B i S -
Her betrug die Spannung Zwilchen Produzenten »
und Kleinhandelspreis 8 Pf . für Groß - Berlin . Nach den
jetzt gültigen Verträgen erbalien die Produzenten 24 und die Klein -
Händler laut Höchstpreis 32 Pf . pro Liter . In Zukunft i ' oll
diese Spannung 16 Pf . betrage it . so daß ein Liter Milch
je nach der Festietzung des ProduzeutenpreiieS 42 oder 44 Pf . loften
soll . Die Spannung von 16 Pf . entsteht , iiidem man folgende Un -
kosten berechnet : 2 Pf . Fracht nach Berlin . 2 Pf . an den Pächter ,
2 Ps . Abfuhrkosten innerhalb Berlins , 5 Pf . Verdienst des Klein -
Händlers , 3 Pf . für Bearbeitung der Milch und 2 Pf . tür Ver -
waltungSkosten .

Die MilchpreiSerbübung beträgt also pro Liter 10 oder 12 Pft
Mit dieier Erhöhung wird man der Löi ' ung der Milchsrage nichr gc -
rechr . Glaubt man heute schon keine andere Mittel zur Verfügung
zu haben , als durch erhöhte Produzentenpreiie die Produlnon anm -
regen , so darf dabei doch nicht außer acht gelassen werden , daß der
Verkaufspreis auch so festgefetzt werden muß . daß die große Zahl der
Verbraucher die Ware wcuigstruS in dem bisherigen Maße toniumiert .
Gerade bei der Milch ist es im Jnteresie der Kinderfürsorge
dringend� geboten , daß daS bisherige , schon ungenügende Quantum
noch erhöht wird . Bei der in Aussicht genommenen Rezelunz halten
wir das für ausgeschlossen .

Weniger Milch heißt erhöhte Säuglingssterblichkeit . Wo bleibt
da die BevölkerungSpotttik ?

Der städtische Arbeitsnachweis .
Der StadtverordnetenauSschuß zur Vorberaiung der Magistrats¬

vorlage über die Errichtung eines städtisch «! Arbeitsnachweises in
Berlin und die llcberiialnue des ArbcilSnachweiieS des Zentral »
arbeitSnachweiieS in der Gormannstraße bat TienSlag folgende An¬
träge der Stadtverordneten Ritter und Genonen angenommen :

� » Die Sladtverordnelenveriammlung ivolle beichließe ». den
Magistrat zu ersuchen , mit dein Verband Märkischer Arbeitsnachweise
in Verbandlungen darüber enuurreten . daß der bestehende Stellen »
vermiltlungSnachweiö für HandlungSgebilren sowie die Leht stellen -
vccmlllluug von Groß - Berlin übernommen und den übtigeu Stach -
weisen , die an ? 1. ApnIISt ? in die städtische Verwaltung übergeben
sollen , �ongegliederr _ werde » . Die Stadtverordnetenversamnilmig
wolle ferner beschließen , den Mogistrat zu eriuchen , nach der Ucber -
nabme des Arbeitsnachweises durch die Stadt die Bildung einer
selbständige ? , Depulonmi gemäß § 59 dsr Städte ordnung in die
Wege zu leiten . — Die Siadiverordnetenversammlung wolle außer -
dem beichließe «, den Magistrat zu ersuchen , bei per UebernaHme de- Z
ZenIralvereinS . Arbeitsnachweiies folgende Grundsätze nach Mög »
lichkeit zur Anwendung� zu bringeit : 1. Sämtliche im Hauptberuf
als ArbeitSvermiUlcr tätigen Personen einschließlich der Angestellten
der Facharbeitsnachweise treten ,n den Dienst der Stadl über .
2. Die Angestellten des Arbeitsnachweises , die zum Heeresdienst ein -
berufen sind , werden nach ihrer Entlassung aus dem Heere in die
bisherigen Dienste deS Arbeitsnachweises wieder übernommen , sosern
ste� arbeitsfähig sind . 3. Die Anstellungsbedingungen der An- ».
gestellten des Arbeitsnachweises bleiben bestehen , falls d' esclbeu
günstiger sind als der Angestellten , die bisher in ähnlichen Dienste »
der Stadt tätig sind . —

Einige ebenfalls angenommene Zuiatzanträge des Sladtverord -
ncten Justizrats Sonncnfeld lauten : Es ist die Mitarbeit von
Frauen in der Deputation und in den Kuratorien in geeignet « »
Maße anzustreben . — Die Leistung der Dienste des Ärbeits -
vermittlungSamtS darf nicht davon abhängig gemacht werden , daß
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer sich zur ausschließlichen Jnanspruch -
nähme des AmtS verpflichten .

Zur Wohnungsreform .
Der Sonderausschuß für Wohuui�s - und Siedlungswesen

der Deutschen Gesellschaft für Bevölkerunpspolttik hat i » diesen
Tagen eine Kundgebung zum preußischen WohnungSgesotzemwurf
dem Landtag unterbreitet . Tarin wird anerkannt daß der Gesetz -
ent ? vurf einen erbeblicken Fortschritt verspricht , wenn schon er
sich vielfach daraus beschränkt , die in der praktischen Verwaltung
als maßgebend anerkannten Grundsätze zusammenzusaffen .

Die Gesellschaft für Bcvölkerungspolitit lenkt die - Aufmerk -
smnkeit noch aus einige besondere Punkte . So wird die
Schaffung abgestufter Anforderungen für die Herstellung und
llnrerhgltung der Ortsstraßen , je nach ibrer Bestimmung als
Haupt - oder Neben - , Verkehrs - oder Wohnstraßen , als notwendig
bezeichnet . Dadurch wird nicht nur eine Verlnlligimg der Straßen -
baukostcn , sondern auch größere Rube in den Vororten und Garten -
straßen erreicht . Wert legt die Gesellschaft weiter darauf , daß die
Häufung der Zusländigteiteii , die auf dem Gebiet des Wobn -
weßenS bisher vielfach die Hauptursache der Behinderung gesunder
Fortentwickelung gewesen ist . eingeschränkt und die ZuständigleU
der Gemeindeverwaltungen gc stärkt wird , insbesondere wird für
erforderlich gehalten , daß die �Lohnungspolizei , wie auch der Er -
laß von Bauordnungen und Wohuungsordnungen grundsätzlich der
Zuständigkeit der Gemcindevorstände unterstellt wird . Ehren -
amtliche Mitarbeit sei in den Vordergrund zu - stellen . Polizeilicher
Zwang komme erst in letzter Linie in Betracht .

Eine neue Forderung stellt die Eingabe insofern dar , als für
den Artikel 3 des Gesetzentwurfs , der sich über � die Benutzung
der Gebäude verbreitet , die Forderung ausgestellt wird , daß die
Gebäude nickst nur zum Wohne » und Schlafen , sondern auch zum
Wirtschaften bestimmt sind Itlid geeignet sein müssen . ES '
wird gefordert , daß die Wobnuilgoordnungbii auch Sorge tragen für
ausreichende Größe und Beschaffenheit der zur . rührung einer
eigenen Hauswirtschaft gehörigen Nebenräume ( Vorratskamincr ,
Bo- den , Keller . Wäsche - und Trockenräume ) .

Staatliche Mittel sollen besonders denjenigen Baugenosscu - »
schaften bewilligt werden , welch « Wohnungen zur Ausnahme von
kinderreichen Familien herstellen .

Statt uutcr Palmen .
Abends in der Wilhelmstraßc . Es ist dünkol und still . Aus

den Palästen , die zumeist sc überaus märkisck�einfach aussehen ,
dringt wenig Licht . ( Soll keine Anspielung sein . ) Ab und zu



schnurrt ein Auto vorbei . Die Tritte der Fußgänger verschlingt
der ehemals Schnee gewesene Bodenbelag . ' Da — kleine Gruppen ,
ein Klirren und dumpfes Stampfen , wie wenn eine Kolonne
russischer Verschickter durch ein sibirisches Dorf zöge , mit Ketten

' an den Beinen . ? lber nein — zwei Elefanten trotten langsam

durch�die verkehrslose Straße . Auf dem einen sitzt , wie es scheint ,
ein Soldat , neben dem andern geht , umgeben von Schuljungen ,
ein Mann , dessen Kopf mit einem rotbunten Tuch vermummt ist .
Das wird wohl einer der Inder fem , die die Elefanten geleiten
sollen . Jetzt jagt ein Auto vorbei — was werden sie tun ? Nichts !
Gleichmütig setzen sie ihren Schlenderschritt fort . Aber da fährt
ein knatterndes Motorrad an den andern ran ; es hält am Trottoir -
rand . Ob es sowieso muß , oder ob es den Dickhäuter nicht schrecken
soll ? Doch die beiden Riesen gehen weiter , gehen so langsam , daß
die „ Zuguckleute " sich plötzlich erinnern , daß man doch in Berlin
keine Zeit zu haben Hot , und sich in beschleunigten Trab setzen .
Die Grauen aber schlenkern kaum die Rüssel und schreiten weiter : '
statt unter den Palmen des Orients durch den eisigen Morast der .
nordischen Hauptstadt .

Eine magistratliche Mahnung an die Bäcker .
Der Magistrat Berlin hat in einem an sämtliche Bäcker ge -

richteten Rundschreiben diese zur gewistenhaften Beobachtung aller
Anordnungen angehalten . Im besonderen wird darauf aufmerksam
gemacht , daß aus der für das Schwarzbrot vorgeschriebenen Mehl -
Mischung sich, wie zahlreiche praktische Backveriuche und die Er -
fahrungen anderer Städte ergeben hätten , ein g u t e S und ein¬
wandfreie s Brot herstellen läßt . Einwendungen , daß
dies nicht möglich sei , werden deshalb unter keinen
Umständen anerkannt werden . Sollte sich heraus -
stellen , daß eine Bäckerei nicht imstande ist , �ach den neuen
Vorschriften ein brauchbares Gebäck zu erzeugen , so werde der Ma -
kststrar die Schließung eines solchen Betriebes wegen Untüchtig -
leir des Beiriebsinhabers in Erwägung ziehen . Ängesichls der
Schwierigkeiten in der Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungs -
Nutteln werde die bisher geübte Nachsicht solchen Betrieben gegen -
über , die die Anordnungen nicht oder unvollständig beiolgen , unter¬
bleiben . Genügt ein Bäcker nicht der Pflicht , alle Verluste an Mehl
oder Gebäck oder eine imeollkommene Ausnutzung des Mehls bei
der Herstellung des Gebäcks zu vermeiden , so wird er fernerhin
nicht als fähig angesehen werden , bei dem verantwortungsvollen
Werk der Versorgung der Bevölkerung mit ihrem wichtigsten
Nahrungsmittel mitzuwirken . _

Berliner Lebensmittelnachrichtcn .
Die längst in Aussicht genommene Regelung der Verteilung

don�M a g e r m i l ch an Familien mit Kindern zwischen 6 und
Jahren wird nunmehr am IS . Februar in Kraft treten . Leider

ist Dte_ zu verteilende Menge nicht allzu groß . ES ist ober gelungen ,
wenigstens soviel Magermilch herbeizuschaffen , um jeder Familie
voraussichtlich 1 Liter wöchentlich zukommen zu lasten . Die An -

Meldekarten zun , Magermilchbezug werden vom IS . bis
18. Februar von demselben Händler gegen Magermilchkarten
»iingetauicht , der seinerzeit den Anmeldeabschnitt abgetrennt hat .
Die Belieferui - g ersolgl in der Weise , daß an jedem Tag der
Woche die Milchkleinhänöler in einem bestimmten Bezirk beliefert
werden . Auf der Magermilchkarte ist die Nummer des Bezirks
aufgedruckt , so daß jeder Inhaber einer Karte ersehen kann , an
tvelchem Tage er auf Magermilch rechnen kann . Die Belieferung
flnder statt in Bezirk 1 und 8 Montag ? , 2 und 9 Dienstags , 3 und
10 Mittwochs , 4 und 11 Donnerstags , 3 und 12 Freitag ? , 0 und 13
Sonnabends , 7 und 14 Sonntags . Die Kunden der Meiereien init
Wagemjerkaui erhalten von diesen Magermilchkarten , die für einen
Wochentag gültig sind ; dieser Tag ist auf der Karle aufgedruckt .

Vom 16. Februar an gelangt auf vier Lebeilsmirtelkarten und
zwar dgn Abschnitt 29. ein halbes Pfund gesalzene M a kr e l e n zum
Preise von 6ö Pf . für das halbe Pfund IN den durch ein Anshänge -
Idhild gekennzeichneten Geschäften und städtischen Markthallenftände »
zum . Verkauf .

Vom Bestatt » ; ugswese » .
Die von der Stadt Berlin eingerichteten Friedhöfe sind allgemeine

Begräbnisstätten für jedermann ohne Rücksicht auf das Glaubens -

bekcijntniS. Längst ist die Zeit vorüber , wo sie nur als » Armenfried -
höf� galten und zahlungsfähige Leute sie verachteten . Immer
häufiger wurden sie zur Beerdigung auch gegen Zahlung der Ge -
bühren benutzt . Im Perwaltungsjahr 1015/16 , aus dem jetzt der
Jahresbericht des Bestattiinffskuratormms vorliegt , wurden auf dem
großen Friedhof bei Friedrichsfelde 1441 Leichen und auf dem alten
Friedhof an der «eestraße 503 Leichen beerdigt . Beide Friedhöfe
nehmen Leichen nur »och gegen Gebührenzahlung auf . Sie sind voll
belegt . Und Grabstellen können immer erst nach Ablauf der Liegefrist
wieder benutzt werden . Ter alte Friedhof an der Gerichtsiratze , der
»iäch und nach in einen Urnenhain umgewandelt wird , hatte mir noch
drei Beerdigungen auf vorbehaltenen «stellen gegen Zahlung . Haupt -
friedhof der Gemeinde Berlin ist jetzt bis auf weiteres der ver -
größerte Anstalissriedhof in Buch . Hier wurden im letzten Jahr be -
erdigt gegen Zahlung der Gebühren 192 Leichen , auf Kosten der
Stadt 4513 Leichen , außerdem die Aschenreste von 353 Anatomie -
laichen . Die vier Friedhöfe zusammen hatten mithin 2229 Beerdi¬
gungen gegen Zahlung . Die Armenbeerdigungen , die in 1914/15 sich
beträchtlich /bis auf 6048 im Jahr ) gemehrt hatten , haben sich in
1915/16 wieder gemindert . Der Jabresbericht will darin »ein Zeichen
für die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung " sehen . Bei der auf dem
Friedhof an der Gerichtstraße eingerichteten Feuerbestattung Ivurden
1207 Leichen eingeäschert . 607 aus Berlin , 507 aus Orten um Berlin ,
93 ans anderen Orten . Bon den Verstorbeiien waren 967 evangelisch ,
42 katholisch . 112 mosaisch , 85 dissidentisch ( einschl . freireligiös ) ,
1 andersgläubig . Urnenhalle und Urnenhain dieses Friedhofs nahmen
535 Aschenreste auf . 64 Aschenreste wurden auf dem Friedhof Fried -
richsselde beigesetzt . Im ganzen stellte die Zahl der den Friedhöfen
der Stadt übergebenen Leichen einschl . Aschenreste sich auf 7727 , das
ist mehr als ein Viertel aller Gestorbenen Berlins aus dem Berichts -
jähr . Die übrigen , nicht ganz drei Viertel , blieben den Friedhöfen
der Kirchengemeinden . _

Städtische Llindcupflege Nach dem soeben veröffentlichten
Jahresbericht besuchten am Schluste des Schuljahres 46 Knaben und
29 Mädchen die S cki u l c. Tie Schulbücherei , die fleißig benutzt
wurde , zählte etwa 950 verschiedene Werke mit 3300 Bänden , und
wird iniolge einer Spende von 10 000 M. bald noch weiter ver¬
größert werden können . In den großen Ferien konnten 37 Schul -
linder in RheinSberg Kräftigung und Erbolung finden : die Kosten
trug die Hoffmann - Stiftung . — Der Unterricht in der Fort -
b i l d u n g s s ch u l e . ander acht Lehrkräfte wirken , ist uncntgelt -
lich . Die Kurie wurden im Sommerbalbjahr von 198 , im Winter -
Halbjahr von 214 Blinde » besucht . Die Kosten wurden aus Srifluiigs -
Mitteln bestritten . Tie 2re s ch ä f t i g n n g S a n st a l t besuchten

�219 erwachsene Bkinde ; sie wurden beschäftigt in der Stuhlflechlerei ,
Korbmacherei , Bürslenmacherei , in weiblichen Handarbeiteil und im
FlechtkursuS . — In dem Blindenheim ( Wilhelm - und Ida -
Becker - Stifiung ) . einem schön gelegenen Park - und Seegrundsinfle ,
finden 10 weibliche Blinde in älteren Jahren unentgeltlich Aufnahme
und Verpflegung . -

Ohne Ansehen der Person zjl urteilen , war ein . edles Vorrecht
der . Justiz , deren ideale Verkörperung darum auch - eine Binde vor
den Augen hat . Ganz mit Recht , denn der Rickter urteil ! über die
Tat und über da ? , was der Gesamtheit recht ist , und der einzelne

ist für ihn nur der Anwendungsfall . Aber anders liegt die Sache
doch für den «Arzt , der begutachten soll , was der Gesundheit des

einzelnen nottur . Von jeher haben die ärztlichen Standesvererni -

gungen und Ehrengerichte gegen jene Aerzte Stellung genommen , die

briefliche Behandlung der Kranken in Aussicht stellten . Jetzt

aber werden die ärztlichen Attoste , die Zusatznahrungsmittel für
Kranke fordern , von städtischen Vertrauensärzten geprüft und er -

ledigt , die den Patienten nicht kennen , nicht sehen , nicht untersuchen ,
und oft genug werden die Anträge dann selbst in notwendigsten
Fällen abgelehnt . Man könnte sich eigentlich darüber wundern , daß
sich die Aerzte eine solche Oberinstanz gefallen lassen , die an so un °

richtiger Stelle — ohne Ansehen der Person urteilt .

Die Kohlen - und Koksknappheit . Eine bei dem Oberkommando in
den Marken abgehaltene Besprechung mit den Vertretern der be -
teiligten städtischen Verwaltungen , gewerblichen und Hausbesitzer -
Vereinigungen über die Kohlen - und Koksfrage war , wie uns von
zuständiger Seite mitgeleX » wird , vorbereitender und unterrichtender
Art und konnte daher irgendwelche Entschließungen noch
nicht bringen . — An der Besprechung nahmen ferner
teil : das KriegSamt und die Kohlenausgleichstelle , das Polizei -
Präsidium Berlin , die Magistrate Cbarlottenburg und Schöneberg ,
der Verein der Berliner Kohlengroßhändler und die zunächst be -
teiligten Hausbesitzerverbände . Die von den Kohlenbesitzern und
Hausbesitzern gemachten Vorschläge zur Streckung der zur . Ver -
sügung stebeuden Kohlen - und Koksvorräte stimmten im wesentlichen
überein . Sie wurden in dem in der letzten Versammlung des
Hausbesitzerverbandes zur Regelung des Zentralheizungswesens er -
örterten Sinn vertreten . In der Besprechung wurden die geiamten
Verhältnisse eingebend behandelt , so daß die zuständigen Stellen
jetzt einen Ueberblick über die tatsächlichen Verhältnisse haben und
ihre Entscheidungen treffen können .

Kricgerwitwcn , die wieder heiraten , können eine einmalige Ab -
findungsiumme erhalten . Sie darf betrafen : bis 1000 M. für die
Witwe eines Gemeinen , bis 1250 M. sür die Witwe eines Sergeanten ,
UnterosfizierS usw. , bis 1500 M. sür die Wirwe eine « Feldwebels ,
Vizefeldwebels usw. , bis 3000 M. siir die Wilwe eines Hauptmaiiils ,
Oberleulnants , Leutnants oder Feldwcbelleutnants usw . Voraus -

setzung für die Bewilligung ist das Vorhandensein eine ? Bedürf -
nisseS . In der Regel sollen nur solche Wilwen berücksichiigt werden ,
die daS 55. Lebensjahr noch nickt überschritten haben . Die Ab -

sindungSiumme gilt als Vorschuß sür den Fall , daß später eine ge -
setzliche Regelung der Angelegenheil init rückwirkender Kraft ein -
treten sollte . Sie wird nur gewährt , wenn für eine nützliche Ver -

Wendung des Geldes Gewähr besteht .

Feldpakcte ohne Ausfuhrvewilliguilg . Die Ausfuhr von Post -
Paketen bis zu 5 Kilogramm rfrne Uusfuhrbewilligmig ist zuge -
laffcn an österreichisch - nngarifche . Heeresangehörige und an deutsche
Heeresangehörige , die sich bei österreichifch - ungarischen Truppen
oder , in österreichisch - ungavischen Lazaretten befinden . Es mutz
aus der Adresse hervorgehen , daß die Sendung an eine Persön -
lichkeit im Felde oder im Lazarett gerichtet ist . Diese Ermächtigung
ist auf Sendungen beschränkt , die von Angehörigen der Empfänger
für deren persönlichen Bedarf aufgegeben werden .

Die letzte Entleerung der Pricfkästeu findet — wie die Ober -
posidirektion ' mitteilt — von jetzt ab schon um 10 Uhr abends
statt .

Tic öffentliche Bibliothek und Lesehalle , 80 . Adalberistraße 41,
die jedermalili zu unentgeltlicher Benutzung offensteht , ist im Monal
Januar von 6949 Personen besucht worden . In der Lesehalle liegen
zurzeit 537 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art und Richtung aus .
Das Institut ist werktäglich von ä ' /z —10 Uhr abends , Sonntags
von 9 — 1 und 3 —6 Uhr geöffnet .

Auf Anfragen teilen wir mit , daß zur Benutzulig der Bibliothek
jede Person berechtigt ist , die da « 14. Lebensjahr überschritten und
ihren Wohnsitz oder ihre Beschästignng in Groß - Berlin hat . Wer
sich üoer Wohnung und Beruf durch Vorzeigung des Verbands -
buckes , WahIvereiiiSbuchcs , ÄrankcnkaffenbucheS , MieiSvcrtrageS oder
ähnliche Papiere ausweisen kann , erhält eine Lesekarte unentgeltlich
ausgestellt . �

Die Pockenfälle , die in letzter Zeit wiederholt in Berlin por -
gekommen sind , haben Veranlaffung gegeben , daß bis auf iveiteres
in den städtischen ' Krankenhausern Rudolf Virckow , Friedrichshain ,
am Urban und Moabit werktags 10 —11 Uhr vormittags unent -
zeitliche Impfungen vorgenomnien werden . ES wird
empfohlen , pon dieser Elirrichtung Gebrauch zu machen .

Ein schwerer Betriebsunfall hat sich am Dienstag in der Fabrik
von Druckenmüller in Schöne borg zugetragen . Dort war der
Scdlosser Herbert mit dem Reinigen und Abdampfen von Benzin -
fässern beschäftigt , als plötzlich eines der Fässer explodierte . Ein
schweres Holzstück flog dem H. gegen den Kops und verursachte eine
schwere Verletzung der Schädeldccke und tiefe Fleischwunden
im Gesicht . Der Schwerverletzte wurde nach dem Elisabeth - Kraiiken -
hause gebracht .

Wegen wirtschaftlicher Sorge » hat der Händler Robert Oe . in
der Koloniestraße sich und sein halbjähriges Sohnchen zu töten ver -
sticht . Man fand beide , von Gas betäubt , im Bette liegen . Das
Kind starb , der Vater erbolte sich wieder und ist wegen der Tat ins
Untersuchungsgefängnis übergeführt worden .

Bei einer GaSepolofion schwer verletzt wurden der Arbeiter
Franz Friedel , aus der Sleinmetzstraße 18 zu Neukölln , und seine
Frau . In ihrer Küche war der Gummischlauch der Gasleitung » n -
dicht geworden . Morgens um 4 Uhr gingen sie ahnungslos init
dem offenen Licht nach der Küche . Das Gas , das den Raum schon
ganz gefüllt hatte , entzündete sich. Der Lustdruck war so stark , daß
die Fensterscheiden zertrümmert wurden . Friedel und seine Frau
erlitten am Gesicht und an den Händen so schwere Brandwunden ,
daß sie mit einem Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht
werden mußten .

BorfchriftSwidrige Brotlaibe . In einzelnen Bäckergesckäften
wird noch immer der Verordnung , daß alle Brote einen eisige -
drückten Backstempek haben müssen , aus welchem der Backtag er -
sichtlich ist , nicht Rechnung getragen . Bei einer Händlerin wurden
sieben Brote vorgesunden , bei denen ein Datumstempel nicht sichtbar
war . Sie waren von der Bäckerfrau Margarete B. geliefert und
hatten auch nicht das vorgeschriebene Gewicht . Sie wurde deshalb

wegen beider Vergehen zu 40 M. Geldstrafe verurteilt . Die An -

geklagte , die ibr Geschäft mit Hilfe eines Werkmeisters betreibt ,
wurde in der Berufungsiustanz von der 1. Strafkammer zwar be -
zügkich des Mindergelvichts freigesprochen , aber wegen des mangeln -

,de >l Datumstempels zu 100 M. Geldstrafe verurteilt .

7) 110 den Gemeinden .
Krieg : Wohlfahrt in Charlottenburg . Die Stadt Charlottenburg

Hai feit Kriegsbegüiu bis Ende Dezember vorigen Jahres
29' /� Millionen Mark für Kriegersamilten und sür Nichlkriegs -
teiliiebiner und deren Familien an llmerstützungen�anSgegeben , da «
von für letztere ' /4 Millionen . Im Monat Dezember allein be -

trugen die Ausgaben 1 SOlkOOO M.

Lebensmittelnachrichtcn ans Neukölln . Der Magistrat teilt uns
mit , daß vielfache Klagen aus der Bürgerschaft ihn veraulassen ,
daraiff hinzuweisen , daß in der lauseiiden Woche auf jeden eiuzeliien
der zehn Kartoffelkarten - Abschnitte 42a bis 42e 100 Gramm Gebäck

abgegeben und enlnomnien werden dürfen und daß eine zusammen -
hängende Abtrennung der genannten zehn Abschnitte nicht erforderlich
ist . Die Bücker sind daher verpflichtet , wenn einige von den zehn
genannten Abschnitten von der Kartoffelkarte schon abgetrennt
' ein sollien , auf jeden einzelnen der noch an ihr verbliebenen
Abichnitle je 100 Gramm Gebäck an die Bevölkerung abzugeben .
Aus Abschniit J der Haushaliuiigskarte kann noch bis zum Sonntag
das darauf fällige Mehl entnommen werden .

Anträge auf Ersatz angeblich verlorener oder sonstwie ab -
Händen gekommener alterHaushalsunqskarten sind völlig
aussichtslos , da Ersatz in keinem Falle geleistet werden kann . Es

liegt daher im eigensten Interesse der Bevölkerung , flFe Hau ? -
halrnngs - und Lebensmittelkarten sorgfältig auszubewahren .

Abgabe von Schaflämmern zu Zuchtzwecken in Ncnköllii . Drin

Magistrat ist die Möglichkeit gegeben , Jährlingsläminer zu Ziickn -
zwecken für die Bevölkerung zu beschaffen . Der Preis für den

Zentner steht »och nicht endgiillig fest , beläuft sich aber höchstens auf
rund 130 M. Bestellungen werden im Rathause . Limmer 145 ll . Stock -

wert ) , bis 21 . Februar 1917 , nachmittags 3 Uhr , ein

gegengcnommen .

LcbeilSmittcliiachrichteu auS Schönebcrg . Eine neue Mehlausgabe
findet vom 16. bis zum 18. Februar stall . Auf Abschnitt 72 der
Lebensmittelkarte . werden 300 Gramm Weizeiimebl zum Pfundpreife
von 28 Pf . abgegeben . Vom Soiiiiabend , den 17: Februar , niutagS
12 Uhr ab , erteilt die Aiiskiiiiftsstelle für Leben - kinntel im RathauS
Auskunft , in welchen Geschäften Mehl noch vorrätig ist .

Beabsichtigte Gemüseversorguilg in Weisiensce . Die Reichs -
gemüsestelle hat den Kommunen aufgetragen , für den diesjährigen
Bedarf an Gemüse selbst Sorge zu tragen und mit den Gamüsc -

züchlern Anbau - und Lieferungsverträge abzuschließen . Die Reichs -
stelle hat bereits für den Anbau die Preise in Zentnern s�igcictzt,
die sicb nur nach oben ändern , wenn die Preise in die Höhe gehen .
Für Weißensce würde sich der Bedarf folgendermaßen gestalten :
15 000 Zentner Wirsingkohl , 10 000 Zentner Herbstiveißkohl ,
10000 Zentner Winterwcißkohl , 8000 Zentner Rotkohl . 30000 Zentner
Kohlrüben , 15 000 Zentner Mohrrüben , 10 000 Zentner Zwiebeln .
Hierzu würde eine �Anbaufläche von 505 Morgen nach den Durch -
schliiltSerfahningen benötigt . Auf eine Anfrage beim Vorsitzeiidcn
des örtlichen Gemiisezüchtervereins , ob die Mitglieder desselben den
Anbau des Gemüses im Auftrage der Gemeinde vornehmen würden ,
ist ein abschlägiger Bescheid ergangen , weil ibrn der g e -
Bote ne Preis zu gering erscheint .

' Man ersieht hieraus .
daß wieder . mal eine Maßnahme gelroffen worden ist , die nickii

durchgreifend ist . Schon der Anfang dieser Regelung wirkt nicht
ermutigend und die Hoffnung aus Erfolg ist gering .

WahlveremSgriiiidimg in Reinickendorf - Ost .
' Eine Anzahl Partei¬

mitglieder waren am Dienstag versamiiielt , . um zu den letzten Vor -

gängen in der Partei Stellniig zn nehmen . Nach eingehender , die

Bildung der Partei der Arbeitsgemeinschaft verurteilenden Aus -
spräche , wurde der - Beiiritt zu dem auf dem Boden der Gesanitpartei
stehenden Sozialdemokratischen Wahlverein . sür Niederbarnim ve -
schlössen . In die Bezirksleitung wurden gewählt als Vorsitzender
Genosse Paul Gursch . Provinzstr . 56 und als Kassierer Genosse
Karl Schönberg , Residenzstr . 66, als Bezirksführer die Ge -
nassen 22 a x Z e i s i n g , Schillerpromenade ' 57, Heinrich Rohe ,
Hansastr . 4, H e r m a n n L e i d n e r , Pankower Allee 38, Albert
Wahle , Koppenstr . 16.

Diese Genossen und die Genossen Franz Meißner ,
Zigarrengeschäft , Residenzstr . 102 und Kurr5käsler , Gastwirt ,
Holländerstraße , Ecke Thnner Straße , nehmen All - und Nmmeldungen
für den Verein und Bestellungen ans . den „ Vorwärts " entgegeii .
Bei Ilmmcldungen ist das alte Wahlvereinsbnch abzugeben .

Soziales .
Iürsorgcmlisinahmeil für Nachtarbeitermnen .

Der Reichskanzler hat für die Zulassung von Frauenaibcii bei

Nacht folgende zu beachtende Richtlinien anfgestellt :

1. Wird die Vermehrung der Nachtarbeit - für Frauen dringend
notwendig , so ist ouf den Schutz der Arbeitennne » — Abwendung
von Gefahren für Leben , Gesundheit und Sittlichkeit — besonders
Bedacht zu nehmen .

2. Vierundzwanzigstündsge Wechselschichten sind nicht zuzn -
lassen .

--3. - Aui ckw Verkürznng - - deü Arbeitszeit für Frauen in Nacht -

. schichten . ist . allgemein hinzuwirken .
Die Geiiehniigiiiig zur Nachtarbeit für Arbeileriniieik soll in

der Regel rmr unter der ' Bedingting ' der Einführung de ? acht -
stündigen Schichtwechsels crleilt werden .

4. Die Regelung der Arbeitszeiten ist stets im Beiiehincn mit
den örtlich znständlgen Behörden vorzunehmen .

DaS KriegSamt hat darüber hinausgehend beim Reichskanzler
eine allgemeine Ausgestaltung foziäl - pflegerischrr 22aßnahmen an -

geregt und stzr erforderlich erachtet :
■i) Eine Vermehrimg der Gewerbeaufsicht linter Emstellung

geeigneter weiblicher Hilfsassistenteu . (aiif Privatdienslvcrtracp
während des Kriege - ? ) ;

d> durch die stellvertretende� GeneraUoinnlandoS bezw . die
bei ihnen eingerichletsn Kricgsamtstellen und unter bereu ständiger
Beratung und Aussicht , auf die Betriebe dahin einzuwirken , daß sie
von sich anS Fabritpflegeriiiiieii anstellen , denen die Ausgabe zu -
fallen soll , den arbeitenden Frauen iind Mädchen i » allen Fragen
der Unterkunft , Ernährung und der Versorgung der Kinder be -
ratend und helfend zur Äste zu stehen ;

c) die notweitdigen Maßnahmen zu n) und b) einzuleiten mid
für eine fachgemäße Vorbildimg geeigneter Personen in Gemein -
schast mit den Kriegsaintsstelleii , solvie den Gewerbemspektioneii ,
Fürsorge - Organisalioneii - » nd bestehenden Ausbildungsaiisiatten
zu sorgen . I

Die vermehrte Hcrailziehuiig der Frauen , besonder - Z auch zur
Nachtarbeit , läßt Maßnähme » dieser Art dringend geboten erfcheiiieii .
Sie sind in cincr Eingabe des ArbeiteriiiliensekretariatS angeregt
worden , das namens der Generalkomimssioii der Gewcikschafteu
Deutschlands

'
und der ihr angeschlossenen ZentralverbänSe das

KriegSamt ersuchte , im Interesse der arbeitenden Bevölkerung und
zur Sicherung der Volksgesundbeil deranlasjen zu wollen , . daß die
Art und Dauer dir täglicheu Beichäftigung und die Ernährung der
Arbeitenniieii in den für den Heeresbednrs tätigen Betrieben , sowie
die Uliterbringuitg und Versorgung der Kinder der in ' diesen Be¬
trieben beschäftigten Frauen kontrolliert und die Kontrolle durch
vom Kriegsamt zu erneiinende , sozial geschulte weibliehc Personen
ausgeübt iverdc und daß die Kosien für diese zum Schlitze der
Arbeiterinnen einzurichtende Bctriebsaufjlcht von den beteiligten
Unteniebiiienl zu tragen seien .

In der Begründung dieser Eingabe wurde gesagt , daß der
Mangel an ArbejtSkräflen dazu ' gefübn habe , die in den . sür dem
Heere - Sbedarf arbeitenden Betrieben beschäftigten Frauen iveit . über
die nach der Gewerbeordnung zulässige Arbeitszeit hinaus zu be -
schäfligen und zu Arbeitsleistuilgeu zu vexwenden , die ihre törper -
liche Leistungsfähigkeit häufig übersteigen . Diese Art und Dauer
der Beschäftigung bei ungenügender Ernährung , die dadurch noch
ungünstiger gestaltet werde , daß den alleinstebenden arbeneliSen
Frauen keine Zeit . sür den äußerst erschwerten Einkauf
der Lebensmittel und sür zweckmäßige Bercitimg der
Nahrung bleibe , könne nicht ohne Einfluß auf die körperliche Lelsillngs -
fähigkeil der arbeitendeli Frauen für den Betrieb und auf die Funk -
tioneii des weiblichen Organismus bleiben . Da die Zahl der Ge -
werbeanisichtsbeamlen nicht ausreiche , um die Betriebe� wirksam kou -
lrollicrcn zu können , müßten die Betriebe , die für den Heercsbedarf
arbeilen , verpflichtet iverden , vom KriegSamt vorgeschlagene , sozial
geschulte weibliche Personen anzustellen , die die Beschäflignng ' der '

Frauen zu kontrollieren und nack Möglichteit . dafür Sorge zu trogen
hätten , daß die arbeitenden Frauen aiisreicheiidc Ernährung haben
und ihre Kinder gut- , untergebracht und versorgt sind . Die Tälig -
teil der die Aufsicht ausübenden Frauen solle sich im allgemeinen in
dem Rahmen der Funktionen vpn ' Gewerbeaussichtsbeamtcn halten
und sick> nur soweit von diesen unterscheiden , als es durch die Vor -
hällnine bedingt ist .

' Die Erfahrungeir dieser Beamiinnen müßten
dem KriegSamt milgeteUt werden , das im Bedarfsfall Unternehmer

*

zur Abänderung beanstandeter Verhäliiiisse und zur Schaffung von
Einrichtungen , : die . . im Interesse der beschäfligien Frauen und ihrer
Kinder liegen , zu veranlassen hätte .

Das Kriegsamt hat diese Anregungen aufgenommen ; jetzt liegt
eS am Reschskanzler , sie zur Durchführung zu bringen .

l



Ucberweisung Bcrhciratetcr ins Ärankenhaus .
Nack >§ ! 84 der ReickSvcrsickcluiig�ordnunp Icinn an SieHc der

Krankenpflege und de ? Krankengeldes Kur und Verpflegung in eincni
Krankcnbauie lietciu Hat der Kranke einen eiarncn Haushalt odel
ist er Mitglied dcS HcuSdalis feiner Annrilie , so dedarf es bei der
Einweisung durch ine Kasse seiner Zustimmung . Wie nun , wenn
ein Veibeiraleler erNanlt , der nickt mit seiner Familie flusaninien -
lebt ? Ticscr bat , so entschied das RcickSversickerungSaml , keinen
eigenen Haushalt und er muh sich dann die Einweisung in
daZ Kran kenhaus gefallen lasicn . Weigert er sick, dann verliert
er den Anspruch auf die Kosienleisiungen . Ter Entscheidung lag
folgender Fall zu Grunde : Ei » Arbeiter arbeitete neun Wochen in
einer Fabrik , die von dem Wohnort seiner Familpe zu weit entkernt
lag , uin . tagtäglich den Weg von der Wobuniip nach der Fabrik und
umgekehrt inachen zu können . Er nahm Wohnung am Orte des
Veliicbs . Als er erkrankte , ging er , obgleich inzwischen Kranken -
hauSbeobachtung von der Kasie angeordnet war , zu seiner
Familie zurück . Seine später geltend gemachten Ansprüche
ivies die Kasse ob , und das Reiche versichcrungsamr gab
der Kasse recht . Tabei hat es sich gestutzt out die bei der
Beratung der RcichSversicheiungSordnung in der Kon . Mission ab -
aegcbcncn Erklärungen , wonach ein Verheirateter , der — aus irgend -
toclchen Gründeir — nickt bei seiner Familie wohnt , nicht anders

n behandeln ist als ein Unverheiiaieter . Eng , sehr cna ist diese
Auslegung der neuen Fassung des Z 184 der RcichSversickerungs -
ordnung . Welcher Gedanke liegt näher als der , das ; sich ein Kranker
in die Pflege seiner Familie begibt . Kann dies getckeben , ohne dasi
sein Zustand dadurch werter gcsübrdet wird , dann sollte dies nach
Möglichleit bcaünstigt werden . Jetzt witd es aber durch die Recht -
' prcchung des NeichSversicherungsamts auch dort unmöglich , wo die

Krankenkassen schikanöj vorgehen .

IvetterauSsickten kür das mittlere Rordderitketiland bis
Freitag mittag . Im Westen trocken und ziemlich heiter ; im Osten vor -
herrschend wollig mit geringen Niederschlägen ; Temperatur um den Gesrier -
punlt schwankend .

Jlus aller Welt .
Gin schweres Grubenunglück hat sich Dienstag nachmittag m

Ehmen bei Fallersleben auf der Gewerkschaft Einigkeit zugetragen .
An einem Kalischacht halten sich Sprengstoffe entzündet , die ohne
Explosion langsam obbrannien . Durch die sick dabei entwickelnde »
GaSsckwaden sind 31 Mann umS Leben gekommen .
Einige weitere Leute waren zunächst bewusiilos , erholten sick aber
bald wieder und befinden sich jetzt ausier Lebensgesuhr . Zur Zeit
des Unglücks waren 130 Mann im Schacht .

15 Gause oder Mark .

Ter Pfarrhu ' enpäckter zu Nikolaikcn im wesipreusiiscken Kreise
Siubm hol laut Packtverlrag die Verpflichtung , unter anderen
Leistungen auch . 15 Gänie oder 50 M. " an den Pfarrer ab -
zukübren . Seit einigen Jahren zahlte der Pächter , statt
die Gänse ,n liefern , regelmäßig 50 M. Im Jahre 1916 verweigerte
aber der Pfarrer die Anuahme des Geldes und forderte die Gänse
oder eine bare Leistung von 360 Mark , da die Gänse
im Preise bedeutend gestiegen wären . Da der Pächter
nicht darauf einging , kam es zur Klage vor dem
Stubmcr Amtsocnckt , wo er verurteilt wurde . 15 Gänie
zu liefern oder 360 M. zu zahlen . Tie Zivilkammer des Land -
gerichts Elbing als verntungsinstanz ober wies , wie der Berliner
. L. - L. " berichiet , die Klage des PfarrerS lostenpflichtig ab . da nach
ihrer Ansicht der in Friedenszeiten gefchlosiene Vertrag auch in der
KriegSzcit Gellung behält und nicht ohne weiteres abgeändert
werden kann .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Mabltreis Nieberbaruim . Tie konstituierende Kreiskonferenz vom

11. d. MtS . bat zur Führung der Geschäsie als ersten Vorsitzenden
den Genossen Hermann Müller , Lichtenberg ( 0 112) , Gropius -

straße 34, und als ersten Kassier - ' . Ben Genossen Franz Tchlem -
minger , W e i tz e n s c e , Pistoriussir . 24, III , gewählt . £ s wird gebeten ,
alle den Kreis belrestenden Zuichristen an diese Genossen zu richien , wobei ,

um Verzögerungen zu vermeiden , alle das Kassenwesen berührende Mit -

ieilungen dem Genossen Lchlemminger zu machen find .

, Der Kreisvorstand . I . A. : Hermann Müller .

öriefkasten öer Neüaktion .

Tie iuristiscbe Svrechstunde sindet sür Abonnenten Lindenstr . 3. 1. Hos
links , parterre , am Montag bis Freitag von 4 vis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 vis 6 Uhr statt . Jeder sür den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als BterkzeichSN beizufügen . Briefliche Am-
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsaurttung bei-
gefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor . Verträge , Schriftstüite und dergleichen bringe man in die Sprech -
stunde mit .

d. W. 28 . 1. Anspruch auf Besörderung besiebt nicht . 2. Sie
könnten sich höchstens unier SInsübrimg des TalbcstaiidcS ansragend an den
Kompagnieiübrer wenden und evcni . eine Verichung erbitten . — R. 462 .
Wenden sie sich unier Darlegung des Sachverhalts an den Metallarbeiter -
verband , Liniem' lr . 83. — Nachtschicht 166 . Wenn die Schicht durch
Verichulden der Firma ausgefallen ist, mufi sie Jhsten den Lohn vergüten .
Erheben Sie event . Klage beim Gewcrbegericht . — 13 . I . 32 . Sie
lönnen Ihren seinerzeilige » Verzicht nichi wieder rückaängig machen . —
in. D. 2. Es ist uns völlig unverständlich , weshalb Ihnen die Unter »
stützung entzogen fem kann . Wir werden Ihnen eine Beichwerde ausietzen ,
wenn Sie in unsere Sprechstunde kommeit . — E. H. 166 . Sie haben
der llnterstützungskommiisioii den Sachoerhalt mitzuteilen und erhallen
dann künftig sür die Zeit , während deren Ihr Mann arbeitet ; keine Unter¬
stützung mehr . Sie würden siw andernfalls strafbar machen . — HP . l . BiS
zum vollendeten 15. Lebensjahre . 2. Je nach der 5?öhe des Verdienstes .
3. In der Regel etwa 125 M. Verdienst . — 816 . ist . O. Da « liegt un
Belieben des Vorgesetzten . — Becker . Wenden Sie sich an den Vor -
sitzenden de ? Verbandes der Friseure . Genoffen Etzkorn , Engeluser 15.
— R. M . 13 . Allgemeine Körperschwäche . — A. K. 32 . Ihnen
stehen keinerlei Unterstützungsansprüche zu. — R. M. 1060 . Nein .

Deuiscöerfi. eiallarteitsr -Vefhanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Xachruf .

Ten Kollcaen zur Nachricht ,
das ; unser Mitglied , der Schlosser

• loksirn Niqvist
Thurneysserstr . 5

am 1J. Februar gestorben ist.

Den Kollegen senier zur Nach -
richt , dag nnser Mitglied , der
Gürtler

Wilkelm Schipidt
Ackerstr . 89

am 8. Februar gestorben lst.
tspre ihrem Andenken !

130/5 Tie OriSverwaltung .

vlilllAltl ?!'

Berirksrerwalivng Greß - Berlin .

Den Mügliedein zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Handtuch -
sahrer

Schmidt
von der Firma Palm , Berlin , Am
Friedrichshaitz » am lt . Februar
inl Alter von 42 Jahren vcr -
starben ist .

Ghre keinem Andenken !

Di « Beerdigtmg findet am
TonncrSiag , den 15. Februar ,
nachmittags 3 Uhr , von der
r ' eichcnhalle des siädt . Zentral -
Friedhofes in Fricdrichsselde ans
statt .

Um rege Beieiiigung ersucht
Die Bezirkeverwaltung .

Kranken - , Sterbe- 1 Zusefmllkiuse
für männl . Personen aller Berufe

Ciroß - Berlin .

Am 12. Februar 1917 verstarb
daS Mitglied

ImW ÄltenkrQger
Hutmacher .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung sindet am

Freitag , den 16. Februar 1917 ,
nachmittags 3' / » Uhr , aus dem
Neuköllner Fricdhos , Maricndorser
Weg, statt .
289/13 Der Vorstand .

Nach kurzem Leiden insolge
Schlagansall verstarb unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

ftlelfrieh Zimmeck .
DieS zeigen tiebctrübk an

Fainilie Hirich , Moabit .
Familie St. Zimmeck , Staffelde . !
Familie 6». Ziinmeck , Luvrii - !

straffe .
Alois Schön , zurzeit lux Felde .

Die Beerdigung findet nm
Sonnabend , den 17. Februar ,
nachmittags 2' / « Uhr , aus dem
Resormationskirchhof in Stahns¬
dorf statt . A

föeslmnnn ' s

Trouermasazin
Größte �uswalit .

Billigste Preise .
i. Mohranstraüe 37a

( Kolonnadeai
II. Or. Fronkturtor Str . 115

( nahe Andreasslr . )
kutwahlsendungen tolert

! Ann Zcatnun "890.
Senntan 12 —2 Uhr neeKnet .

Yerhanil der Gemeiniie - u, Staats-

arheiter , Filiale Groß -Serlin .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

kriedrich Hörsing
von den Wasserwerken ( Wcrkftatl . )

Ehre seinem Andenken l

Beerdigung am Freitag . den
lß . Februar , nachmittags 4 Uhr ,
von der Halle des Gethsemane -
KirchhoseS in Niederschönbaufen
aus . 35 ( 15

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersucht

Die Ortsverwaltung

Beatsclier BanaMer - Verband .
Zwclgverein Berlin .

Bezirk Lichtenberg .
Am 10. Februar starb unser

Mitgtied , der Putzer

i ( ar ! Plesse .
Di » Beerdigung findet morgen

Freilag , den 16. Februar , nach -
mittags 2' / , Uhr , in Marzahn
statt . _

Am 12. Februar starb das Mit -
glied , der Maurer

Karl Baumgart
vom Bezirk Osten I.

Ehre ihrem Andenken !

) 44 | U Die Srtliche Verwaltung .

c/jr�evit/r -

VleiwuUitvio

5�14-

Allen lieben Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige
Nachricht , daff nicin lieber , treu -
sorgender Mann , unler guter
Baier , Schwiegervater , Groffvater ,
Bruder , Schwager und Onkel ,
der Dreher

ümis Krusemark
im 61. Lebensjahre nacki kurzem .
schwerem Leiden sanjt cntschlaseii ist.

. Um stilles Beileid bittet
tzm Namen aller Hinterbliebenen

Mime Helene Krusemark
geb. BUller .

Die Beerdigung sindet Sonn -
abend , den 17. Februar , nach -
mittag ? 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS Wiltenauer Friedhofes
auS statt . 1872b

Zurückgekehrt vom Grabe meines
lieben , guten Gatten , treusorgcnden
Vaters meiner Knider , SohneS ,
Bruders , Schwagers und Onkel «, des
Heizers

Otto Haberecht
sage ich allen , die ihn während seiner
Krankheit und noch im Tode ehrten ,
meinen herzlichsten Dank .

Hennigsdorj . 11. Febr . 1917 .
Die liestrauernde Witwe

Lina Haberccht nebst Kindern ,
im Namen sämtl . Hinterbliebenen .

Dsnkssxunx .
Für die vielen Beweise mitfühlender

Teilnahme anläfflick der Bestattung
imscreS unvergeffliche » Töchterchens

? rezra
sagen wir allen , die ihr das letzte Ge -
leit gaben , die der lleineir Bluinen -
sreundin die letzlen Blumengrüffe
brachten , den Sängern des Gesang -
Vereins „ Morgengrauen " , die die ein -
drucksvolle Tolenseier lo wirksam vcr -
schönen halsen , wie auch allen , die
schriftlich so warmen Anteil an unserem
Schmerze nahmen , unseren lies -
cmpiundcueir Dank . 1871b
Bnrl Hctzscbold u . Frau .

»
M

„ Unsere
Maiisie
- \ 2i ( icifeüe

� 3pf .
einschliesslich KrieqIauf &chloq

Jrofz öfeuererfiöhvng
behalten unsere

Zigaretten Ihre äffen
anerkannten Quaftfäfen .

Georg A . Jasmaizi

Aktiengesellschaft

9 »

Kranz- u.

schnell und billig .

öabers
von

- und kramiiindrrti

Roderl Meyer ,
'

Ind . : P . Oolletz
Mariannen , ir . 3 . Tel . Mpl. 10 £03

�Kopenhagen er Kautabak
dars nichi mehr eingcsühri werden . Bester Ersai » ist Kapitön - Kopcn -
Hagener feinster Cuatitüt in dcnielben Gespiniten . *

Erhälllich in den meisten Geichäsien .
E. Röcker . Berlin . Grüner Weg III . ( Kgst. 3861 . )

Hauptnicderlage d. Kapitäu - Tabake sowie Norshauier u Mühlh .
� Kautabake . Zigarrceten zu Qriginal - Ztzabrikpretkeu .

V. Vr<«Nifch - Sni »de«trche
( 233 . König ! . Preuß . ) Ktasseut - tt - rir
2. Klaff « i . ZiehungSiag 11 Februar 1917 «Bomtitag

i ( uf febr atioactie ' Jlnmmtt find zwei «( cid ) Hove
( ftouiuue qelall «: , . lind zwar je «Ir >-r auf die Lose
«I - icher N» wwer in den beiden Abteil » » «- » I ». Iii.

Rur die Gewinn « Über 9S M. find in « lammern betgeiügi .

( Ohne Bewähr A. St . - A. f. Z. ) tNachdnnt verboten )
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9 . Vrenhirch - zinddentsche
( 335 . König ! . Prentz . ) Ktassenlotterie
2. Klaffe 2. Ziehungstag 14 Februar 1917 Nachmittag

gluk jede «ez »«e «» Siuninier find zwei «leid , bov «
vlewinue «eldlleu , und zwar je einer auf die Läse
«leidier Sninimer in den beiden Abteil » » «« » I ». II .

Nur die Gewinne über SSM . find in Klommern beige ' ügt .
« Ohne Gewühl A. Sl . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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Oswalö Erbacher .
Tcu Vizefeldtvebel Oswald Erbacher ist bei einem Sturm -

angriff in Siebenbürgen an , 24 . Dezember , dem Weihnachtsabend ,
gefallen .

Da ? ist in der großen Unendlichkeit der Namen nur ein Name ,
nicht mehr . Denn wenige werden sich entsinnen , den Namen hier
und da in Blättern bemerkt zu haben . Es war noch ein Junger ,
ein Werdender , dem der Krieg die Jugend nahm , aber einer , an
dem man nicht vorbeigehen darf . Sind es nicht gerade die , um
die der Schmer , am größten sein muß , die unvollendet , nie erfüllt .
breiinend von Taten , lies in Sehnsüchten stehend , gelötet werden ,
ohne nur je die große Krast bestätigt zu haben ? Der „ Vorwärts "
brachte vor allem seine Kriegsfeuilletons , manche kamen auch an
andere Blätter . Der ruhelos geistige Mensch wurde selbst nicht von
seinem Schaffen verlassen , als alle Not des Krieges um ihn stand .
Ja . er brauchte eS, um nicht niedergerissen zu werden , brauchte es
als Erlösung von den ungeheuren Lasten , die durch das Erlebte aus
ihm wuchteten .

Er war ein Kämpfer , aber ein Revolutionär , er war
nicht Kridger und Soldat . Er haßte Disziplin , Unterordnung ,
Zwang . Er wollte keil « Muß . außer dem eigenen . Er
war impulsiv und aggressiv . Bon Jugend auf stieß
er gegen allen Zwang an . Trotz Widerstand , Eigen -
Willigkeit saßen in ihm und reckten sich sofort , wenn ihn
etwas berührte . Er war nur hartkantig , starrnackig , schroff .
Nirgends errungene , schwer angeeignete Stärke , nein , überreich aus
ihm quellende , urgewaltige Kraft .

Ein unglaublicher Hochmut war in ihm , Freude an Widersetz
lichkeit , Haß gegen alles Hergebrachte . Er nannte sich mit Stolz
Proletarier , wenngleich er es dem genauen Sinne nach nicht war .
Aber er fühlte es lies immer wieder , wie er bauernbaste Güter von
seinen Ahnen ererbt , die in der Stadt wurzellos geworden waren .
Er war gemischt aus erdigen und den sublimsten geistigen Stoffen .
Seine Persönlichkeit dampfte von Urwüchfigkcit , war schwer und
vollsaftig wie gute Scholle . Er war starker Urboden , nichts war
Kultur , nichts Pflege . Bauernhaft war das starre Für - sich - steben ,
war das Widerstreben , den Zwang anderer zu tragen , war die Uli -
geschmeidigkeir und das Eigenbrötlerische seiner Anlage . Bauernhaft
war eine gewisse llnbeholfenheit und Schwere im Gespräch . Er ge¬
hörte an den Schreibtisch , er brauchte die Feder , denn er war durch
und durch Journalist , Publizist . Eine Kraft wie seine , einmal groß
und wirksam frei geworden , bätte ÄWßtcs gebracht . Er war zu
stark und zu sehr voll Urstoffe , um im Frühjahr reis , vollendet ,
harmonisch zu fein , er war zu reich und zu originell , er war zu
rauschend von Leben um ausgeglichen und geklärt zu sein .
ist nicht ein Werk von ihm geblieben .

Keiner , der i�n je gespürt , wird ihn vergessen können .
der ihn streifte , ist ohne Eindruck von ihm geblieben !
fördern , freimachen in sich und anderen , da ? war fein Element . Er
war manchem Borbild , Lenker , er war es unbewußt , frei von jeder
Pädagogik , aber in Freude bereit , jedem zur tseite za stehen . Er
war ohne den Wunsch die Aufmerksamkeit zu erregen , dazu war er
sich zu wertvoll .

Ein grimmiger Hasser aller Wertlosigkeit , war er ein tiefer Be -
wunderer allen Wertes , voll schönem Gefühl für echte Kultur . Seine
Wünsche , Absichten , Pläne , Sehnsüchte waren alle geistig .

Er Hatzte die Formemrind Mattieren . Er verschmähte und ver -
achtete sogar die kleinen Abhängigkeiten , die kleinen Passionen . Er
rauchte nicht , er war Abstinenzler , er war Vegetarier . ES waren
ihm keine gesuchten Absonderlichkeiten .

ES war natürlich , daß er auS der Kirche ausgetreten war . Mit
sechs Jahren hatte er sich �seine Religion zum ersten Male gewählt .
Da auS Zufall allerdings . Er war ursprünglich Katholik . Bei der
Schulaufnahme sollten die Kinder nach Konfessionen auseinander -
treten . „ Ich habe nicht gehört , was der Lehrer wollte " , erzählte er ,
„ aber da sah ich aus der einen Seite alle die Buben stehen , die ich
lieber mochte , und ich lies ' nüber . Und da war ich Protestant gc -
worden . Als meine Eltern es später entdeckten , ließen sie mich dabei . "
Daß er aus der Kirche fortlief , war aber kein Zufall . Es war ein
Entschluß . Er lieble eS. seine innerlichen Entschlüsse zu unterstreichen
und ihnen feste Form zu geben . So war er Sozialdemokrat , und der
Vizefeldwebel mit der Anwartschaft zum Referveoffizter blieb Mit¬
arbeiter des „ Vorwärts " , blieb er offen , unter seinem Namen . Er
versteckte sich nicht .

Das Leben schien ihm Spielzeug , aber er spielte grimmig damit .
Leicht kehrte sich sein Ekel gegen die Dinge , zu Unrecht oft , aber es
entsprang seiner inneten Reinheit , seiner Art , die keine Kompromisse
schloß . Er Hatzte den Philister , haßte alles Satte , Vegetative . Rein -
animalische . Er wollte ein wütendes Tempo dcS Lebens . Da
brauste er selbst in allen Adern .

Ganz eigentümlich schön war sein Verhältnis zu Frauen . Er
liebte Frauen Und ihre Art , aber er hielt fich frei von ihnen , und
sein Denken ihnen gegenübct war von einer nickt zu besiegenden

Darum

Keiner ,
Helfen ,

Lauterkeit , die . er selbst im Kriege , selbst in Garnisonen , selbst in
den Dörfern Polens bewahrte . Darum ekelte ihm vor den . MächenS
und Weibern " ES war eine tvunderschöne , unendliche Zartheit in
ihm , eine tiefe , echt männliche Güte , eine warme Herzlichkeit .

Sein Temperament , das sich nicht zu zahmem Geregeltsein
biegen ließ , gab ihm keinen Wunsch nach bürgerlicher ' Geborgenheit .
Was konnte der Mann des Ausdrucks anders werden als Publizist ?
Er hat nie sauber banalisiert , sein Ausdruck war knapp , schlagend ,
wuchtvoll , oft grauiam und voll wildeni Sarkasmus . Er konnte
eine marternde Ironie haben — er war stärkster Realist , er sah
selbst die ironische Verfchlungenheit der Tragik . Er war einer , der .
wo er Wunden an sich hatte , mir beiden Händen in sie griff . So
griff er auch in die Wunden der Welt .

Ein bunter Zickzack sein Leben : — Mitbegründer der Wandervogel -
bewegung , deren freies Schweifen seiner muskelstarken Ungebundenheit
gefiel , er bedurfte des rührigen Regens seines Körpers ; danach
Student , Journalist . Dramaturg in Bochum , Journalist in Berlin :
eine Laune warf ihn zum Zirkus , er wurde Pressechef des Zirkus
Carrs , danach bei der Hagenbeckfchau — von dort nahm ihn der
Krieg . Er führte ihn durch die Schützengräben de » Elsaß , den
OffizierSkurS im Sennelager durch Truppenausbildung , nach Polen ,
in einen Schneeschublrupp , die Schlachten am Naroczfee . durch
Galizien — dort schrieb er sein eigen - schöneS Feuilleton : „ Ja . aber
die Slava - Gora . Kamerad . . . " Nach zwölf Monaten Draußen -
sein kam der langersehnte Urlaub . Er ging sehr schwer zurück .
ElwaS Unheimliches schien ihn zurückzuweisen . Um vier Wochen
später ist er gefallen .

Sein Tod ist ein Verbrechen der Menschheit an sich selbst . Im
Sturmangriff mußte er fallen in der Heiligen Nacht . DaS scheint
ein letztes Symbol für ihn selbst .

Für die aber , die iht » gekannt haben , bleibt sein eigenes Wort ,
das er schrieb , ehe er fort mußte : „ Ich bin jetzt so weit , daß ich
aufs Sterben pfeife . — Habe ich nicht genug gelebt , mehr als die
alten Bourgeois , die ein Leben lang Wecke gebacken und Listen
geführt haben ? Wenn es also sein soll : so sei ' S ! " ,

ver unentüeckte Noröpol .
Der Nordpol , der in weit geringerer Entfernung von bewohnten

Ländern liegt als der Südpol und daher auch weit früher das
Ziel zahlreicher kühner Reifender gewesen ist . scheint immer noch
nnbezwungen zu sein und wäre dann von seinem Gegenpol
überholt worden . Während die Entdeckung dcS Südpols durch
Amundsen von keiner Seite angezweifelt worden ist . muß die
Erreichung des Nordpols noch immer als höchst unsicher bezeichnet
werden . Das Jahr 1909 wurde zu einer Krifis des Nordpols .
die noch in aller Erinnerung ist . Erst kam Cook , der schon am
21 . April 1908 mit zwei Eskimos den Pol erreicht haben wollte , im
September in Kopenhagen eintraf und dort die Lorbeeren des Pol -
bezwingers entgegennahm . Kurz danach traf dann die Nachricht
von Robert Peary ein , der den Pol gleichfalls bezwungen zu haben
behauptete , und zwar am 6. April 1909 , also ein rundes Jahr
später . Cook wurde dann als ein Schwindler und sämtlicher
Vorfchußebreii verlustig erklärt , während Peary einen Siegeszug
durch die Kulturstaatcn antrat .

War der Nordpol schon durch den Streit beider Reifenden gleich -
sam in Mißkredit geraten , so machte sich ein Rückschlag aus beiden
Seiren bemerkbar . Man hielt es nicht für unmöglich , daß ein Mann
von der brutalen Eneregie PearyS , der ein Menschenalter für den
Nordpol geopfert hatte , den Nebenbuhler mit jedem Mittel hatte
niederzwingen wollen , und daß Cook vielleicht ein Opfer geworden
wäre , und andererseits wurden auch Zweifel an ßen Peary ' fchen An¬
gaben laut . In der amerikanischen Heimat saß man über beide
Reifenden zu Gericht und entschied gegen Cook , aber nicht mit voller
Sicherheit für Peary . Allerdings wurde zugegeben , daß Peary dem
Pol sehr nahe gekonimen sein müßte , vielleicht auf nicht ganz zwei
Kilometer . Darüber hat fich die Welt allmählich beruhigt , und
namentlich in Europa hat man letzthin keine Zeit mehr dafür ge -
habt , sich um die Angelegenheit ' ernstlich zu bekümmern .

In Amerika lag kein entsprechendes Hindernis vor , und so ist
denn in den Vereinigten Staaten die Erörterung über Pearhs
Leistung wieber in Fluß gekommen , ja der amerikanische Kongreß
bat sogar mit ziemlicher Bestimmtheit auch Peary den
Ruhm der Polentdcckung abgesprochen . Zum mindesten will man in
allen von ihm beigebrachten Aufzeichnungen einen bündigen Beweis
zu seinen Gunsten nicht finden können . Allerdings hat Peary auch
in den Teilen seiner Reiseberichte , die sich nicht gerade auf den Pol
beziehen , soviel Unzuverläffigkeil gezeigt , daß das Vertrauen zu
sein « Glaubwürdigkeit oder wenigstens zu der Schärfe seiner
Beobachtungen eine arge Erschütterung erlitten hat . Sein
Hauptgegner ist ein Mitglied dcS Repräfentantenhauses Helgeseu ,
der schon vor fast zwei Jahren in diesem Parlament einen
Antrag einbrachte , mehrere der auf Grund der Pearyschen Reifen

irrtümlich auf die Polarkarte eingetragenen Namen und andere Ver -
besserungen wieder zu tilgen . Sckon früher ist auch durch curo -
päische Reisende manche Enldeckung PearyS zunichte gemacht worden ,
so von dem später verunglückten Mylins Ericksen der von Peary
entdeckte und nach ihm benannte Kanal in Nordostgrönland . Hcl -
gesen hat dann noch die früheren Reiseberichte PearyS sorgfältig
gesichtet und darin höchst bedenkliche Unstimmigkeiten gefunden .

Es hat seitdem auch in Deutschland Forscher gegeben , die den
Verdacht festhielten , daß in den Angaben über den Erfolg und
Verlauf der Pearyschen Reisen Dichtung und Wahrheit gemischt
wä' - e , und es ist bezeichnend , daß in geographischen Kreisen jetzt
eine unverhohlene Genugtuung über das Vorgehen Helgesens herrscht
und man durchaus willens ist , die von Peary rücksichtslos
und zun » Teil willkürlich veränderte Namengebung auf der
Polarkarte wieder zu beseitigen . Dazu koinmt , daß auch das von
Peary 1996 entdeckte Crockerland , eine angebliche Insel im Polar -
meer , sich als ein Märchen herausgestellt hat , da die zu feiner Aus -
suchung entsandte amerikanische Eypedition die Insel durchaus nicht
hat finden können . So hat Peary schließlich dasselbe Schicksal er «
fahren , das seinem Nebenbuhler Cook unter seiner besonderen Mit -
Wirkung bereitet worden ist . obgleich nicht geleugnet werden soll ,
daß Peary immerhin bedeutende Verdienste um die Polarforschung
besitzt . _

wärmt der Mohol !
Dr . S . Drucker schreibt in der Zeitschrift „ DaS Rote Kreuz " :
Zur Winterszeit treibt ein alter Spuk wieder sein Unwesen :

der Aberglaube von der wärmenden Wirkung des Alkohols . Wie
ein vom gesunden Menschenverstand längs totgeschlagenes Gespenst
noch in manchen Köpfen weiter existiert , weil die erregten Sinne eS

gesehen haben wollen , so hält sich dieses törichte Alkoholvorurteil
immer noch , weil der Trinkende ait sich selbst die Erwärmung gespürt
zu haben meint . Aber diese Beobachtung beruht auf einer Täuschung .
Der Alkohol bewirkt nur eine Ernwileruug der Blutgefäße in der
Haut : dadurch werden die Hautnervcn reichlich von warmem Blut
umspült , und es entsteht eine Wärmeempfindung , aber der Körper
hat deswegen noch nicht an Wärme gewonnen . Im Gegenteil :
durch zahlreiche Untersuchungen an Mensch und Tier ist einwandfrei
festgestellt , daß nach Alkoholgenuß die Temperatur sogar sinkt . Denn
gerade durch die Erweiterung der Hautgefäße kommt eine größere
Menge Blut mit der im Winter sehr viel kälteren Außenluft in Bc »
rührung und wird dabei fortgehend abgekühlt .

Daneben unterbindet er außerdem die Erzeugung neuer Wärme ,
Nur durch das Verdauen der Nährstoffe kann der Körper Wärrne
bilden ; ganz instinktiv ißt man darum in der kälteren Jahre ! -
zeit mehr als im Sommer und bevorzugt das Fett , das �u
meisten Wärme liefert . Der Alkohol vermindert die Eßlust und
hemmt gleichzeitig noch , die Verbrennung der bereits aufgenommenen
Nahrung . Ebenso ungünstig beeinflußt er einen anderen in dem
fröstelnden Mensch « » sich regenden Naturtrieb , den , die Glieder leb -
hast zu bewegen . In schneidender Winterkälte beschleunigt bekanntlich
der Fußgänger sein Tempo , und wer draußen stehen muß , trippelt
hin und her , schlägt die Anne mit Wucht übereinander u. dergl . Auch
unbewußte , unwillkürliche Bewegungen stellen sich ein : Zittern der
Arme und Beine , Zähneklappern , ein richtiges Schütteln des ganze »
Körpers ; und der Körper erwärmt sich ! Denn die arbeitenden
Muskeln verbrauchen viel Nährstoffe und erzeugen durch deren Zer -
legung Wärme , die dem ganzen Körper zugute komint . Auch diese »
Naturtrieb unterdrückt der Alkohol : er macht schläfrig und schlapp ,
und unlustig zu flinker Körperbewegung . Und oft genug kann der
alkoholisierte Mensch der ihn überfallenden Müdigkeit nicht wider -
stehen , er legt sich hin , um zu schlafen und — erfriert .

Stottze » .

— Eine Kling er - Au § st cllung veranstaltet zu des
Künstlers 60 . Geburtstag die Kunsthandlung AmSler u. Ruthardt
( Behrcnstr . 29a ) . Die Ausstellung ist bei freiem Eintritt Sonntags
von 10 —1 und Wochentags von 4 — 6 Uhr geöffnet .

— Infolge Kohlenmangcls hat die Reclamsckie
Verlagsbuchhandlung in Leipzig zurzeit ihren gesamten Betrieb
schließen und auch das Erscheinen der Wochenfchrist „ Reclams
Universum " einstellen müssen .

Sind wir wirklich noch das auserwahlte Volk der Organisation ?
— Die richtige Verdünnung . DaS Gesetz - und Ver -

ordnungsblatt für das Königreich Sachsen gibt bekannt , daß dem
stellvertretenden Borstand und dem zweiten stellvertretenden Vor -
stand der Direktion der staatlichen Elektrizitätswerke der Hofrang i »
der 14. Abstufung der 1. Klasse verlieben worden sei . Me „ Franks .
Ztg . " bemerkt dazu : Eine drückende Sorge ist damit dem sächsischen
Volk in dieser schweren Zeit genommen , denn eS wäre ihm ganz un -
erträglich gewesen , wenn dem ersten stellvertretenden Vorstand und
seinem Stellvertreter der Hofrang etwa in der 18. Abstufung ver -
liehen worden wäre .

18 )
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Der polizeimeifter .
russischer Polizeiroman

von Gabryela Zapolska .

Tagejcw schäumte vor Wut . Die Adern schwollen ihm an ,

„ Ihr verfluchten Biester , verdammte Luder ! Soll ich dir
eins in die Greste hauen ? "

Zosiclc fprang hinter den Mantelständer .
„ Warum so wütend ? Vielleicht gibt er auch anderthalb

Rubel . ES ist noch zu machen . Er ist ein anständige ? Mensch
und versteht sein Geschäft . "

Tagejew wich zurück und begann zu keuchen .
„ Ich halte ihn in der Hand , nicht er mich . " lachte er

verächtlich . „ Ich kann neue Aaggen kaufen oder die alten

umtauschen lassen . Das hängt von meinem Willen ab . "

„ Das weiß mmi doch . "
„ Und ich mache es nicht billiger als zwei Rubel pro

Stück ! "

„ Nu , ich will ' s ihm sagen . Es wird sich machen lassen l "
Aber man sah , daß Jossclc noch andere wichtigere Dinge

zu erledigen hatte .
„ Man fängt an . Aufruhr zu machen . " sagte er mit

geheimnisvoller Stimme , „sie wollen cm Gesuch an die

Goiivcrncmcntsrcgierung einreichen . Ich - redete den Kauf -
leutcn zu , dreihundert Rubel zu geben , und wollte da -

für sorgen , daß der Herr Polizeimeister ihnen gestatte , nach
wie vor am Wall die Jahrmärkte abzuhalten , nicht im neuen
Bazar . Aber sie meinten , dreihundert Rubel wäre zu viel
Geld . "

„ Dann sollen sie im Bazar handeln , die blöden Kerle " ,
rief er , sich auf den Stuhl niederlassend .

, Jossele schüttelte den Kops mit geheucheltem Interesse .
„ O weh , der arme Herr Polizeimeister regt sich so auf !

Ich werde mit ihnen teden , vielleicht kommen sie noch zur
Vernunft . Und der Herr Polizeimeister wird auch den armen

- Jossele nicht vergessen " , fügte er mit bescheidener Miene

hinzu .
Tagejew erinnerte sich offenbar an Klitzki , der sich so

unnötig in seine Angelegenheiten gemischt hatte und fragte ,
indem er sich dem ' Tisch näherte , um ein Glas Tee ein -

zugießen :

„ Bleibt der blöde Kerl aus Krakau noch lange hier ? "
- - „ Nein , er fährt wieder fort ! Aber er scheint wegen
Horskis Tochter zu kommen . Er will sie heiraten ! "

„ Wach ? "

Tagejcw haßte Horski ganz besonders . Dieser ruhige ,
wohlhabende Kaufmann imponierte ihm . Er wußte , daß er
eines TageS die ganze Stadt gegen ihn aufwiegeln konnte .

- „ Dieser Klitzki muß von hier fort ! " rief er .

Jossele kraute sich den Kopf .
„ Nun , vielleicht ist sein Paß nicht in Ordnung " , bemerkte

er wie von ungefähr .
Tagejew überlegte .
„ Wir wollen sehen " , erwiderte er .
Der Gedanke schreckte ihn , daß Klitzki zu viel wußte , in

der einen Nacht zu viel erfahren hatte , und paß Horski , dem
er es erzählen würde , tatsächliche Beweise gegen ihn vorbringen
würde . Bis jetzt waren weder er nock seine Teilnehmer auf
frischer Tat ertappt worden . Jossele schien Tagejews Verlegen »
heit nicht gern zu sehen .

„ Der Herr Polizeikommissar ist traurig " , begann er freund -
lich , „ aber ich wollte gerade etwas Angenehmes sagen . Das

Fräulein Rosa Montag ist sehr betrübt . Sic weint und leidet
unter Kälte und Hunger , sie wird sehr bald einverstanden sein ,
den Herrn Polizeimeister zu empfangen , so wahr ich gesund
sein will . "

. Tagejews Gesicht erhellte sich .
f „ Sag ihr , daß ich ihr den Paß mitbringe und daß sie

morgen reisen darf . "
„ Ich habe ihr das gesagt . Vorläufig weint sie noch ,

aber sie wird sicher nachgeben und sich freuen , daß ihr eine

solche Ehre widerfahren soll , ivenn ein solch schöner Mann ,
wie der Herr Polizeimeister ihr seine Gunst erweist . "

Tagejcw blickte unwillkürlich nach dein Spiegel .
Jener „ schöne Mann " war ein untersetzter dicker , uu -

gewaschener Vierziger mit borstigem Haar und rotem Gesicht ,
aber er mußte von seinem Aussehen wohl begeistert gewesen
sein , denn er lachte seinem Bild im Spiegel freundlich zu .

„ Ich werde es schon so einrichten " , flüsterte Jossele . der

diesen Ausdruck bemerkr hatte , „ daß Fräulein Montag dem
Herrn Polizeimeister ihre Gunst erweisen wird , und daß die

Kauflcute noch etwas zugeben , aber der Herr Polizeimeister
muß auch etwas für mich tun . Der reiche Schlojme Rosen -
duft wird herkommen und um Erlaubnis bitten , bei der Hoch - l

zeit seiner Tochter Musik machen zu dürfen . Geben Sic ihm
die Erlaubnis , aber er soll mich zum Mnstkantcn nehmen . . .
dann verdiene ich ein schönes Geld und . . .

„ Gut " , unterbrach ihn Tagejew , „ aber er muß für die
Erlaubnis Wein schicken ! Zehn Flaschen ! "

„ Gemacht l "

„ Na . . . und ! "

Jossele begriff sofort .
„ Ich werde Ihnen den dritten Teil von meinem ver -

dienten Geld unbedingt abgeben . . . Jossele ist ein ehrlicher
Mann . Schlojme wird zahlen , denn er wird nicht die Schande
erleben wollen , eine Hochzeit ohne Musik auszurichten . . .

Bei diesen Worten sprang er zum Vorzimmer , aber Tagejcw
hielt ihn mit einem Wink zurück .

„ Geh auch zu jenem Klitzki auS Krakau und rate ihm ,
abzureisen und seine Zunge im Zaum zu halten . "

„ Ich weiß schon, " schrie Jossele , „ er wird hier nicht über -
wintern . "

Und er schlüpfte aus dem Vorzimmer in den Flur .
Tagejew trank langsam seinen Tee . Der Tag sagte

sich gut an . Die Schmiergcsellen flogen wie Vögel in die

Falle .

Inzwischen wurde das Gedränge im Flur immer größer .
Die Leute kamen mit hoffnungslosem Ausdruck im Gesicht und
brachten ihr schwerverdicnteS Geld zu diesem Geier , der den
Tribut mit einer Hand empfing , während er die andere zur
Faust ballte , die er ihnen vor die Augen hielt . Wie ein roter
Wurm schlängelte sich Jossele durch die Menge , flüsterte mit
jedem geheimnisvoll und wickelte Geschäfte für Tagejew oder
für Markowski ab , denn aucki in der Kanzlei , in der
Markowski residierte , mußte ein Tribut niedergelegt werden .

Aber hier wurde « die Geschäfte rasch und leise abgewickelt ,
ohne Lärm , - hinter einem Schrank , der einen Teil des Zimmers
abschnitt . Verließ ein Stadtbewohner endlich diesen Raum , so
hatte er die Miene eines Menschen , dem man im finsteren
Wald die Haut abgezogen hatte . Das Schlimmste war das
Bewußtsein , daß man sich nicht ein für allemal loskaufen
konnte , daß,mau vielmehr wiederkommen und in diesem wider¬

wärtigen Raum Tagejews schäumendes Gesicht und Markowkis

ausgestreckte Hand sehen würde .
Denn die Hydra war unersättlich .

( Fort, , folgt . )
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Direttion Mas K einhardt :

Deutsches Theater .
7 Uhr : Neueinstudiert : Othello .

Kammerspiele .
8 Uhr : Der eingebildete Kranke .

Volksbühne , Theateram
Bülowplalz .

7' ) , Uhr : Die Hatten .

Theater i. d. Königgrätzerstr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

VI , Uhr : Erdgeist .

Komödienhaus
VI , Uhr : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
7' / , Uhr : Auf Flügeln des Gesanges .

Sessing - Theater .
Direktion Victor Barnowsky .

7' ; , uhr : Charlotte Stieglitz.
Freitag , Sonnabend : Egmont .

Deutsch . Künstler - Tbeater .
AUabendlioh 7' / , Uhr :

Der Reiaebegloiter .

URANIA
Taubenstraße 48/19 .

8 Uhr :

Im D-Boot T Fol
Theater für Donnerstag , 15 . Februar .

Deutsches Opernhans , Charlottenb .

7 uhr : Boecaeeio .
Friedrich - Wilhelmslädt . Theater .

7' / - v. : Das Dreimäderlhaus .

Gebr . HerFDfeld - Theater

VI , Uhr : Der doppelte Buchhalter .
Morgen zum ersten Male :

7' / , Uhr : Der Stolz der Familie .

Kleines Theater
8 Uhr ; Scherz , Satire , Ironie

und tiefere Bedeatang .

Komische Oper
vi , uhr : Der Puszta - Kavalier .

Lustspielhaus
Neueinstud . z. 1. Male , Änl 7 Uhr :

7 uhr : Die schöne Kubanerin .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 281.

vuv . - . Der Soldat der Marie .

Metropol - Theater
7 � Die Csardasfürstin .10 Min . :
Sonntag "/43 Uhr : Die Kaiserin .

Residenz - Theater

c�Die Warschauer Zitadelle .
Schiller - Theater O.

7v,ü . : N0Yella d' indrea .
Sehlller - Th . Charlottenbg .

VI , Uhr : M BeTT M BSM.
Thalia - Theater .

7V, u . : Das Vagabundenmödel .
Theater am Xollendortpl .
ZV« Uhr : Ear und Zimmermann .

vuv . - . Blaue Jungeos .
Theater de » Westen »

vi, u . : Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thielscher .

Trlanon - Theater

tu u. ! Willis Hochzeitstag .

Ct reu »

Susck
Täglich Vi , Uhr :

Die neue
Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime

Die versunkene Stadt
in 1 Vorspiel nnd 4 Akten

nach der Vlneta - legende
frei bearbeitet und inszeniert

von Paula Husch .
Besonders hervorzuheben :
Untergang der Stadt Vineta ,
Im Reiche der Wassergeister ,
Das Nixenballett im wellen *

bewegten Wasser der Arena .

Vorh , das gr . Zirkusprogramm .

Rose « Theater .
VI , U6r :

Das Glücksmädel .

Walhalla - Theater .
vi , Uhr :

Das Musikantennrädel .

Liltebil ' s Hochzeitsreise .
Aegypt . Burleske in 7 Bildern .

Inszenierung von
Max Reinhardt .

Hauptdarsteller :
Hans Wassmann ,

Uillebil Christensen ,
Katta Sterna . Ernst Motray .

Hierzu das

große Variete - Programm .

Zirkus A. Schumann
Der Zirkus ist gut geheizt .

Heute u. täglich obds . 7V , Uhr
( Einlaß 7 Uhr ) :

Das groBe glänzende Zirkus¬
programm und die großartig
inszenierte Aussfc - Pantomime

Die Seeräuber
m. d. prächt . u. märchenhaften

Prnnkfest .

Jed . Bonntag 2 gr. Vorstellungen .
3 Uhr u. VI , Uhr.

1 ÜlndNachmittags 1 Bind frei .
Billetts ab Freitag an der

Zirkuskasse zu haben .

f| t
Iii

VIKTORIA - THEATER
( Sanasonel ) Kottbuser Str . 6

Telephon Hchbhn . - Hltst .
MontzpL 14814 Kottbus . Tor

y. AGENBEc�

GNOSSTCRAUBrrtlW>f «5SÜ*SOUÜoen CROC

. Sfpolfo
PRIKRICnSTR AN • PER. KOOISI »

Anfang V,8 Uhr .

Neues

Februarprogramm .
Dazu

Neptun auf Reisen.
Ausstattungsposso i. 3 Bildern

Stürmische Heiterkeit !
Prachtv . Kostüms u Dekorationen .

Täglich Abendvorstellung
um 7V , Uhr .

Mittw . , Sonnabds . , Sonntags
je 2 Verstellungen , SV, u. 7VaU.

Wochentags nachmittags
Vorzugspreise .

Vorverkauf : Hagenbeckkasse
Kottbus . St . 6 u. Wertheim .

Possen - Theater .
Täglich VI , Uhr :

Der fliegende Holländer .

Der alte Volfl .

Casino - Theater
Lothringer Str . 87. täglich 7' / , Uhr .
Um VI , Uhr : Buntes Programm .
Um 8V, Uhr : Tie Schlagerpofie

Einzig in Grok - B- rlin

Zwei nsNeSsrlwer
Berliner Humor — Berliner Figuren
Sonntag 4 Uhr : Einer vorn U- Boot .

Reiebshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
„Cabaret FeWpr

Anfang 7V,Uhr .

Sonntag
nachmitL 8 Uhr :

Vorstellung zu
ermäB . Preisen !

leuesPpogramm

Admiralspaiast .

gchlittsohuhläufer - Ballett
a. d. Oper „ Oer Prophet ' '

und

Trau Tantasie .
Vorzügl Küche . Anfang 7*/, .

JU Berliner Konzerthaus,
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute ; Großes Konzert
des Berliner Konaertlinaa - Orcboater »

Leiter : Komponist Frz . v. Blon .
Anlang 7' / , Uhr. Eintritt 80 Pf, Anfang ?>/ , Uhr,

Morgen : Große « Konzert
zum Besten des Berliner Hemdopathlsohen Krsnksnhauses ,

Berlln - Liohtsrfelde , CarstennstraBe BS,

y Hational - TheaterliÄ
»tudeatenliebchen .

Operette WZ Alt Mus . v . Bromme .
Anweis . gült . f. 1- 6 Pers . b. 17. Febr .

Paifett 0,75 , Sessel 1, —,
Orchester - Sesiel 1,50.

Vorverf ab V,ll - 2 u. ab SN. aBb«,

Voig t - Th ea ter .
Badstr SS. Badstr . 58.

Täglich VI , Uhr :

In Leid und Freud .
ÄonnaBenb , den 17. Februar :

Ter Sohn der Wildnis .
Benefiz für Alexander Gawenda .

Eröffnung Ansang 7' / , Uhr .

BaSasi
GHSSBBHBESESHi
Tägl . 71/, , Sonnt . 3V, u. 7' / ,
Der effektvolle Telefonscherz

„Hallo, wer dort ?'
Dazu : Berl . Typen m. B. Steidl

und Anna Müller - Lincke
u. d. nene Febr . - Proifr .

ßluhpunseh
Liter 2,00 M .

1 Teil Punsch , 2 Teile siedendes
Wasser ergeben ein herrliches
sUBea Getränk . Billiger als

r. EinBier , Kaffee , Tee usw . Ein Glas
Warmes stellt sich auf 5 PI
da » beste tttgllche Ge¬
tränk In Jedem Manahnlt
Es wird höfl . gebeten , mög¬
lichst Flaschen oder Gefäße
zum Abfüllen mitzubringen

H . Krömer ,
Berlin N, Oranienburger Sir . 6B

2. Verkaufsstelle :
Reinickendorfer SlraBe 109.

3. Verkaufsstelle :
AndreasstraSe 78.

Die Nachtrags - Bekanntmachung des Oberkommandos in den Marken
tu der Bekanntmachung vom 31. Dezember ' . 915, betreffend Beränherunas - ,
BerardeitungS - und Bewegungsverbot für Web - , Drikei . . Wirt -
und Strickgarue , tritt am 15. Februar 1917 in Kraft . ,

Die vollständige amtliche Bekanntmachung erfolgt an dm Anschlag »
säulen und in der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .

Berlin , den 15. Februar 1917.
86. I. MU. 17. Der Polizeipräsident .

' HimmEgdrtO - kkSUIlriNd « !
Gicht, Rheumatisinus und Nervenschmerzen .

Glänzend begutachtet nnd bewährt !
ik . erhält 1. in Tablett , zu 2 Mk.In allen Apothel

nnd Salbe zur Massage au 1,60 und 2,50 Mk.

H. Wunderlich , Apoth . , Gera - R.

Witte ' » Apotheke , Woatend - Apotheke . ( Schweizer -
Apotheke , Apotheke zum Goldenen Hirsch .

CwwM

Ziaarelten
direkt von der Fabrik

SNT " zu Originalprcisen - WM
lOOZig . Kleinverkauf 1,0 Ptg . LeO
100
100
too
100
Vei

3
3
4. 2
6. 2

2,30
3,50
3,20
4. 60

ersand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an .

Zigarren ualitäten , von
. p. Müle

G. b. m. H.
Berlin . Friedrichstraße 89 .

Geräumige Zweizimmerwohnung
mitZentralhetzuug . Warmwaffer -
verforgung . Bad . Balkon und Zu -
behör zum Preise von monallich
43 Mark . Sluskunst : Allgemeine
OrtSkrankenkaffe Neukölln , ZZcichsel -
strotze 8. itusg . II , 1 Tr . »

Lpesisl - ArÄ
Dr . med . IIa » ehe ,

Trisdrlchstr . 30 $ & & &
BeHandl . von Syphilis , - Hnnt - ,
Harn - . Franenletd . , spez . chron
Fälle . EhrUch - Hata - Kuren , schmerz »
lese , kürzeste Behandlung ohne Be¬
russstörung . BUttuntersuchung . Mätz .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunde »
10 —1 und 5 —8 . Sonnl . 11 —1 .

LpesstaUrist
Dr . med . Colemann

f . GeschlBchtskrankh , Haut - ,Harn - .
Frauenleid . , nerv . Schwächt , Bein -
kranke . Ehrllcb - Hata - Kuron
( Dauer 12 Tags ) . Behandlung
schnell , sicher u. schmerzlos
oh - Berufsstor . i. Or . Uomeyer
4b Co . konz . Labor , t Blut¬
unters . . Fäden im Harn usw .

Fiieiincktr . 81,
Ecke Neue

Friedfichstr .
Spr . 10 — 1 u. 5 —6 , Sonnt . 10 — 1,
Honorar mäSig . auch Teilzahl .
— Separates Oamenzimmer . —

3
nFreien Stunden .

Romane und Erzählungen für
das arbeitende Pott Pro Heft
15 Pj . Buchhandlung DorwartS ,
Berlin SSL 63. Lindeuftratze 3.

Verkäufe
Devviw - Thoma » . Draiuenitv . 44

Ihottbillig farbieblerbaste Teppiche ,
Gardine ». Borwürtgiesern 5 Prozent
Extrarabatt 64 -

Geld ! Geld k waren Sie . wenn
Sie im Leihhaus Rolenthaier Tor ,
Liniinftratze 203/4 , » de Rosenibaier »
strotze , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletot ». Ulster sowie neue
Matzgarderoben , PelzstolaS , Muffen ,
Skunks , Nerz , Alaskasüchse , Sommer -
preise . Silberne Uhren 5. —, goldene
Damenubren 8 . — , Schmucksachen ,
Brillamen . Aus Uhren vreijährigen
Garantieschein . Eigene Werlftutt .
Sonntag 12 — 2. _ _

*

Deutsche Bücherei . Soweit Vor¬
rat jede Nummer broschiert statt
30 Pfennig nur 20 Pfennig , gebunden
statt 50 Pfennig nur 35 Pfennig .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
stratze 3.

Pelzgarnituren k TkunISstolas !
Fuchsgarniluren ! Lpossumnolas !
Muffen ! Bettenoerkaus� . 'Herrengarde .
robel Uhrenverkaus ! Schmucksachen !
Waren aller Art I Allerbilligste Preise l
Leihhaus ! Waischauerftrag « 7. '

Hühnersütter , Heideman » , Neu -
kölln , Hobrechtstratze 28. 11/17 "

Pelzgarnituren 1 Fuchsgarnituren !
SkuntsstolaS Pelzmuffen , Betten -
verkaus , Herrengardeiobe , Schmuck -
fachen , alles rxtrabtllig . Leihhaus
ttotlbuserdamm 2, neben Janbors . »

HeSdörser . Max . Prattisches
Taschenbuch sür Garlensreunde . Ein
Ratgeber sür die Pflege und fach -
gematze Bewirtschaftung des häu «-
tichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens . Gebunden 4 Mark . Buch -
Handlung Vorwärts , Lindenstratze 3

h4ohcl

Seltene « ansgetegenheit . Dunkel .
birte Schlafzimmer , hervorragend vor¬
nehme Aussührung mit ovalen Ztristall -
gläsern , 2 Meter Schrank , giotze ,
apart » Waschtoilette , Rachlfpinden ,
Apotheken , Bettstellen mit Mattatzen
aus Äunstmöbelwerlstätte günstig er -
worbrn , nie wiedertehiende Gelegen -
heit . Besichtigung lohnt . Berliner
Möbelhaus M. Hirschowltz , Skalttzer -
strase 25.

Metallschmelze Sohn taust auch
Schmucksachen ! Gtübstrumpsasche I
Militärtressen I Bestecke ! «etlen !
Ringe ! usw. höchstzablend . Händler
Vorzugspreise ! Brunnenstratze 25 und
Neukölln . Berltnerslratze 76.

LetuölfirniS , Bienenwachs , rein ,
Bora� , Kopal , Zerefin . Paraffin ,
sämtlich « Oellacke , Schellack , Terpen «
tinersatz und ähnliches taust , höchste
Preise zahlend . Woller , Thaerslratze 6.
Königsladt 3353 . .. K«

Leinölfirnis . Kilo 8 Marl , sowie
Standöl . Kilo 8 Marl , Copal , Ceresin ,
Paraffin laust höchstzahlend , selbst
Deinste Mengen , FarbeNindustrie Box -
Hagener Stratze 24c , zwischen War -
schauer « und Riederbarnimstratze .

Sparmetalle ! Kupfer ! Messing I
Antimon ! Zinn ! laust sür Kriegs
lieserung der Kriegimetall - Aftien
gesellschast . autzerdem lause Zahn
gebisse ! Plalinabsälle 7,50 . Schznelze
Christwnat , Köpenickerstratze 20a
( gegenüber Manteuffelsttatze ) . *

Ptatinabsülle ! ( Stamm bis 7,30 .
Zahngebisse I Schmucksachen I Ketten !
Ringe ! Mtlitürtressen I Glübstrumps -
eiche ! Fitmabsülle I höchstzablend !
Silberschmelzeret , Meiall - Einkaufs »
bureau . Weberftratze 31. Telephon
Alexander 4243 . 98 *

Natnrftahl , gebrauchte und neue
Werkzeuge , Treibriemen , Spiral -
bohrer , Fräser , Werkzengmaschtnen .
Abreitzmagnete kaust lausend sür
eigenen Betrieb Heinrich Briest ,
Slallschreiberstratze 59 und Beussel -
stratze 5, Laden . Telephon Moabit
2398 . 1

Lade jeder Art , auch Emailleb
Kilo 4 Mark , laust , leibst lleinste

3 ?
Mengen . Farbenindustrie Boxhagener
Sttaxe 24c , zwischen Warschauer » und
Nlederbarnimstratze . *

Sektkorken 22' / » Pfennig , Wein -
korken bis 3 Pfennig , aller Art ,
Schallplatten . Walzen , jeden Posten ,

kaust höchstzahlend Matthäus , Alte
Leipzigerftrane 2l .

Brauzriarbeu kaust höchiizahttnd
Belschner , Luisenuser 40,

setuölfiruifi, .. 6 Mark . Standöl
8 Mark . Lacke zirka 4 Mark . Wach » ,
rein , per Kilo 6 Mark , Paraffin ,
Cerefin , Colosonwm , Terpentin .
Terpentw - Ersatz kauf « auch kleinst «
Mengen . C. Uhtick«, Berlin SO.
Adalbertstratze 76, Morihvlatz 404. *

Unterricht
Englischen Unterricht sür An

länger und Fertaeschrittene , sowie
deutsche und iranzofische Stunden
teilt G. Swtenly , Cbartottenbura ,

Gartenhaus IV .Stuttgartervlatz 9,

Verschiedenes
Kunftftopseret Grotze Frankfurter .

stratze 67. sszz »

Ardeitsmsrkt

SteßlQngexlZche

Klavierstimmer . Fast erblindete «
Genosse - nipfiehlt fich al » Klavier -
stimmer , Hasselbach , Reukölln . Niemetz
stratze 10.

Sanarbeiter , Zementieret ,
Zimmerleute und Arbeiterinnen

per sofort gesucht .
eton , und
: ben der

Zu melden bei A. - G. für Betau , uud Mauterba « , StemenSftatzt ,
Baubureau Brunnenftrafie . « eben der Ztzeuerwache . 12/15 '

Mordel - Bärbel . Moritzplatz 53
Fahrilgebäude . Spezialität : Ein -

öhifittmuipr ■ ßemrtrfthtktnat *und Zweizimmer - Einrichtungen .
Küchenmöbet . Grötzte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —3 ,
Sonntag 12 —2 . Eventuell Zahtungs -
erielchterung . _ _ _ __ _ 33»

Wenig 1 gebrauchtes schwereichen
Speisezimmer tomptett mu Umbau
und Sosa 1100, — , desgleichen
Herrenzimmer 850, —. Besichtigung
lohnt . Möbelhaus Osten , nur An-
dreasstratze 30.

Ksukgesuche
Platinankauf , Gramm bis 7,60 ,

ebenfalls Anlauf alter Zahngebiffe ,
Bestecken . Ringe , Schmucksachen ,
Kelten , Glühstrumpsasche zu gesetz .
tichen Preisen . Metallkontor John ,

if

egründet 1803 , nur Alte Jakob
stratze 138 mtb Kottbuserstratze 1
Kottbusertor ) . Moritz - platz 12858 ,

irrna genau beachten .

Für dauernde Beschflfti�ung
bei gutem Lohn zu sofortigem Eintritt gesucht :

%

Dreher . DdHeehaniker,

I Werkzeugmaeher ,
m j j Mm » • ■ .

Automaten - Einriehter .
I

Apparatebau > Zeppelln , Wildpark - Potsdam .

Anzumelden : Wildpark , Luftschifthafen
oder Charlottenb urg , Bismarckstr . 97 —98

( nur Montag und Donnerstag von 6 bis 1 Uhr ) .

tellenangebote

Korbmacher aus verschiedene
Arten Geschotzkörbe sofort gesucht .
Teichert , Lichtenberg . Wühlisch -
stratze 11. _ _ _ fü

Haüsdieuer und Lausbursche »
suchen » um sofortigen Emttitt Max
Trepsu « u. Rehselb , Leipziger -
stratze 81. 18705

Junge Mädchen für leickite
dauernde Beschäftiguna sofort gesucht .

amitensabrik Garbath , Pankow .
lichilHitze . -

A, ttungsouStraaerfu sofort oer¬
langt . . Borwärts - - SpebUion , Berlin -
Schäneberg . Meinmgerstratze S.

_
•

ZettuzgSonStrügeriz sofort ver -
langt . Bolwärts " - Ipedition Neukölln .
Siegsriedstratze 28/29 . »

Zeitnogsausträgerin sofort ver »
langt . . Vorwärts ' - Spedition Pankow .
Mühlenstratze 30.

_ _ _ _
»

Zeituugsazstriigertz sofort ver »
langt , . vorwärts " . Spedition Markus »
stratze 36. »

Zeitungsfrauen� ,ür ' . öermsdörs
und Waidmaimslust sucht Kienaft ,
Borsigwalde . Räuschslratze 10. * *

Zeitungsaustrügeri » solort ver¬
langt . PorwürlS ' - Spedltion Tempel -
dos. Kaiser - Wilhelinstratze 74, Ecke
Werberstratze . »

Z c i t n ng « srauen herlangl
"

jotort
Spedition Krelsenhagenerslratze 22.

Zeituugsirägorin verlangt . Vor -
. . . . . . . .mste " Üwärts " - Ausgabestell «Prinzenstratze31 ,

Hof rechts parterre . •

Zettnngsaustrügertuneu such
Wsort Heinrich , Renkölln , Neckar -
stratze 2. "

nndvausndottoi '
stD ' kvitvninnvn

werden kür Arbeiten in geschloss .
Räumen für Kammericb - Werka
Wittenau , Wittestraße , sofort ver -
langt . Webt phnl , Baugesc h &U .

Vorarbeiter
Werkzeugmacher , Einrichter od. lücht .
Schraubendreher , besähigt . t . Abt. o.
30 Bänken selbst , vorzust . , sos. get .
Schrtstl . Off. od. pers . Borst . 2 - 4 llbr
Reiche , Wassertorstr . 9. 12/s6

Acltvcen « chl » » » ee nnd
K MchlrrmelBtcr

verlangt Maichlnenfabrlk Vogeler .
All - Meiblt t . 12113

Maschinenmeister ,
der am Kasten aushelfen kann , ober
Schweizerdegen in angenehme Dauer -
Kondition gesucht . Ansangslohn
wöchentlich 45 Mark .

Mantudorser Zeitung,
Berltn - Marienbors . Chausseest . 306.

Tüchtige Wertzeugmachrr und
Balischiosser stellen sofort eiz

Schmidt 4k Harkenrath ,
Reinickendorf - West ,

13/14 * Blankeatr . 5/6 .
Aettere

Seisser . . . . Sdiirrieisler
verlangt sofort

Jallril « ogeler ,
Alt - Moabit 1.

\ .
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